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Paracdie der englischen Flotte
160 Kriegsschiffe [iegen vor der Küste König Georg nimmt

London, 17. Juli. Auf der Höhe von Spithead
bei Portsmouth fand am Dienstag die große Jubiläums
parade der engliſchen Kriegsflotte vor König Georg V. ſtatt.
Die engliſche Bevölkerung nahm zu Hunderttauſenden an
dem großen Schauſpiel teil. 160 Kriegsſchiffe der
Heimatflotte, der Mittelmeerflotte und der Reſerveflotte
lagen in ausgedehnten Linien zwiſchen Portsmouth und
der Jsle of Wight vor Anker.

Auch die engliſche Handelsflotte war durch alle
Schiffsgattungen, vom großen üÜberſeeluxusdampfer bis
zum kleinen Fiſchdampfer, vertreten. Alle Schiffe hatten
feſtlich über die Toppen geflaggt. Vom Donner der Schiffs
geſchütze begrüßt, nahm König Georg mit ſeinen drei

Söhnen, dem Prinzen von Wales und den Herzögen von
Kent und York, an Bord der Königsjacht „Victoria and
Albert“, die langſam die Reihe der vor Anker liegenden
Schiffe abfuhr, die Parade ab. Nach der Flottenſchau folgte
eine Parade der Marineluftſtreitkräfte, an der ſich über
100 Kampf und Jagdflugzeuge, Bomber und Flugboote
beteiligten. Der Tag wurde mit einer großen Feſt
beleuchtung der geſamten Flotte abgeſchloſſen.

8,3 Millionen Pfund Sterling
für die Aufrüſtung der engliſchen Lufk

flokke.
Der von der engliſchen Regierung angekündigte

Zuſatzhaushalt für die königliche Luftflotte wurde am

Weitere 300 Bomber für Ostafrika
Beſchleunigung der Kriegsvorbereitungen. OſtafrikaReiſe Muſſolinis?

Rom, 17. Juli. Außer den beiden Flugzeug-
geſchwadern, die am Dienskagnachmittag von Neapel

aus auf dem Flugzeugmutterſchiff „Miragliag“ die
Ausreiſe nach Jtalieniſch- Oſtafrika angetreten haben,
werden in der nächſten Zeit 300 Bombenflug-
zeuge nach Erikrea und Somali verfrachtet werden.
Man nimmt an, daß General Valle, der Staaks
ſekretär im italieniſchen Luftfahrtminiſterium, der, wie
er bei der vVerabſchiedung der beiden Flugzeug
geſchwader in Reapel erklärke, ſelbſt das Kommando
äber die 300 Bombenflugzeuge übernehmen wird, auch

den Oberbefehl über die geſamken Lufk
ſtreitkräfte in Jtalieniſch- Oſtafrika
führen wird.

Im Hafen von Neagpel ſtehen 6 große Perſonen
dampfer zur Ausfahrt bereit, um im Laufe dieſer
Tage, mit Mannſchaften und Kriegsmaterial beladen,
die Reiſe nach den Kolonien anzutreten. Unterdeſſen
leicht Süditalien einem Heerlager. Jn Cala

Srien wird in beſchleunigtem Tempo ſeit dem am
Montag eingetroffenen Befehl des Duce die Mobili
r der Diviſion Sila betrieben. Jm Laufe des

ontagabend kam es in zahlreichen Städten und Ort
chaften zu größeren Kundgebungen, in denen be

h Ler Oberbefehlshaber der neuen Diviſion
ſtürmiſch gefeiert wurde. Es wird vielfach ange
nommen, daß ſich der Duce dieſer Tage perſönlich nach
der calabriſchen Halbinſel begeben wird, um die neu
mobiliſierte Diviſion zu inſpizieren.

somit ſind jetzt bereiks 10 vollſtändige Diviſionen
gufgeboken worden, von denen je fünf zum italieni
ſchen Heer und zur SchwarzhemdenMiliz gehören.
Drei Armeediviſionen, die Pelorikanag aus Sizilien, die

lorentiner Diviſion Gavinana und die auf IJnſel Saren mobiliſierke Diviſion Sabauda, ſind bereiks,
ebenſo wie größere Schwarzhemdenkonkingente, nach
Afrika aufgebrochen. In den Bergen der den
ſteht die Diviſion Gran Saſſo bereit. In Calabrien
wird ſeit geſtern zum Sammeln geblaſen. Die Trans
portſchiffe müſſen ihren Weg im ſchnellſtmöglichen
Tempo zurücklegen, um die Truppen nach Oſtafrika zu
bringen. In den Ein- und Ausſchiffhäfen iſt der Auf
enthalt auf das kärzeſte bemeſſen. Es ſteht noch nicht
feſt, wieweit mit ſteigendem Bedarf auch noch der
Mittelmeer, Afrika und Oſtaſiendienſt der italieni
nach Jtalieniſch- Oſtafrika unternehmen werde.

Inspeſetionsreise Mussofinis?
Sämtliche in der Pariſer und der Londoner Preſſe

über die Löſung des italieniſchabeſſiniſchen Streit
falles geäußerten Vermutungen, die ſich auf angebliche
Jnformationen aus Rom ſtützen, werden in zuſtändi
gen italieniſchen Kreiſen als unbegründet bezeichnet.
Die Entwicklung der letzten Wochen, ſo gibt man zu
verſtehen, habe Italien nur noch mehr in dem Ent
ſchluß beſtärkt, die Vorbereitungen ſeines Vorgehens

in Oſtafrika in großem Stile weiter zu be
ſchleunigen.Wärden erſt die Vorbereitungen in Erytrea und
sSomali beendet ſein, ſo beſtehe nach einer im Zu
ſammenhang mit den neueſten Möbiliſakionsmahß
nahmen auftretenden Anſicht ſogar die Möglichkeit, daß

die Jubiſcäumsparacie ab
Dienstag veröffentlicht. Er beläuft ſich auf 5 335 000
Pfund Sterling und dient ausſchließlich der Auf
rüſtung der engliſchen Luftflokke im lau
fenden Finanzjahre.

800 heue Miſitärfluozeuge
Amerikas Aufrüſtung zur Luft.

Wafſhingkton, 17. Juli. Rach dreiſtündiger ge
heimer Beratung des Heeresausſchuſſes des Unker
hauſes mit Kriegsminiſter Dern und anderen hohen
Beamten des Kriegsamkes ernannte der Ausſchußvor
ſitzende Measwain einen Ankerausſchuß, der ſofort
mit dem Haushaltsausſchuß des Senaks und des
Unterhaufes Berakungen über die Bewilligung von

40 Millionen Dollar für 600 bis 800
Flugzeuge beginnen ſoll, um die „Kampf
fähigkeit des Bundesarmee-Flieger-
korps wiederherzuſtellen“.

Die vom Heeresausſchuß befragten Beamken des
Kriegsamtes erklärten, daß der Flugzeugbeſtand der
Bundesarmee um 710 Flugzeuge geringer ſei als die
von der Sonderunterfuchungsbehörde empfohlene Flug
zeugzahl. Das neue Generalhauptquarkier der Lufk
ſtreitkräfte beſitze überhauyt nur 319 Kampfflugzeuge,
von denen 147 bereits veraltet ſeien.

auf einem Kriegsſchiff eine Jnſpektionsreife
nach Jtalieniſch- Oſtafrika unkrnehmen werde.

Eine pazifiſtiſche Außerung des Duce.
Neuyork, 17. Juli. Die Neuyorker Blätter

bringen in großer Aufmachung eine Unterredung mit
Muſſolini, die ein Neuyorker Journaliſt, ein gewiſſer
Hans von Kaltenborn, mit dem Duce gehabt
haben will.

Auf ſeine Frage, trifft es nicht zu, daß Sie Jhren
Standpunkt in der Oſtafrika Frage ziemlich unbefrie
digend vortrugen, ſoll Muſſolini ſeine Frage ziemlich
bejahend beantwortet und zugegeben haben, daß dieſes
Problem nicht völlig verſtanden worden ſei.

Auf die weitere Frage, ob es nicht doch eine Mög
lichkeit zu einem gemeinſamen italieniſchfranzöſiſch
engliſchen Protektorat gäbe, erwiderte Muſſolini nach
der Da ung des amerikaniſchen Journaliſten, da
ein ſolches Protektorat unmöglich ſei, un
wörtlich: „Mehrſeitige Protektorate ſind
werklos.“Auf die Frage, ob Jtalien aus dem Völkerbund
auszutreten in Erwägung ziehe oder wünſche, gab der
italieniſche Regierungschef die Antwort, daß er es
durchaus nicht wünſche, Italien aus dem Völkerbund
zu nehmen. Weiteren Mitteilungen des amerikaniſchen
Jornaliſten zufolge, ſoll Muſſolini erklärt haben, daß

haben, ſofern nicht gewiſſe Europa Nationen gegen
uns gearbeitet hätten. Unſere Freundſchaft mit Frank
reich“, ſo fuhr der Duce fort, „hat dieſe Lage indeſſen
geändert, und gegenwärtig wird kein wirklicher Druck
gegen uns ausgeübt.“

Zum Schluß der Unterredung gab Muſſolini ſeiner
Uberzeugung Ausdruck, daß ein EuropaKrieg für die
nächſten Jahre wenig wahrſcheinlich ſei.

70 Miionen Frank
soſſen eingespart werden
Paris, 17. Juli. Nachdem der Kabinekksrak am

Dienstag von 21 Uhr bis gegen Mitternacht im
Außenminiſterium gekagt hakte, um die Geſetzesverord

nungen vorzubereiten, trat um Mitternacht unter Vor
ſitz des Präſidenten der Republik der Miniſterrak zu
ſammen. Um 2 Uhr morgens wurde in einer am
lichen Mitteilung bekanntgegeben, daß die Geſetzes
verordnungen von der Regierung verabſchiedet
worden ſind.

Es handelt ſich dabei um insgeſamt 28 Verord-
nungen, durch die Einſparungen im Betrage
von insgeſamt 10959 Millionen Frank
erzielt werden ſollen. Dieſe verteilen ſich wie folgt:
7063 Millionen Einſparungen im Staatshaushalt, 195
Millionen bei der Amortiſationskaſſe, 1385 Millionen
im Haushalt der Gemeindeverbände und 2316 Mil
lionen bei den Eiſenbahnen. Die Sparverordnungen
ſehen vor allem eine Kürzung ſämtlicher Ausgaben
des Staates, der Gemeindeverbände, der Kolonien, der
konzeſſionierten Gefellſchaften und der öffentlichen
Dienſte um 10 v. H. vor. Die Kürzung bezieht ſich
jedoch nicht auf die Arbeitsloſenunterſtützung und auf
die Wohlfahrtsausgaben ſowie auch nicht auf bereits
in Gang befindliche Lieferungen und Leiſtungen.

Die Beamten und Angeſtelltengehälter unter 8000
Frank werden um 3 v. H. gekürzt, von 8 bis 10 000
Frank um 5 v. H. und die Gehälter über 10 000 um
10 v. H. Um die Geſamtheit der Bürger an den
Opfern zum Wohle des Staates zu beteiligen, ſind
mehrere Verordnungen dazu beſtimmt, die allgemeine
Einkommenſteuer für Einkommen über 80 000 Frank
um 50 v. H. zu erhöhen, ſowie die Steuern für mobile
Werte von 17 auf 24 v. H. Weiter iſt eine Kürzung
der Gewinne der Kriegslieferanten um 25 v. H. vor
geſehen.

Eine Reihe weiterer Verordnungen iſt dazu be
ſtimmt, die auferlegten Opfer durch eine allgemeine
Senkung der Lebenshaltungskoſten und durch ver
ſchiedene wirtſchaftliche Maßnahmen auszugleichen. So
iſt eine allgemeine Senkung der Tarife für Elektrizität
und Gas um 5 v. H. vorgeſehen, eine Senkung des
Preiſes für Jnduſtriekohle um 5 bis 10 v. H. Die
Preiſe für künſtliche Düngemittel werden um 5 v. H.
geſenkt. Der Brotpreis erhält mit Wirkung ab 18. Juli
eine Senkung von 1,6 Prozent für ein Kilogramm,
für Wohn und Geſchäftsräume unter 10 000 Frankes nach ſeiner Auffaſſung möglich ſei, den Frieden zu

wahren. „Wir könnten uns mit Abeſſinien verſtändigt

Paris, 17. Juli. Das politiſche Intereſſe der
franzöſiſchen Hffentlichkeit war in den letzten Tagen
von den Geſetzesverordnungen in Anſpruch genommen.
Jetzt erinnert die Ankunft des Generalſekretärs des
Völkerbundes, Avenol, in Paris an das vordring
liche abeſſiniſche Problem. SDie Großmächte, ſo ſchreibt Frau Tabouis im
„Oeuvre“, haben zwiſchen ihren Intereſſen oder beſſer
den Intereſſen des europäiſchen Friedens und dem
Reſpekt vor dem Völkerbundspakt zu wählen. Avenols
Reiſe nach London und Paris habe den Zweck, einen
Zuſammentritt des Völkerbundes zuverhindern, ſolange nicht Frankreich und England
ſich über eine mögliche Löſung des Streitfalles geeinigt
hätten, zum mindeſten aber über einen etwa notwen
digen Schritt in Addis Abeba. Nach Edens Mißerfolg
in Rom könne England nicht zu Verhandlungen über
gehen. Daher habe der britiſche Botſchafter in Paris
den franzöſtſchen Miniſterpräſidenten gebeten, die Ver
handlungen aufzunehmen. Bisher habe die Jnnen
politik dazu aber keine Zeit gelaſſen.

Wenn Abeſſinien auf der Einberufung des Völker
bundes beſtehen werde, werde der Rat am 25. Juli
zuſammentreten. Aber es könnte eine andere Atmo
ſphäre geſchaffen werden, wenn es gelingen würde,
bis dahin gründliche Verhandlungen über die Einheit
zwiſchen Paris, London und Rom ſtattfinden zu laſſen,
aber in den offiziellen Kreiſen Londons und Paris
verwerfe man einen Feldzug gegen Abeſſinien. Denn
dieſes Land habe das Recht, als Völkerbundsmitglied

Muſſolini, der bereits mehrmals die nordafrika
niſche Kolonie Lybien beſucht habe, im Flugzeug oder

die Unverletzlichkeit ſeines Gebietes vom Völkerbund

Jahresmiete tritt eine Senkung um 10 v. H. ein.

ſtalien will zusammentritt
cſes Völkerbundes verhindern

Die Pariſer Preſſe zum Abeſſinien Problem.
garantiert und ſogar verteidigt zu ſehen. England
aber denke an die möglichen Rückwirkungen in Agypten,
und Frankreich ſei Pate Abeſſiniens bei deſſen Eintritt
in den Völkerbund geweſen. Vor allem ſeien London
und Paris beſorgt, einen Krieg zu verhindern, der, wie
man heute ſagen könne, das europäiſche Gleichgewicht
ſtören würde. Ein Krieg würden dem Völkerbund den
härteſten Schlag verſetzen. Wenn auch nach Anſicht
britiſcher Sachverſtändiger Jtalien den Negus ſchnell
„zur Vernuſnft“ bringen werde, ſo glaube man in
Frankreich, daß hierzu doch eine längere Zeit nötig
ſei. Bis dahin aber könne es manche Gelegenheiten
zum Auslöſen von Ereigniſſen geben, die die euro
päiſche Lage noch verwickelter machen würden.

Das „Journal“ ſtellt das in den nächſten Tagen
entſtehende Problem ſo dar: Will man den abeſſiniſchen
Streitfall wirklich regeln oder will man nur das Ge
ſicht des Völkerbundes wahren Jm erſteren Falle
müſſe man den Dingen freien Lauf laſſen, im zweiten
genüge ein Druck auf den Schwachen, um ihn zu einer
Protektorats- oder Mandatskombination zu bewegen.

Agypten verbietet die Ausfuhr
von Kamelen nach Eritrea.

Aus Kairo wird gemeldet, 33 die ägypkiſche
Regierung die Ausfuhr ägypki cher Kamele
nach der italieniſchen Kolonie Erikreaverboten hat. Das Verbot erfolgte auf Berichte,
nach denen italieniſche Agenten Käufe von

Freude am Suezkana
„Kriegsgewinne“ der Suezkanalgeſellſchaft aus dem
Abeſſinienkonflikt. Italien muß für jeden „durch

reiſenden“ Soldaten 10 Goldfrank bezahlen.

Militäriſche Expeditionen ſind niemals billig geweſen.
Wenn man allein die Summen zuſammenrechnet, die
während des Weltkrieges in den Erdboden „hineingeſchoſſen“
worden ſind, ſo kommt man auf Milliardenzahlen, für die
man wirklich eine beſſere und fruchtbarere Verwendung
hätte finden können. Auch Italien kann in dieſen Tagen
ein neues Liedlein von Kriegs und Expeditionskoſten
ſingen. Die Gelder, die bis zum heutigen Tag in dem
Abeſſinienkonflikt inveſtiert wurden, gehen weit in die Mil
lionen. Aber Muſſolini wird wohl wiſſen, wie er die Ver
zinſung für dieſes gewaltige volkswirtſchaftliche Kapital
wieder hereinbringen will. Schließlich kauft man nicht
Pferde in Ungarn und Getreide in Südafrika, um all dies
ſchöne lebende und tote Jnventar einmal als ungenutzt ab
zuſchreiben“. Und vielleicht iſt gerade dieſe wirtſchaftliche
Auseinanderſetzung über die bereits entſtandenen Unkoſten
das ſchwierigſte Kapitel bei allen internationalen Verhand
lungen. Denn ſelbſt, wenn Muſſolini zurück wollte was
er im übrigen nicht will ſo verbieten ihm ſchon die
Paſſivpoſten ſeines Etats jedes einfache Nachgeben. Man
ſteckt keine Millionen in ein Geſchäft, um ſich ſpäter kühl zu
diſtanzieren. Abeſſinien muß in jedem Fall bezahlen, ſo oder
ſo, wenn nicht der italieniſche Steuerzahler unter den ent
ſtandenen Laſten zuſammenbrechen ſoll.

Unter den Großverdienerm des italiemiſſchabeſſiniſchen
Konflikts ſteht eine Geſellſchaft an der Spitze, die
bisher an allen kriegeriſchen Verwicklungen rings um
das Rote Meer recht erheblich verdient hat, nämlich
die Suez Kanal- Geſellſchaft oder, wie ihr
genauer Firmentitel bautet, die „Eompagnie Univerſelle
du Canal Maritime de Suez“. Sie iſt die wirtſchaft
liche Verwalterin des Suegkanals, über den England
ja nur auf dem Umwege über Agypten eine ſtaatliche
Schutzherrſchaft ausübt. Und ſie macht auch keinen
Hehl daraus, daß ihr dieſe Verwaltung gerade in den
letzten Monaten durchaus nicht nur Sorgen, ſondern
auch klingende Freuden bereitet. Laut Tarif vom
Jahre 1930 müſſen alle Schiffe, die den Suezkanal
paſſieren, für jede Nettotonne Fracht 5,75 Goldfranken
und für jeden Paſſagier 10 Goldfranken bezahlen. Da
nun Italien bis zum Juni rund 350 000 Mann als
ſoldatiſche Paſſagiere mit ſeinen Transportſchiffen durch
den Kanal befördert hat, koſtet ihn dieſer militäriſche
Export bisher rund 3,5 Millionen Goldfranken, von
den übrigen Koſten für die Kanonen und Maſchinen
gewehrfrachten ganz zu ſchweigen. Das iſt ſchon ein
ganz tüchtiges Sümmchen, beſonders wenn man be
denkt, daß auch der Rücktransport ſpäter noch
einmal ähnliche Ausgaben, erfordert. Der Ge
ſchäftsbericht der Suez KanalGeſellſchaft, der ſoeben
für die erſten ſechs Monate des laufenden Jahres ver
öffentlicht wurde, iſt deshalb auch durchaus optimiſtiſch
eſtimmt. Das alte Sprichwort: „Wenn zwei ſich

ſtreiten, freut ſich der Dritte“ beweiſt wieder einmal
ſeinen Wahrheitswert.

Freilich ſoll man nicht meinen, daß dieſe „Kriegs
gewinne“ in dieſem Fall eine notleidende Geſellſchaft
ſanieren. Davon kann keine Rede ſein. Die Suez
Kanal- Geſellſchaft iſt eine der beſtverdienenden Geſell
ſchaften der Welt überhaupt. Sie gewährt noch heute
ihren Aktionären eine Durchſchnittsdividende
von rund 70 Prozent, da 30 Prozent der
Bruttoeinnahmen völlig ausreichen, um die geſamten
Unkoſten der Jnſtandhaltung und Verwaltung des
Kanals zu decken. So bedeuten auch die hinguwerdienten
3,5 Millionen Goldfranken im 1. Halbjahr 1935 nur
einen kleinen Prozentſatz des Geſamtverdienſtes der
Kanal Geſellſchaft. Die Geſamteinnahmen in den erſten
ſechs Monaten betrugen nämlich nicht weniger als
436 Millionen. Jmmerhin, die Aktionäre werden ſich
freuen, und nur Muſſolini wird mit Recht darüber
traurig ſein, daß er auch noch dieſe Summen dem
internationalen Kapital in ſeinen hungrig aufgeſperrten
Rachen werfen muß.

International iſt das Kapital der Suez KanalGeſell
ſchaft ja nun wirklich. Denn laut Artikel 24 des
Statuts wird die Geſellſchaft von einem Verwaltungs
rat von 32 Mitgliedern göleitet, der die hauptſächlichſt
an dem Unternehmen intereſſierten Nationen vertritt.
Auch Deutſchland ſaß vor dem Kriege in dieſem
Gremium. Heute dominiert Frankreich mit Zwei
drittelmehrheit vor England, das nur ein Drittel
der Mitglieder entſendet. Ein weiteres Mitglied
ſtellen die Niederlande. Die ägyptiſche Regierung ent
ſendet nur den Vorſitzenden, der freilich beſtimmte
Machtvollkommenheiten, wenn auch nicht ganz nach
dem Führerprinzip, beſitzt. Der franzöſiſche Charakter
des Verwallungsrates kommt auch darin zum Aus
druck, daß ſeit dem Gründungsjahr 1858 der Sitz der
Geſellſchaft immer in der franzöſiſchen Hauptſtadt liegt

Gegen die frangöſiſchengliſche Vorherrſchaft in der
Verwaltung des Suegkanals iſt von jeher von allen
anderen intereſſierten Schiffahrtsnationaen Sturm ge
laufen worden. Jtalien forderte vergeblich ſeine
Vertretung im Verwaltungsrat. Auch Japan prote
ſtierte gegen ſeine Ausſchließung. Bisher blieben aber
alle dieſe Verſuche im Geſtrüpp von Verhandlungen
ſtecken. Beſonders die Franzoſen haben von jeher ihren
finanziellen Einfluß recht rückſichtslos ausgeübt. Die
großen Reſerven der Suez Kanal Geſellſchaft wurden
nicht etwa in franzöſiſchen Staatspapieren, ſondern
ſogar in franzöſiſchem Grundbeſitz Auch die
meiſten Angeſtellten, darunter der Geſchä sträger der
Geſellſchaft bei der ägyptiſchen Regierung, ſind franzö
ſiſchen Urſprungs. Auch die Maſchinen und Apparate
und Neuanſchaffungen wurden und werden faſt ausſchließlich in Frankreich beſtellt. Damit auch der geiſt
liche Einfluß ſeine franzöſiſche Abſtimmung micht ver
leumdet, wurde ein franzöſiſcher Biſchof mit dem Sitz
in Jsmaila mit der theologiſchen Betreuung der Kanal
W beauftragt. Die allgemeine U i eit mit

Kamelen auf oberägypliſchen Migeriea Petttige haben.
auft nzufriedenheitieſer einſeitig franzöſiſchen und wacker kapitaliſtiſchen

Verwaltung hat nur einen einzigen Erfolg davontragen
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können. Im Aprik 1934 wurden wentgſtens die Fracht

e ehe e Se en dh er eercer
n fe o Ladung betrugen, um25 bzw. 1238 Centimes geſenkt. Aber die

tüchtigen Franzoſen müſſen ſchon damals den abeſſi
niſchen Konflikt irgendwie vorausgeſehen haben; denn
die Gebührenänderung bei Paſſagieren wurde ſtrikt

h Und ſo blieb es bei Tarifverhältniſſen, die
den Jtalienern wohl niemals ſo unangenehm geweſen
ſtnd, als gerade im gegenwärtigen Augenblick.

Natürlich darf über dieſer wirtſchaftlichen Organiſa
tion der militäriſche Charakter des Suez
banals niemals vergeſſen werden. Hier aber kann
keinesfalls wie bei dem Verwal srat der Suezet en De wo nmierat r
ſereh en der hen de kelek en

bleibt Aden ErKanal leibt oder fur 2

Schiffe er e e W h t eT e Inſtanzen. Denn der Suez
anal rch die das rote Blut von

der iſchen Kanalherrſchaft tehen.Wenn zu einem Konflikt zwiſchen England und

Jtalien, an den wir übrigens heute nicht mehr glauben,
ſo berührt dieſer Konflikt zu t den r
Selbſt ſchon die Sperrung des Kanals für den Trans

ort von Kriegsmaterial müßte Jtalien an ſeinerp
und allerempfindlichſten Stelle treffen.

Berliner SA trägt
bis auf weiteres Dienstkleidung

Anordnung der Gruppe Berlin Brandenburg zu den Vorfällen
am Kurfürſtendamm.

Der Führer der Gruppe BerlinBrandenburg, i. V.
Uhland, Gruppenführer und Stabsführer, hat im
Hinblick auf die Vorgänge am Kurfürſtendamm fol
genden Befehl an die SA. der Gruppe Berlin
Brandenburg erlaſſen:

„Volksfremde und jüdiſche Elemenke verſuchen,
in ähnlicher Weiſe wie im Münſterlande, die SA.
in Mißkredit zu bringen. Wenn auch das Ver
halten Fremdraſſiger auf das ſtrengſte verurteilt
werden muß, ſo muß krotzdem die A. die Diſzi
plin bewahren und erneut unker Beweis ſtellen,
daß ſie die Aufgabe, die ihr der Führer geſtellt
hat, zu erfüllen verſtehl. Die Gruppe Berlin
Brandenburg ordnet daher an, daß die S A. ſich
von jeglichen Demonſtrakionen und
Kundgebungen fernhält, auch in Zivil
kleidung. Sämkliche S A. Männer haben
außerhalb ihres Berufes ſofort bis auf
Widerruf Dienſtkleidung zu kragen. Die
verankworklichen SA. Führer haben entſprechend
dieſer Anweiſung ſofort ſich durch Appelle in den
Sturmlokalen von der Durchführung der Anord
nung zu überzeugen.

Dieſe Anordnung ſoll den geſunden SA. Geiſt
nicht eindämmen, ſondern den Gegnern des
Nalionalſozialismus die Gelegenheit zur Ver
leumdung und Diffamierung unſerer SA. nehmen.

Heil unſerem Oberſten SA.- Führer Adolf
Hikler!

Der Führer der Gruppe BerlinBrandenburg.
3. V. Uhland, Gruppen und Stabsführer.“

Eine Warnung an staats-
feindliche Eſemente
Zu den Zwiſchenfällen am Kurfürſtendamm am

Montagabend anläßlich der Aufführung des ſchwedi
ſchen Films „Petterſon und Bendel“ wird von der
Staatspolizeiſtelle Berlin folgendes mitgeteilt:

„Die verſtändlichen Demonſtrationen gegen das
anmaßende Verhalten der Juden haben an ern
wieder ſofort allerhand dunkle
lockt, die glauben, bei ſolchen Gelegenheiten ungeſtraft
ihre ſtaalsfeindlichen Ziele verfolgen unddurch Tumulke Staat und Bewegung in Mißerebi
bringen zu können.

Die Gliederungen der Pera insbeſondere PO.und SA., haben ch ſofork der Polizei e Verfügung
Ken um durch ſchnellſte Wiederherſtellung der Ruhe

Minierarbeit dieſer dunklen Kräfte den Boden zu
entziehen. Der Zuſammenarbeit von Polizei und
Gliederungen der Bewegung gelang es dann auch kak

in kürzeſter Zeit, weitere Störungen zu unter

Es bedarf keines Hinweiſes, daß Staat und Be
wegung auch weikerhin aufs engſte zuſammenarbeiten
wer um jede Störung der öffenklichen Kuhe nach
drü zu verhindern.

Uber die bei der Uraufführung deserwähnten J wediſchen Tonfilms „Petterſon und
e in Berlin berichtet der „Völkiſche Beob
achter“:

„Jn einem Berliner Lichtſpieltheater läuft zur Zeit
der ſchwediſche Tonfilm „Petterſon und Bendel', ein
ausgezeichneter Bildſtreifen, der in lebensechtem Ab
lauf den Weſensunterſchied zwiſchen Ariertum und
Judentum darſtellt. Als erſter Film erhielt Peiterſen und Bendel“ durch die amtliche

deutſche Filmprüfftelle das höchſte Prädikat: Staats
politiſch wertvoll.

Gelegentlich der Uraufführung ereigneten ſich,
vorgerufen durch eine große, ſcheinbar organiſierte An
zahl jüdiſcher Beſucher Zwiſchenfälle, die eine deut
liche Sprache reden. Wenn ſich auch die jüdiſchen
Frechheiten wohlweislich im Rahmen der Dunkelheft
während der Vorſtellung hielten, beweiſen ſie doch,
ganz beſonders im Hinblick auf die amtliche Aus
zeichnung dieſes Filmes, daß das Judentum, die Hal
tung des neuen Reiches gegenüber der Judenfrage zu
Unverſchämtheiten ausnutzt, die nicht ohne Folgen
bleiben dürfen!

Es iſt an der Zeit, einmal mit allem Nachdruck
darauf hinzuweiſen, daß wir rückläufige Bewegungen
irgendwelcher Art auf keinen Fall dulden werden,
ganz beſonders aber denken wir nicht daran, uns vonſüdiſchen Kreiſen in irgendeiner Form in Dinge

hereinreden oder gar pfeifen zu laſſen, die Angelegen
heiten des deutſchen Staates und Volkes ſind. Sie
mögen ſich hüten!“

Abberufung eines Vikars.
Beſchimpfung der Hitler-Jugend.

Der Vikar R. aus Dattenfeld a. d. Sieg iſt, nach
einer Meldung des „B. T.“, dieſer Tage durch ſeine
vorgefetzte Behörde von ſeinem Poſten abberufen
worden, da er ſeit langem in ſcharfer Weiſe gegen die
HJ. Stellung nahm.

Der Vikar hakte unker anderem erklärk, daß die
HiklerJugend in ketzeriſcher Weiſe erzogen werde.
Der Vikar hakte ſich auch den Deulſchen Gruß ver
beten. In einer großen Prokeſtverſammlung der HJ.

Die britiſchen Frontkämpfer an

Die Abordnung der „Britiſh Legion“, die gegenwärti
hof in BerlinStahnsdorf einen Kranz nieder. Au
Beſitz Englands geworden iſt, ruhen 1169 engliſche Soldaten, die al

Gefangenenlagern ſtarben.

liovd Georges Reform-
pläne abgelehnt

Das engliſche Kabinett hat kein Vertrauen.
London, 17. Juli. Lloyd George hat m r

ſein großes Sanierungsp m, das die engliſche
egierung, wie erinnerlich, abgelehnt hat, in Form

einer Denkſchrift unter dem Titel „Organiſa
tion der Proſperität“ veröffentlicht. Das Pro

vamm, das ſämtliche Gebiete des engliſchen Dir
chafts und Finanzlebns umfaßt, t in erſter Linie
eine „Proſperitätsanleihe“ von 250 2 ginn
Pfund zur Finangierung produktiwer öffentlicher Arbeiten vor. Als ſtändige Behörde zur lUberwachung
der induſtriellen, land wirtſchaftlichen und finangiellen
Auſbaupläne wird ein ſtaatliches „Entwicklungsamt
vorgeſchlagen. Ein „inneres Kabinett“ ſoll aus dem
Miniſterpräſidenten und vier Miniſtern ohne Geſchäfts

ich beſtehen.e bwere Vorſchläge unnfaſſen: Kontrolle der
Bank von Engkand durch ein die finangiellen
und wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes vertretendes

un ffung eines zentralen Planungsamtes, Neubau von zwei Millionen Wohnungen Ver

eorge befaßt ſich mit der induſtriellen Ausdoh u er und vertritt dabei die
Anſicht, daß die wirtſchaftlichen Möglichkeiten des
britiſchen Weltreiches noch ſehr entwicklüngsfähig ſind.
Die Denkſchrift ſchließt mit der Bemerkung, eines der
wichtigſten Mittel zur Durchführung der Vorſchläge
ſei „der Mut zum Handeln“. ichwa

ur glei Zeit, wo Lloyd Georges Wirtlſchaftsehe T Preſſe übergeben wurde, hielt das
Kabinett geſtern abend eine eineinhalbſtündige Sitzung
ab, in der die Vorſchläge des ehemaligen Miniſter
präſidenken endgälkig verworfen wurden.
Eine ausführliche Begründung dieſes längſt erwarteten
Schriktes, die von einem Unkerausſchußz des Kabinetks
abgefaßt worden iſt, wurde genehmigk. Sie ſoll am
Montag nächſter Woche veröffenklicht werden.

veſſemeldungen zufolge hat die Regierung Bedenten gegen den Geſamtplan im allge
meinen und gegen viele Einzelheiten im beſonderen.
Nach Anſicht der Regierung macht die nationale Er
holung unter der jetzigen Politik weig und beträcht
liche Fortſchritte, und die amtliche Auffaſſung geht
dahin, daß viele der Vorſchläge Lloyd Georges das
Vertrauen der Offentlichkeit erſchüttern, die Erholung
venzögern und zu einer Erhöhung der Zahl der Ar
beitsloſen führen würden.

Die Miniſter ſollen erklärt haben, ſie hätten auf
richtig gehofft, wirklich brauchbare Vorſchläge zu er
halten, und ſeien daher ſehr enttäuſcht.
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in Gemeinſchaft mit der PO., SA., S. und DAF.
forderten die Hikler-Jugend und die politiſche Leitung
die ſofortige Abſetzung des Vikars. Dieſer Forderung

iſt nunmehr durch die Abberufung des Vikars enk
fprochen worden.

Die englischen Frontkämpfer
in Hamburg
Jn den r r fern ſagtendie engliſchen Frontkämpfer dem Ky äuſerbuneinen Weh ab. Der Führer des Aeſhſerbundes

Oberſt a. D. Reinhard, hieß im Kreiſe ſeiner Mit
arbeiter im Verſammlungsſaal des Kyffhäuſerbundes
hauſes als Vertreter der Abordnung Major Fether
ſtoneGodley und Oberſt a. D. Murray kameradſchaft
lich willkommen.

Die britiſche Frontkämpferabordnung traf am
Dienstagabend unter Führung von Major F. W.
FetherſtoneGodley mit dem fahrplanmäßigen FD-Zug,
von Berlin kommend, kurz vor 21 Uhr auf dem Damm
torbahnhof in Hamburg ein. Jn ihrer Begleitung be
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den Gräbern ihrer Kameraden.

Deutſchland beſucht, legte auf dem EngländerFried
dieſem S der durch Geſetz von 1922 ewiger

s Kriegsgefängene in den märkiſchen

(Scherls Bilderdienſt, M.)

„Luke“ Corinth, der Oſtpreuße
Zum 10. Todeskag des Malers am 17. Juli 1935.

Von Maria Gleit.
Er ßer der vorigen Malergeneration an, der

Künſtler Lovis Corinth. Kein Ja aber: er war
ihr berühmteſter Vertreter, ihr ſtärkſter Könner. Oſt
preußen iſt ſeine Heimat geweſen, und mit einem oſt
preußiſchen Bären hat man ihn manchesmal ver

lichen. Sinnlicher Geſtalter farbenfroher Gemälde,
verſtand er es, W durch Darſtellungen, die von
Rubensſcher Blutfülle prangen, einen Namen zu
ſchaffen. Jn der Zeit des Übergangs vom Jmpreſſio

Lovis Corinth.
(Scherls Bilderdienſt, M.),

nismus zum Expreſſton?smus gelang es ihm als

Kunſtſtätte, in der ſtaatlichen Berliner National
galerie, hängen.

Beglaubigte Anekdoten über ihn gibt es nur wenig.
Dazu war dieſes Künſtlerleben zu voll, zu ſchwer un
zu ernſt. Die Malerkollegen, die e von einer ver
wirrten Zeit das Werk verwirren ließen, nannten ihn
mit derber Jronie den „blutigen Schlächter aus
Königsberg“. Denn in Königsberg war er z der
Akademie geweſen, und als er mit ſeiner ganzen hand

eiflichen Natürlichkeit dann in Berlin einen geKlacheten Ochſen malte, als die Verbundenheit mit

dem Grobnatürlichen, dem Kräftigtierhaften ihm auch
in der Großſtadt blieb, i man es bei dieſem
Namen. Der Mann und ſein Werk konnten mit dieſer
Roheit nicht getroffen werden. Denn der Mann
meinte es ernſt mit ſeiner Kunſt.

Schon her r war außergewöhnlich. Und
er vergaß dieſe Jugend nie. Er war der Sohn eines
Lohgerbers. Jn Tapiau, der Geburtsſtadt, trieb er
ſich überall herum, wo es etwas zu ſehen, zu er
leben, zu zeichnen gab. Auf den Feldern, zwiſchen ein
fachem Volk und gar vielem Getier, machte er die
erſten Studien. „Luke“, riefen ihn die Leute daheim,
und er iſt ihnen, ihrer Art, ihrem bäuerkich-unkompli
ierten Weſen treu geblieben, wohin es ihn auch trieb.Pralle rauengeſtalten im Arm, an der Zecher a

den Bildern des Lovis Corinth ſein Glas. Das iſt
nicht die andere Seite ſeiner Kunſt: das iſt der aus
ſeinem Weſen heraus hege Erlebnistrieb derFülle, der Luſt, der Fruchthar eit.

Der Menſch, der aus ſeinem Blute ſchuf, dem
das Leben aus den Farben ſgrang war trotz allem
ein Grübler und Sinnierer. in im Leben ſtets
unglücklich geweſen“, ſchreibt er einmal, gleich daneben
aber ſteht ſein größter Wunſch: „Deutſchland ſoll auf
mich noch ſtolz werden!“, heißt er.

An e ſeiner Geburtstage malte er ſich ſelbſt:
unbarmherzig und oftmals mit dem Tode an der
Seite. Den eigenen Lebensweg wollte er ſo feſthalten,

Gegenſatz zu vielen ſeiner damaligen Kollegen, immereinem der Wenigen, Werke hervorzubringen, vondenen viele noch derte an hervorragendſter deutſcher
die eigene Enkwicklung überprüfen. Er fühlte ſich, im

„als e und Deutſcher“. Seine Aufgeichnungen

50 Jahre alt
wird am 17. Jult der Berliner Schriftſteller Ludwig
Renhehe *50 deſſen liebevolle Erforſchung des frideri
Zianiſchen Potsdam in zahlreichen Schriften ihren

bleibenden Niederſchiag gefunden hat.
EGcherls Bilderdienſt, M.)

eben mehr als ſeine Bilder Aufſchlu ihng en h hinß Lberſtieje Seite
rankheit, Zweifel und Alkohol ſchienen ſich naJahren unermüdlichſten Scheſſeeheceer e 3

„oſtpreußiſchen Bären“ verſchworen zu haben Sein
Gemüt verfinſterte ſich, ſein Körper gab nach, fiel ab,
Jenſeitsgedanken ergriffen Beſt von ihm. In jenen
Jahren wurde Lovis Corinth das Opfer eines
„blutigeren Schlächters“ als er je einer war: der Tod
griff nach ihm und er J nicht los. Vorher hatte
er noch die Bilder vom en ee gemalt, Radierun
gen, wit denen ar ganz in die aur, in den eigent

fanden ſich u. a. Reichskriegsopferführer Oberlind
ober und SA. Gruppenführer Meyer Quade.
Zur Begrüßung hatten ſich Legationsrat Weber vom
Hamburger Staatsamt und als Vertreter der Schutzpolizei Najor von Heimburg eingefunden. Der
Empfangsraum des Dammtorbahnhofes war mit der
Hakenkreuzfahne und dem Union Jack geſchmückt. Nach
der Begrüßung begaben ſich die britiſchen Front
kämpfer, von der vor dem Bahnhof harrenden Menge
herzlich begrüßt, zum Uhlenhorſter Fährhaus, wo auf
Einladung des Regierenden Bürgermeiſters Krog
mann ein Begrüßungsabend ſtattfindet.

Teilnahme der Reichsregierung zum Tode
der Gattin des Bundeskanzlers.

Wien, 17. Juli. Der Dienskag früh aus Berlin
zurückgekehrke Geſandte des Deutf Reiches, von
Papen, hat ſich ſogleich in das Auswärtige Amt be
geben, um die aufrichtige Teilnahme der
geſamken Rei h dem ſchwerenBVerluſt, der den Bundeskanzler offen hak, zum
Ausdruck zu bringen.

Das ExXpſosionsung ſie
in Sasel
Baſel, 17. Juli. Wie bereits kurz gemeldet, brach

am Dienstag um 23.15 Uhr in Baſel in einem Petro
leumlager ein Feuer aus, das ſich bald zu einem rieſigen
Brand von ungeheurem Ausmaß entwickelte. Der
Brandherd umfaßt rund 10 000 Quadrakmeter. Auf
dem in Brand gerakenen Gelände ſtehen ausſchließlich
Lagerſchuppen der ſchweizeriſchen Bundesbahnen, in
denen hauptſächlich Vorräte an Benzin, Petroleum und
l aufbewahrt wurden. Die Flammen ſchlugen keil
weiſe bis zu 200 Meter hoch empor. Als Brandurſache
wird vorläufig Selbſtentzündung vermukek.

Um re war ganz Baſel auf den Beinen
und pilgerte zu der Brandſtätte an die Sta
hin. Die Feuerwehren der Stadt und alle Poligei
mannſchaften waren herbeigerufen worden. Die Brand
ſtelle iſt in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Nach Mitter
nacht mußte die Feuerwehr aus der unmittelbaren
Nähe des Brandherdes zurückgezogen werden, da die
Exploſionsgefahr noch ſehr groß war, denn verſchiedene
Behälter mit Benzin, Petroleum und Hl waren noch
nicht explodiert. Um dieſelbe Zeit wurde auch mit der
Räumung der Wohnhäuſer einer Straßenbahner
ſiedlung begonnen, da Teile von Eiſenfäſſern weit
umhergeſchleudert wurden und z. T. in Wohnungen
fielen, die in der Nähe des Brandherdes liegen. Ver
ſchiedene Häuſer wurden teilweiſe zerſtört. Der Schaden
iſt ſehr groß. Eine Sanitätskolonne aus der benach
barten badiſchen Stadt Lörrach hat ſofort ihre Dienſte

ten, und bald nach Brandausbruch traf ein Arzt
dieſer Kolonne in Baſel ein.

Ein Paſſant und ein Poſtkbeamter wurden ſchwer
verletzt; Poſtbeamten mußke im Krankenhaus ein
Bein abgenommen werden. Um 2 Uhr nachts war der
Brand noch nicht gelöſcht.

lichen Schoß des Lebens, zurückkehrt. Man glaubte ihnmit einem Fuß wohl hen im Grabe, wenn er
ſchlotternd in den Kunſthandlungen ankam und ſeine
Bilder r Man glaubte, den tollen Kerl, der
einem ſoviel zu ſchaffen gemacht hatte, nun endlich
in der Hand zu haben, denn man war ſicher, e er
längſt mit ſeinen Gedanken nicht mehr im Diesſeits
weilte. Und ß man ſich, daß ein Kunſthändler
eines Tages die Abſicht hatte, ihn richtiggehe zu betrügen: wer ſeine Unterſchriften unter die
Serdnimgen. Die Unterſchriften wurden von einer

ekretärin gezählt. Sie mußten ja bezahlt werden.
Der Kunſthändler hatte der Sekretärin bedeutet, ſie

ſich „„ein bißchen verzählen“ dabei, Corinth paſſe
ja doch nicht mehr auf. Die Sekretärin verzählte ſich
auch. Im ſelben Augenblick erhob ſich Corinth, rief
nach ſeinem Mantel und beſtellte, ohne ein anderes
Wort und ohne Gruß, einen Wagen und fuhr da
pon Gibt es ein Beiſpiel, das die ganze Art des
damaligen Kunſtbetriebes beſſer kennzeichnet?

Heute iſt er bereits 10 Jahre tot. Er iſt Ver
gangenheit geworden, Lovis Corinth. Vieles von ihm
aber wird beſtehen bleiben.

Bücher und Zeitſchriften
Dr. FriedriReclams ußerrfgg
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Nr. 164, Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 17. Jull 1935.
Ar. 164.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Willſt du dich deines Wertes freuen
So mußt der Welt du Wert verleihen.

Goethe.

Der Mondwechſel.
Sage niemand, der Mond hätte nichts miWetter J ſchaffen. Unſere Panetn die vie alle ſchr

enau beobachten, ſchwören darauf, daß gerade der
Mondwechſel oft einen entgegengeſetzten Witterungs
charakter einleitet, wenn die Bedingungen eben gegen ſind, die Anderung, wie man ſo ſagt, „in r

uft liegt“. Hat der jetzige Vollmond nicht den Beweis
angetreten Nach Fanger unerſchütterlicher Hitze
P v endete ein Gewitterregen am Montagnachmittae Trockenheit, friſchte die dürſtende Natur auf. e
ſchien es immer noch nicht genug, aber der bedeckte
Himmel am Dienstag verſprach noch mehr. Tagsüber
kamen allerdings nur vereinzelte tröpfelnde Huſchenin der Nacht ſetzten dann aber durchdringendere Re en

ein und um Mitternacht herum gab es ſogar ein leb
haftes Gewitter. Wenn auch die elektriſchen Ent
ladungen nicht erſchreckend waren, ſo dürfte der be
gleitende n doch viele Hoffnungen erfüllt haben
a T ehſt ſo ſt aber du läßt

m egne ü iW zu vegnen und dafür wollen wir dank

Familienchronik des „M. K.“,
Der Bäckermeiſter Auguſt remarkt 47, feierk am Donnersfag ded 82. G

Vor drei Jahren konnte der Meiſter das 50fähriGeſchäftsjubiläum begehen. Geiſtig e rer
außerordentlich rüſtig, erfreut ſich der alte Herr in
Kollegenkreiſen ſowie bei ſeiner Kundſchaft großer Be
liebtheit. Seit 16 Jahren befindet ſich die Bäckerei in
Händen ſeines Sohnes Ernſt, der das Geſchäft mit
großer Schaffensfreudigkeit bis zur heutigen Blüte
ln W a gratulieren wir dem wackeren

wünſchen ihm eiSee n h hm einen Lebensabend voller
r

Ehrung eines berühmten
Merſeburger Arztes.

Eine Gedenktafel für Karl von Baſedow.
Die Stadt Merſeburg hat bereits einem ihrer

gen Bürger, dem Kreisphyſikus Karl von
aſedow, dadurch ein ehrendes Denkmal geſetzt,

daß man eine neue Straße nach ihm benannt hat.
Eine weitere Ehrung des Mannes, nach dem die
Baſedowſche Krankheit ihren Namen führt,
wird geplant durch Anbringung einer Ge
denkkafel an ſeinem Sterbehauſe. Wer
ſich näher über ihn und ſeinen Schwager Wilhelm
Müller, den Dichter der ſchönen Müllerlieder, unter
richten will, dem ſei die Novelle über die Entſtehung

Thee W r m n empfohlen,alten in weters „Heimatquell“, Heft 5: Liederveſchichten 2
t

am Kein ſchlechter Tauſch!
Dienstag, von 9.30 11.15 Uhr, wurde imUnterſtellraum J Amtsgerichtes ein Fahrrad

vertauſcht. Das Rad war nicht angeſchloſſen. Für
das faſt neue Fahrrad iſt dafür ein altes hingeſtellt
worden.

Die Linde auf der Bahnhofſtraße.
Kürzlich verzeichnete der „M. K.“ wieder den nicht

ſeltenen r zweier Fahrzeuge an derKreuzung AdolfHit er-Straße und Hindenburgſtraße,
die ſchon langſam in dieſer Hinſicht zur Berühmtheit
kommt. Jm Hinblick darauf iſt es intereſſant, daß auf
dieſer jetzt ſo belebten Verkehrskreugung noch vor
wenigen Jahrzehnten eine Linde ſtand und ſicher
lich nicht zur Erhöhung der Uberſichtlichkeit beigetragen
at. Damals aber ſtörte ſie den „Verkehr“ in unſerem

ruhigen Städtchen noch gar nicht, im Gegenteil, eine
Rotig in unſerer Zeitung, aus dem Juli 1875 datiert,
meldet mit großem Bedauern, daß „bei dem Trans
port eines großen Dampfkeſſels auch die Linde,
welche an der Mündung der Bahnhofſtraße in die
Halliſche Chauſſee, mitten auf der erſteren ſteht. nicht
unerheblich veſchädigt worden“ iſt. Die Volks
meinung ſchlug daher vor, nicht etwa das Verkehrs
hindernis zu beſeitigen, ſondern den Baum
wenigſtens mit einem eiſernen Stacket zu umgeben“.

S gute, alte Zeit

Kampf dem Krebs!
Aufführung des Schauſpiels „Zu ſpät!“

von Mitgliedern der Deutſchen Bühne für Volkshygiene.
Jeder zehnte Deutſche ſtirbt an Krebs. Dieſe grauen

hafte Zahl mahnt uns mit harter Deutlichkeit, alles nur
mögliche gegen die weitere Ausbreitung dieſer gefährlichſten

aller Krankheiten zu tun. Wir müſſen uns Aufklärung
holen und hieraus lernen, mit einer erfolgreichen Behand
lung der Krebskrankheiten dann einzuſetzen, wo eine Heilung

möglich iſt, nämlich im Frühſtadiumwer Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda haben ſich die für die
S oremehet und Geſundheitsfürſorge verantwortlichen
Stellen zuſammengefunden, um die ſo notwendige Auf
klärung über die Gefahren und Heilungsmöglichkeiten der
Krebserkrankungen in das Volk zu tragen.

Mit einer großzügigen Aktion wird jetzt das ganzedeutſche Vaterland erſaßt, um dieſe ehe ſchadlchte

aller Krankheiten zu bekämpfen.

A. Merſeburgs Einwohnerſchaftne ad die in Geſtalt le Theater
aufführung durch Mitglieder der Deutſchen Bühne

i durchgeführt wird. Es ſind Berufslege geh f den Dienſt der Volks
tellen. Das dreiaktige Schauſpiel trägt denwer t dert den Kampf gegen

die Krebskrankheiten und verbindet damit re et m
an

Schauſpiel auch als pädagogiſchhygieni
bezeichnen.e r. e 24. Juli, abends 20.30,

chauſpieler, die ſich hier in

itel „Zu ſpät!“ Es behan
neugeitlicher bevölkerungspolitiſcher Fragen.

kann dieſes

Mittwoch, dem
veranſtalkeder 5Llpoltowohſfahrt, Abteilung
in Gemeinſchaft mit der
klärung und Propag
tung, ſowie

iten, daß auch der ärmſte VolksLe er n ß das dem Geiſte derin die Lage verſetzt wird,Leuel Jeit entſprungene Schauſpiel anzuſehen.

Für den Kreis Merſeburg W im
m Anſchlu

Merſeburger Aufführu an den
en in Leunga, Sch

mallige Vorſtellungen ſtatt.

wird Auf

t nun im „Tivoli Saal die Gauamtsleitung
Schadenverhükung,

Landesſtelle für Volksauf
anda der Skadk und Kreisverwal

der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalk eine r deren Beſuch dringend

mzen nur
an die

reuditz und Lützen ein
Wir werden in den nächſten

Sitzung der Ratsherren
18 Ratsherren für Merseburg. 2 haupfamtliche
und 5 ehren amtliche Beigeordnefe

Am Montag fand unter dem Vorſitz von Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach eine Sitzung der
Ratsherren ſtatt.

Der Vorſitzende gab zunächſt folgendes bekannt:

Am 27. Juni 1935 hat eine unvermutete
Prüfung der Stadtſparkaſſe ſtattgefunden.
Beanſtandungen wurden nicht erhoben.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die
Volksſchule in der Wilhelmſtraße, die jetzt den Namen
„Altenburger Schule“ führt, den Namen „Hans
SchemmSchule“ erhält. Aus dieſem Anlaß wird in
der HansSchemmSchule am erſten Schultag nach den
Ferien eine ſchlichte Feier veranſtaltet werden.

In der anſchließenden Beratung wurde über folgende
Punkte verhandelt:

Hauptſatzung der Stadt Merſeburg.
Die Berichterſtattung hatte Oberbürgermeiſter Dr.

Moſebach ſelbſt übernommen.
Urſprünglich war beabſichtigt, die Hauptſatzung bereits

auf alle Gebiete auszudehnen, die nach der Deutſchen Ge

Halo! Hier
540 Merſeburger Pimpfe befinden ſich zur Zeit auf

roßer Fahrt durch Oſtpreußen, jenem tapferen
utſchen Ordensland. Wir übergeben dem Fähnlein

„Dietrich Eckart“ das Wort.
Der Pimpf erzählt:
Schwer bepackt zogen die Pimpfe zum Bahnhof. Der

roße Tag war gekommen. 540 Jungvolkjungen der Jung
anne 1 u. 2/302 zogen nach Deutſchlands Oſten, nach Oſt

preußen! Bald ſaßen wir in der Eiſenbahn Letztes Winken
der Eltern. Pünktlich 20.55 Uhr fuhr der Zug an. Jn
kurzer Zeit hatte man es ſich bequem gemacht. Bald des
Shauens müde, döſt einer nach dem anderen hin und
ſchläft ein. Berlin! Berlin. Alles ſpringt auf! Berlin
bei Nacht! Vorbei!

Alles ſchläft weiter. 385 Uhr morgens kommen wir auf
dem Bahnhof Swinemünde an. Wir marſchieren
durch die ſchlafende Stadt, dem Strande zu. Sofort ſtürzt
ſich alles in die Oſtſee, um ſich durch ein kühles Bad zu er
friſchen. Am Nachmittag wird der Hafen beſichtigt und
abends 19 Uhr Abfahrt mit dem Seedienſt Oſtpreußen nach
Pillau. 17 Stunden auf wogender See. Die erſte Zeit
geht es gut, dann eilen die Pimpfe an die Reling, um
deptun ihren Tribut zu zahlen. Der Abend ſenkt ſich über

die See. Glutrot geht die Sonne unter. Alles macht fich
zum Schlafengehen fertig. Die Decken wurden abgeſchnallt
und jeder verkroch ſich in ſeinen Schlafſack.

Schon ſehr früh ſind die Jungen auf den Beinen. Noch
manchem iſt es übel. Nach kurzem Aufenthalt in Zoppot
geht die Fahrt weiter nach Pillau. Noch ein paar Stunden,

dann läuft das Schiff im Hafen ein.
Die Fahrtengruppen treten an, und nun geht es los auf

Großfahrt durch Oſtpreußen, durch die Provinz, die die
Sendung unſeres Führers als eine der erſten erkannte.
Von nun an trennen ſich die Wege der Fahrtengruppen.

Handelsſtadt Königsberg.

Blutgericht.

ſeine Weiten.
Mſ“—

Schützenkönig Reuſitzer

Das 40. Schützenfeſt der e Der
Schuß auf die Königſcheibe.

im Triumphzug der Schützen eingebracht.

Am Nachmittag

Armen Ausdru
ſtianen- Waiſen
mit Kaffee und Kuchen reichlich bewirtet.

recht rege in Anſpruch genommen.
Während

ltun eröhlichen Treibens ſorgte, ſpielte

unter ſtraffer
zun Gartenkonzert auf.

roßeninn desHöhepunkt

en e n Raketen unter
Donnerſ r nächtlichen Himmel empor.
Feuerwerk,
völkerung
Erfolg.

Um die Mitterna
Weh Hinſicht, jed

witterregen, en nur

dienſtkapelle.
d

Achtung! Feuersgefahr!
Das Polizeipräſidium Weißen fels teilt mit:
Leicht entzündliche

nicht durch feuerhemmende
ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen das

Tagen nochmals auf das Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne

für Vobkshygiene zurückkommen.

meindeordnung durch die Hauptſatzung zu regeln ſind oder Poſtſtraß i inſtraßr d regeln ſind ße und an der Ecke Clobicauer und Steinſtraße zur
geregelt werden können. Aus Zweckmäßigkeitsgründen Errichtung von Wohnhäuſern wird gutgeheißen.

540 Merseburger Pimpfe auf großer Fahrt

Wir ſind allein, 22 Pimpfe und der Fahrtenführer.

wurde die Hauptſatzung unter Berückſichtigung des Mi
niſterialerlaſſes vom 3. Juni 1935 zunächſt auf die Feſt
ſetzung der Zahl der Beigeordneten und
Bemeinderäte beſchränkt. Der Miniſter empfiehlt,
die weitere Ausgeſtaltung zunächſt zurückzuſtellen, bis die
neuen Gemeinderäte berufen ſind.

Die vom Oberbürgermeiſter vorgeſchlagene Haupt
ſatzung der Stadt Merſeburg fand die Zuſtimmung des
Beauftragten der NSDAP. und der Ratsherren. Danach
ſtehen dem Oberbürgermeiſter zur Seite 2 hauptamt
liche und 5 ehrenamtliche Beigeordnete.

Die Zahl der Ratsherren beträgt 18.
Die neuen Ratsherren müſſen bis zum 1. Oktober 1935

berufen ſein.
Mietvertrag

mit dem Pächter der Großgarage Friedrichſtraße 8.
Dem Abſchluß eines neuen Mietvertrages für die Groß

garage Friedrichſtraße 8 wird unter den vom Oberbürger
meiſter vorgeſchlagenen Bedingungen zugeſtimmt.

Verkauf von ſtädtiſchem Baugelände.

Die Abgabe von Baugelände an der Ecke Damm und

Ostfpreußen!
Wir niſten uns in der Jugendherberge ein. Am nächſten

Tag bringt uns ein Fiſchkutter nach Pillkoppen. Wir
ſtreifen über die Nehrung und fahnden nach Elchen. Doch
vergeblich.

Auf der Heimfahrt unterhalten wir uns mit dem
Fſſcher, der uns aus ſeinem Leben erzählt. So vergeht die
Fahrt im Flug. Todmüde wickeln wir uns in die Decken
und ſchlafen

Am nächſten Tag marſchieren wir weiter nach Stemo
nien. Unterwegs wird im Haff gebadet und eine kräftige
Nudelſuppe gekocht.

In Stemonien finden wir bei einem gaſtfreundlichen
Förſter gute Unterkunft. Er ſtellt Kähne zur Verfügung
und wir tobten uns auf dem Waſſer aus. Wir dürfen uns
die ſelbſtgefangenen Elche betrachten, die mit Milch getränkt

werden.
Nach einem köſtlichen Mittageſſen (Milchreis mit Back

obſt) ziehen wir weiter ins Land hinein. Gilge, Tawe, Jnſe
ſind die nächſten Fiſcherdörfchen, die wir beſuchen. Gut
werden wir bewirtet in der Jugendherberge und bei
r Sie freuen ſich, wenn wir ihnen unſere
Lieder ſingen und aus dem Reich erzählen. Wir können
immer wieder erkennen, daß Land und Leute deutſch ſind.

Die neuen Frühkartoffelpreiſe

Die Erzeugerpreiſe für SpeiſeFrühkartoffeln be
tragen gemäß einer Anordnung der Hauptvereinigung
der Deutſchen Kartoffelwirtſchaft je Zentner (aus
ſchließlich Sack) ab 15. Heumond (Jul bis auf
weiteres:

a) für lange gelbe Sorten mindeſtens RM. 6,
jedoch nicht mehr als 6,50
für runde gelbe Sorten mindeſtens 5,60

jedoch nicht mehr als 6,10
c) für blaue, rote u. weiße Sort. mind. 5,20

jedoch nicht mehr als 6,70
Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner, und zwar im

geſchloſſenen Anbaugebiet waggonfrei Verladeſtation
oder frei Bezirksabgabeſtelle, im nicht geſchloſſenen An

baugebiet waggonfrei Verladeſtation oder frei Uber
gabeſtelle am Erzeugungsort.

Zugehörigkeit von Beamten
zu Freimaurerlogen, anderen Logen oder logen

ähnlichen Organiſakionen.
Zur Feſtſtellung, ob Beamte Freimaurerlogen, anderen Logen oder logenähnlichen Organiſa

tionen und deren Erſatzorganiſationen angehört ha
oder angehören, erſucht der Reichs und preußiſche
Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß die in Frage
kommenden Dienſtſtellen zu veranlaſſen, daß bis
1. September 1935 jeder Beamte eine Erklärung
nach vorgeſchriebenem Muſter abgegeben hat.

Die Erklärung iſt dann zu den Perſonalakten zu
nehmen. Von neu einzuſtellenden Beamten ſind vor
der Anſtellung entſprechende Erklärungen zu
Wie es in der Anordnung weiter heißt, werden vor
läufig Folgerungen aus den von den Beamten abzu
gebenden Erklärungen nicht gezogen werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:

Butter Stück 71-79, Eier 10-—11, Käſe 7——-10, Matz
Pfund 20, Zwiebeln 15, Weißkohl 8—10, Blumenkohl
Stück 15-—56, Wirſing Pfund 8--10, Spinat 10, Man
gold 10, Bananen Stück 13, rote Rüben 10, Möhren
Bund 8— 20, Pfund 10, Rettiche Stück 5, Porree Bund
10, Kohlrabi 5 Stück von 10 Pf. an, Pfifferlinge 80,
Kopfſalat 5—-10 Rhabarber 8, Radieschen Bund 5,
Tomaten 30—45, Stachelbeeren 25--30, Himbeeren 55
bis 65, Johannisbeeren 28—30, Heidelbeeren 45--50,
Pfirſiche 50—70, Aprikoſen 55--60, Kirſchen 35—55,
Sauerkirſchen 35--40, grüne Gurken Stück 20—30,
grüne Bohnen 25-35, achsbohnen 30--40, Schoten
15 25, Puffbohnen 18, Kartoffeln (neue) Pfund 9—10,
Seegal 40, Seelachs 30—35, Rotbarſch 35, Kabeljau 40,

Er Wi.

Abſchiedslieder erklangen u. a. am Dienstag
im gut beſetzten „Kaſino“Garten. Abſchied zu

nehmen galt es für den Chorleiter Walter
utecht. Abſchied zu nehmen galt es für die von

Unſer erſtes Ziel iſt die alte Krönungsſtadt Königs
berg am Pregel. Wir haben einen Tag Zeit, um die
Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Wir beſuchen den
Hafen mit ſeinen Schiffen und Krähnen. Laut iſt das
Klirren der Ketten, das Rufen der Arbeiter. Das iſt die

Von hier lenken wir unſere Schritte zur Ordensburg
mit ihren Ordensſälen, mit der Krönungskirche und dem

i Weiter geht die Fahrt mit der Bahn nach
Lab i gu. Vor uns liegt das Haff. Faſt unendlich wirken

Das Schießen auf allen Ständen, das bereits am
Montag fortgeſetzt worden war, erreichte am Dienstag
einen Höhepunkt mit dem Schuß auf die König
cheibe. Die Würde des Schützenkönigs errang Kam.

Paul Neuſitzer, Kronprinz wurde Kamerad Paul
Klapproth und Prinz Bäckermeiſter Nohle. Unter
den traditionellen Ehrenbezeugungen wurde der König

hatte die Schützengeſellſchaft durch
eine edle Tat m Verbundenheit mit den Armſten der

gegeben. Die Kinder des Chri-
a uſes wurden eingeladen und

Karuſſell
und andere Unterhaltungen wurden von den Kleinen

ſchon am Nachmittag ein kleines Unter
ſter für die muſikaliſche Unterhaltung des

bei einbrechender
Dunkelheit das geſamte Orcheſter des Arbeitsgaues 14

eitung von M.. Führer Schmidt

Um die 10. Stunde kündeten Böllerſchüſſe den Be
euerwerks, das zu einem

r Veranſtaltungen wurde. Unaufhörlich
prühten weiße Strahlenbündel hernieder, immer wieder

ohrenbetäubendem
Das

wie immer ſtarkes Intereſſe in der Be
hervorrief, war auch diesmal ein großer

tsſtunde wiederholte es ſich in
ad natura. Feurige Himmel

chlangen, e Donnergroll, dazu ein zünftiger Ge
lie ei wenigen das Verlangen

ach dem Heimweg aufkommen. So tanzte man denn
bis zu ſpäter Stunde nach den Klängen der Arbeits

Gegenſtände, die
Bedachung oder durch

hie in
i dringen von Funken und glühenden Kohlen geſ. Außerdem ſt der Cinkrittspreis mit Achert ſind dürfen bei Eiſenbahnen nur in einer Ent

fernung von mindeſtens 38 Meter von der Mitte des
nächſten Schienengleiſes gelagert werden. Das gleiche
ilt von ſeitlich offenen Bauten, wie z. B. Feldſcheunen.

Hie offene Lagerung ven Getreide, Heu uſw. während
Trocknen innerhalb der 38MeterZone

ihm betreuten Geſangvereine: FranzSchubert
Vereinigung, Lyra, Männerturnverein und
Bürgergeſangverein.

ür uns, die wir zu
rückbleiben, ſcheidet der
Menſch in der Vollkraft
ſeines Schaffens, ſcheidet
der Künſtler von der
Stätte ſeines Wirkens.

Für Walter Utecht iſt
es mehr als ein Scheiden
von Menſchen und Stät
ten. Er verläßt etwas,
was für den Mann höher
ſteht als beides: er nimmt
ſeinem Leben einen Teil
ſeiner Beſtimmungen, er
opfert mit ſeinem Scheiden
ſeinen Beruf. Zwar war
der erſte Schritt dazu ſchon evor längerer Zeit erſolgt,
aber der jetzige Schnitt von der Vergangenheit iſt tiefer
Beruf und Berufung iſt nicht immer dasſelbe. Beruf iſt
bürgerlich, Berufung aber iſt etwas heiliges. Wer
Kunſt und künſtleriſche Betätigung nur als „Beruf“ auf
faßt, wird kaum zur rechten Befriedigung kommen. Gewiß
wird niemand den „freiſtehenden“ Muſikern die unbedingte
Notwendigkeit ausreichenden Erwerbes ſtreitig machen
wollen. Aber wenn ſich jemand berufen fühlt, und nicht
freiſtehend iſt oder ſogar einen völlig anders gearteten
Beruf ausübt, ſo ſollte man ihm trotzdem eine künſtleriſche
Betätigung nicht verwehren. Dieſe „Berufung“ hat nichts
zu tun mit „mißverſtandenem Jdealismus“ und „eitlem
Geltungsbedürfnis“, ſondern ſie iſt ein Teil der notwendigen
Lebensaußerung, iſt auch ein Weg „Kraft durch Freude“
Und die größte Freude erwerben ſich ja viele mit ihrem
Steckenpferd, eben ihrer „berufenen“ Eigenſchaft.

Deshalb hoffen wir, daß Walter Utecht auch in ſeinem
neuen Beruf als Verwaltungsbeamter „Kraft durch
re an der Muſik erwirbt, daß ſich ihm Gelegenheit
ietet, nebenberuflich einen Chor zu leiten. Denn Chor

leiter ſein, iſt nicht Beruf, ſondern Be
rufung. Es ſind Fälle zur Genüge bekannt, daß un
vorgebildete Menſchen die Anlagen zu hervorragenden
Chorleitern beſaßen, während lang ſtudierte Hochſchüler

kläglich verſagten.
rage allein r das Problem künſtDie ſoziale F

leriſcher Betätigung nicht zu löſen. Und daß WalterUtecht zu den Wegen gehört, das haben wir in den

vielen Jahren ſeines Wirkens in Merſeburg und Uni
gebung wohl verſpürt.

Es ſind in der geſtrigen Nummer bereits die Verdienſte
P worden, ſo daß wir heute davon Abſtand nehmen
önnen. Walter ütecht war nicht nur Chorleiter, ſondern

Chorerzieher, und er kann ſeine Vaterſtadt verlaſſen
in dem rer Bewußtſein, ein wichtiger Faktor im
Muſikleben Merſeburgs geweſen zu ſein.

Der Gruppenführer des Deutſchen Sängerbundes, Kon
rektor Wilck, gedachte in einer längeren Anſprache des
Werdeganges und der Verdienſte des ſcheidenden Chor
leiters Er führte u. a. aus: Abſchied zu nehmen hat immer
etwas Wehmütiges. Und wie Sie gewiß mit ſchmerzlichen
Gefühlen von hier ſcheiden werden, ſo bedauert auch unſere
Se Stadt, inſonderheit aber die von Jhnen betreuten

eſangvereine, Jhren Fortgang von hier auf das Tiefſte.
Walter Utecht iſt durch eine ernſte Lebensſchule gegangen,
aber er hat ſich im harten Lebenskampf durch ſeine raſtloſe
Tä! gkeit und anerkannte Tüchtigkeit ſowie durch ſeine vater
We Geſinnung durchgeſetzt. Bewahren Sie uns ein
freundliches, liebendes Gedenken, wie wir uns in der Ferne
auch ſtets in liebender Verehrung und herzlicher Dankbar

ſeit erinnern werden. i„Wer es treu gemeint, bleibt mtt

Filet 40—55, Bücklinge 50 Pf.

Abschiecds konzert en Walter tech
uns vereint, ſo, als gäb es gar kein Scheiden.“ Glück und
Heil möge Jhnen immerdar beſchieden ſein.

Der Kreisvertreter des Turnkreiſes Jahn im Gau
Mitte, Konrektor Meyer, ſprach die Abſchiedsworte für
die Turnerſänger. Denn auch der Sängerbewegung unter
den Turnern hatte ſich Walter Utecht gewidmet, und das
Turnerſängerfeſt vor zwei Jahren ſteht noch deutlich in
unſerer Erinnerung. Die Turnerſänger ſind nicht nur eine
„ſingende marſchierende Truppe“ geblieben, ſondern Walter
Ütecht hat ſie einbezogen in die Sphäre künſtleriſcher Be

tätigung.
Im Auftrage der Reichsmuſikkammer richtete Herr

Neubert an Walter Utecht u. a. folgende Worte Jhr
volksnahes Muſizieren verdient beſonders hervorgehoben zu
werden. Schon vor rund 10 Jahren haben Sie als richtig
erkannt, was heute wieder die Forderung des Tages iſt.
Wo Sie die muſikaliſche Leitung hatten, haben Sie mit der
abgeſtandenen Tradition gebrochen, innerhalb eines künſt

lich begrenzten Raumes zu ſingen. Sie haben
die Kunſt an die breiteſten Kreiſe des Volkes heran
getragen,ſei es als Saalkonzert, Platzkonzert, im Altersheim, im

Krankenhaus. Auch den heute mitwirkenden Chören muß
es gedankt werden, daß ſie ſich mit dieſer Abſchiedsfeier an
die Offentlichkeit herausgeſtellt haben und ſie nicht im engen
Vereinsrahmen haben ſtattfinden laſſen.

Iſt nun von allen Seiten anerkannt, daß Sie als Chor
meiſter Tüchtiges geleiſtet haben, ſo drängt ſich doch unwill
kürlich die Frage auf: Wie iſt es möglich, daß Sie Jhren
Beruf haben wechſeln müſſen? Wäre die Erkenntnis All
gemeingut, daß auch der freie Muſiker wie jeder andere
arbeitende Volksgenoſſe Lebensrecht und Lebensraum
haben muß, dann wäre es unmöglich, daß er auch heute
noch um ſeine Arbeitsplätze auf allen ſeinen Gebieten
kämpfen muß, die ihm ſtreitig gemacht werden von Per
ſonen, die in anderen Berufen ihr auskömmliches Leben
haben. Auch Sie, Herr Utecht, haben die Bitterkeit dieſer
Erkenntnis durchkoſten müſſen. Mißverſtandener Jdealis
mus, eitles Geltungsbedürfnis ſtellten ſich Jhnen entgegen
und trotz heißen Bemühens fanden Sie kein Verſtändnis.

Das Programm des Abends enthielt Chöre, die früher
einmal einſtudiert, jetzt aber nur kurze Her wiederholt ſind.
Das gleichzeitige Zuſammenwirken mehrerer Vereine war
beſtimmend für die Auswahl. Beſonders gefielen die drei
Abſchiedslieder für Männerchor.
ſtaltete Walter Utecht auch den „Wachauf“Chor und das
„Heimatgebet von Kaun, wozu das Orcheſter ſicher
und klangſchön begleitete. Jn der „Landerkennun g“
von Grieg ſang Max Krauſe das Baritonſolo mit einer
prächtig tragenden Stimme. Der fein geſponnene Ton und
die vorzügliche Ausſprache ließen das Wagnis vollauf ge
lingen, im Freien zu ſingen.

Die Vereinigung ehemaliger Militärmuſiker“ erhöhte
die Zahl und den Genuß der Darbietungen unter der
Leitung des Obermuſikmeiſters a. D. Granzau durch
zwei gut in den Rahmen des Abends paſſende, ſauber ge
ſpielte Orcheſterwerke.

„Muß t denn“ das klang durchaus nicht trübſelig,
ſondern ſehr friſch (Bearbeitung Scherchen!), und ſo wollen
auch wir nicht ſcheiden von Walter Utecht in Trübſal,
ſondern uns freuen ſeiner Beförderung und der hoffentlich
bald mitgeteilten Verkündung, daß neben dem Ver
waltungsbeamten auch der Chorleiter Utecht in Langenſalza
ein Betätigungsfeld gefunden hat.

Wilhelm Scholl.

2Irren ist mensehlich n
7 T tBekannter ganz ſtolz, daß er ſeine Zähne jeden Nor r

de Chlorodont pflege. Als ich n e ob er dieſen
iöblichen Dienſt an ſeiner Geſundheit auch jeden Abend
d meinte er, das wäre des Guten wohl doch zu viel.

W v erſtaunt, als ich ihm klar machte, wie wichtig
gerade die abendliche r mit Chlorodont ſei
um der Zerſetzung d ä izu begegnen Soßenig kabe a h h dann

4

I

i

4

4

4

I

W

Sehr wirkungsvoll ge



T

Ah

Nr. 164. Merſeburger Korreſponden Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Miktwoch, den 17. Juli 1036.
Re. 104

Merkblatt
Daken für Donnerskag, den 18. Jull 1935.

Sonnenaufgang: 3.57 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.13 Uhr.
Monduntergang: 6.55 Uhr;
Mondaufgang: 21.09 Uhr.
Mond in Erdnähe.

1639: der proteſtantiſche Feldherr Herzog Bernhard
von Weimar in Neuburg am Rhein geſtorben
1604). 1721: der franzöſiſche Maler Jean Antoine
Watteau in Nogent ſur Marne geſtorben (geboren
1689. 1864: die Dichterin Ricarda Huch in Braun
ſchweig geboren. 1865: der Geograph Robert Grad

z Plpen 1870: nn es päpſtlichen Unfehlbarkeitsdogmas audem Voctaniſchen Konzil in Rom. 1884: der Ge

ologe und Reiſende Ferdinand v. Hochſtetter in Ober
döbli e (geboren 1829). 1884: KarlEduarh, erzog von Albany und Koburg Gotha, in

Claremont geboren. 1918: Beginn der Gegenoffen
ſtve des Generaliſſimus Foch.

Was ſich
de Meerſcheborchr

erzehln

Sein auch wie de Schiangn
uhli daneili oldne Hochzche

heeßd „Juchndzeid“; das derf mer nich ſo werdli
nähm, de eerſchde Juchnd woar ſchone vrbei.

de vepe jeheirad und wohnde mid ſeiner Frau
emah in dr UndrAldnborch, bein Schuſdr Reßner

in Hauſe. jJ Däve hodde nu als Jungjeſelle ganz järnemah ä Debbchn S jene und von der
liem Jewohnheed wollde vöch als braver Ehemann nich
abjehn, ſchone daß die aldn Freinde nich was zemägſern Serdn von wätnt ſchdänd undrn Bandoffl
un derfde nich. Wenne ſo 'n janzn Doach iwwer
e hodde (ä woar je ä dichdchr Schneidermeſdr),

r denne ooch ämmah ſchräch niwwer iwwer de
Schdroaße, wo Dheiln Männe änne Gneibe hodde; das
is da, wo jedz S „Bärchſchleßchn“ is. Dord woarn
meerſchdendeels ſchone ä boar luſdche Gonfiefchn bei

un die ſich, wenn Däve voch gahmb, weile
z Lähm in de Bude e han e nu vor, daß Dävejervade wichdche Arweed hodde und drum W

gonnde, da ſchiggdn ſe denn meerſchdns Dheiln
ermann ſeine Frau niwwer un ließn beſchdelln, ä

h Jaſd hädde an Billjard in das jriene Du
midn Schd ß a das ſollde mabei widdr fliggn. äve wußde je immer glei Beed. So ä Peenes Billjardduch, das gonnde doch

gabuddch rumliechen laſſen und drum „folchde järne
den ehrvolln Ruf“. Märgwerdch, wie lange das
dauerde, ſo ä Billchardduch fliggn, das fiel mid dr

eid jejoar Dävn ſeiner Frau uff, un wieſe ſälwer mah
driem bei Dheilns woar un ſoahg, daß in den Bill
on joarnich ſoviel Lecher warn, als wie ihr Däve
chone jefliggd hodde, da würde ſe uffſchduddzch. Jodd,

ſe jennde je ihrn Mann ä Debbchn Bier oder ooch
gehe awwer daß das nun ſolange dauerd, das lärnd

nne Frau ähmd nich verſchdehn.
Eemah hoddn die Schdammdiſchbrieder widdr jejn

Ahmd bei Uhlichs Dävn jeſchiggd, ä ſollde 's Billjard
duch fliggn, un von Dome hoddes ſchone zähne je
ſchlan, un ä woar immer noch nich widdr heeme. Das
jingg nu dr Frau Uhlichn ze weid. Fix bungg ſe ſichänne Gobbgu um un rennde niwwer bei Dreilns

wode Däve mid an Schdammdiſche ſoaß.

denne glei widdr gomm?“ fruhg ſein s häb ärjer
lich, awwer Däve meende, ä weer jeroade färdch jeworn
un geem jedz zehauſe. Da gloowede je nu Frau
Uhlichn nich dran un drum blibb ſe ſchdehn, bis
ihr Mann ſei Bier ausjenuggeld hodde. Sowas gann
de jemtedlichſde Schdammdiſchrunde unjemiedlich machn
und Däve ſchdand denn voch uff un ſchiddelde ſein
reinden zum de Hand. Wie ä awwer drbei
o middn Oochn per d, da mergdn die glei,

ſſe wahrſcheind widdr gomm wollde. Das hieldn ä
boar von den Schdammdiſchbriedern awwer nich fer
meechlich un meendn, wenn s ſeine Frau eehmah jehold
hädde, da werde ſe 'n woh voch nich widdr aus 'n
Fingern laſſen. Die andern awwer ganndn Dävn als
ä viſelandn Brudr un da worde denn um änne Loache
jewedd, wer de wo rechd behaldn deed.

Unſe bravn Uhlichs woarn nu underdeſſen awwer
jejang. Drauſſn uff, dr Schdroaße fummelde Däve uff
eehmah in alln Daſchn rum und fruhg feine Frau:
„Haſde 'n Schliſſel mid? Ich hawwe mein weeß
gnebbchn in dr annern Hoſe ſchdiggn laſſn.“ „Na
dierlich haww'ich 'n Schliſſel“, andworde ſeine beſſre
Ehehälfde, „wie ſoll i n ſonſd rausjegomm ſin?“
Se grawwelde 'n aus dr Scherzufigge raus un jab'n
Dävn, der drmid de Hausdiere ufſſſchloß. Als aldr
Gafferlier ließe ſeine Frau zäerſchd neinjehn und ſchloß
denn de Diere widdr zu, awwer von draußn.
In nächſdn Ovchnbligg ware widdr driem bei ſein Gon
S un half eifrich mid, die jewedde Loache ze verilchn, die er je eejndlich verdiend hodde. Vadrbei
hielde änne Reede un ſachde Darum ſeid gluch,
wie die e un ohne Falſch, wie de Daum.
Broſd, Golleechnl“

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Wetterbericht vom 16. Juli abends.

Das Hochdruckgebiet, das lange Zeit mit ſeinem
Schwerpunkt über der Nordſee lag, und von dort aus
das Wetter in Mitteldeutſchland beeinflußte, ſcheint ſich

t endgültig nach dem Südweſten des Erdteils ver
ar zu haben. Dadurch iſt der Weg für die kühlen
und feuchten atlandiſchen Luftmaſſen in unſerem Bezirk
frei geworden. Die Temperaturen waren ſchon am
Dienstag infolgedeſſen weſentlich tiefer als am Mon

nur 23—-24 Grad im Flachlande und 14 Grad
auf dem Brocken zeigte mittags das Thermometer an.
Die Zufuhr feuchter Atlantikluft dürfte auch in der
nächſten Zeit anhalten. Daher haben wir mäßi
warmes, veränderliches Wetter zu erwarten, hin un
wieder ſind auch Regenfälle wahrſcheinlich, die von Ge
wittern begleitet ſein können.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Bei
mäßigen weſtlichen Winden veränderlich, einzelne Regen
ſchauer, mäßig warm.

Gemeinde Lenung,

Im Silberkranz.
Leunag. Am Dienstag feierte der Werkmeiſter

Joſeph Kiebel und ſeine Gemahlin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Der Männer- Geſangverein Neu
röſſen brachte ſeinem fördernden Mitglied aus dieſem
Anlaß ein wohlgelungenes Ständchen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Leunagarbeiter fliegt nach Berlin.
z Bad Dürrenberg. Im Anſchluß an einen Funk

bericht vom Flughafen Halle-Leipzig am 2. Juli, waren
drei Fragen geſtellt worden, für deren beſte Beant
wortung die Deutſche Lufthanſa eine Reihe von Preiſen
ausgeſetzt hatte. Erſter Preisträger in g Wett
bewerb wurde der Leungarbeiter Karl Sering
haus. Er hat den a nach Berlin ge
wonnen, währenddeſſen er Gaſt der Lufthanſa iſt. Der

„Na, ich dengge, du fliggſd 's Billjardduch un willſd
Sugen Sieger iſt Vater von 3 Kindern, und der

lug bedeutet für ihn ein erſtmaliges Erlebnis.

Lancſkreis Merseburg
Einen Skar abgeſchoſſen.

s Meuſchau. Kein Tierfreund ſcheint derjenige zu
ſein, der es fertig brachte, am Dienstagabend von
einem Hauſe einen jungen Star abzuſchießen. Den
Ubeltäter konnte man leider nicht feſtſtellen, um ihn
wegen dieſer gemeinen Tat zur Rechenſchaft zu ziehen.

Ferienreiſe an die Oſtſee.
s Bad Lauchſtädk. Unter der Führung von Rektor

Lietke und Lehrer Wulfert fuhren 50 Kinder der
Bürgerſchule nach der Oſtſee, wo ſie in einem Ferien
lager 4 Wochen Aufenthalt nehmen werden.

Neue Häuſer entſtehen.
5 Bad Lauchſtädk. Die Bautätigkeit iſt jetzt ſehr

r geworden. Jn der Bahnhofſtraße ſind au
m ehemals Bornſcheinſchen Grundſtück zwei Wohn

häuſer im Bau, Auch in St. Ulrich hat man mit
den Ausſchachtungsarbeiten für einen Neubau be

nnen. Die Errichtung der Siedlung in der
e Le ſtraße ſoll auch in Angriff genommen

werden.
Seltſame Tierfreundſchaft.

s Wegwitz. Auf dem Gute hatte vor einiger Zeit
eine Glucke nur 1 Küken ausgebrütet. Darum ver
ſuchte man das Tierchen einer anderen Henne v u
r die einen größeren „Anhang“ beſaß. er
ie Behandlung war hier ſo „ſtiefmütterlich“, man

den Verſuch machte, das vereinſamte Küken mit fungen
Gänſen anzufreunden. Das Experiment gelang voll
kommen, und bald entſtand eine gute Freundſchaft.
Kberall dort, wo die jungen Gänschen ſich befinden,
iſt auch das Hühnerküken anzutreffen. Ob es auch ins
Waſſer mitgehen wird?

Die neuen Glocken wurden geweihk.
g Horburg. Unter ſtarker Beteiligung der Kirchen

gemeinden Horburg und Maßlau wurden die beiden
neuen Glocken geweiht. Pfarrer Krauſe hielt die
Feſtrede und die Schulkinder umrahmten den Gottes
dienſt mit einigen Geſängen.

Schwerer Arbeitsunfall.
g Kleinliebengu. An der Bauſtelle der

R utobahn wurden durch umſtürzende Loren eines
Sandtransporkzuges mehrere Arbeiter verſchüttek und

verletzk, wei, der Maurer Mäller aus
Schkeuditz und der Arbeiker Glöckner gus Groß
kugel mußten nach Halle in das Krankenhaus übergeführi werden.

Erholungsbedürftige Kinder aus Thüringen
g Schkeuditz. Durch Vermittlung der NS.Polks

wohlfahrt ſind durch die Einrichtung der Kinderland
verſchickung aus dem Thüringer Gaugebiet 20 Mädchen
und 3 Knaben hier eingetroffen. Sie werden in
Schkeuditz, Wehlitz, Kursdorf und Beuditz für fünf bis

s Wochen ihren Ferienaufenthalt nehmen und ſich
dort beſtens erholen

Harkobſtverpachtung.
F Kleinlehna. Die diesjährige Hartobſtrerpachtung

der Gemeinde i ein Ergebnis von 140 RM. DieVerpachtung erf an dehe Einwohner.

g. Tollwit, De Hiahtge Klnes
o abe G. verlor dadutdie Gewalt über ſein Rad und ſtürzte ſchwer auf de

Straße, daß er verſüchte, auf dem Rade freihändig

T n W r et erlitt na erletzungen, die ihm tim übe als Wornnng dienen werden. ar ve
Priererung der Friedhofshalle.

Teuditz. Durch Anbau eines Geräteſchuppens er

Hort n eede r Erweiterung.e Ausführu iegt in Händen BaugeſchäftEichardt, Tolwitz 8 khaſes
Zungahme der Felddiebſtähle.

s Kauern. In letzter Zeit haben die Felddiebſtähle
f ſehr überhand genommen. Beſonders iſt Kleeheu

Biſchdorf. Die Ortsgruppe Knapendorf desnedg (Stahlhelm) veranſtaltete im Gaſthof v
dorf einen Deutſchen Abend, an dem nicht nur die
Kameraden der umliegenden Ortsgruppen, ſondern auch
die Einwohnerſchaft der Umgegend zahl
reich teilnahm. Das auserwählte Programm bemit dem e et en von Seifert. hen

ppenführer Kam. Frauenz ne r Orto rf mit herzlichen Worten die zahlreich Erſchienenen.Dann hielt Kam. Poche, Halle, von n Wmeer,

den ſtürmiſch begrüßt, eine großangelegte Rede. Er gab
einen Rückblick über die Geſchichte der Nachkriegsjahre,die mit der Geſchichte des Stahlhelm eng verbunden iſt.

Er verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, den Anweſen
den die dunklen Tage deutſcher Geſchichte noch einmal
vor Augen zu führen und die Kämpfe des Stahlhelm,
beſonders hier in Mitteldeutſchland, aus eigenem Er
leben zu er Hoffnungslos erſchien damals die
deutſche Zukunft.

Wahrhafte Treue, ſelbſtloſe Hingabe, Mut und
glühende Vaterlandsliebe befähigten die alten und
jungen Kämpfer den ſteinigen und ſchweren Weg
erfolgreich weiter zu gehen.

Obwohl die nationale ung inmer mehr an Boden
ſaenr. mußten an den in folgenden Jahren ſtatt
indenden den mſoggentagn noch ſchwere Opfer ge
bracht werden. Gar mancher wackere Stahlhelmer
mußte durch die hin i und feige Kampfesweiſe

e n Gras b enam. las in dieſem Zuſammenhang dieNamen der in Mitteldeutſchland Kameraden
vor. Unter den Klängen des guten Kameraden fandein ſtilles Totengedenken für ſe und die gefallenen

Kämpfer Adolf Hitlers ſtatt.
Der Redner ſchilderte dann die Tage der nationalen

Erhebung, das entſchloſſene Handeln des Führers und
ſeinen erfolgreichen Kampf um Deutſchlands Freiheit

und r Der Sieger der nationalozialiſtiſchen Revolution habe die Verdienſte des Front
oldatentums anerkannt und ſeinen Namen unter den

Staatsakt vom 28. März 1934 geſetzt. So marſchiertder Bund auf Befehl des Führers weiter im en

ein begehrenswertes Objekt. In einer der letzten Nächte
einem Planſtück der Mühle Kauern ſogar

eine größere Fuhre des wertvollen Futters entwendet.Aus Leon hinterlaſſenen Spuren war zu erkennen, We

der Abtransport mittels Wagen erfolgt iſt. Hoffentlich
gelingt es, die Spitzbuben ausfindig zu machen.

Hauptfeſttag der „Concordia“
anläßlich des 100jährigen r

ohenlohe. Mit einem Toten gedenken amren en die Mitglieder der „Concordia“ den
Hauptfeſttag ihrer 100-Jahrfeier ein. Dann vereinten
ſich die Angehörigen des Geſangvereins und der Krieger
dameradſchaft Kitzen und mgebung zu dem ſeit h
zehnten gewohnten gemeinſamen S h
rend des Gottesdienſtes fand auch die Einfegnung
der ſilbernen und goldenen Konfirmanden ſtatt.

Am Nachmittag durchzog ein ſtattlicher Feſt zu
die Orte Kitzen, Vohemohe, Theſau und Sittel un
löſte ſich auf der ſchönen Feſtwieſe in Theſau i
Ein reichhaltiges Programm brachte der e r
hier zur Durchführung. Allerhand Ehrungen wurden
der „Concordig“ von befreundeten Vereinen zuteil.
Regierungsaſſeſſor Schulte, Merſeburg, überbrachte
im Auftrage des Regierungspräſtdenten und des e
rates die vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt un

dem Verein zugedachte goldene Zelterd r Worte des DHankes ſprach er für die
Hflege deutſchen Liedes und Chorgeſanges.

Auch mehrere Fahnenn äg el würden überreicht.
Jm zweiten Teil des ehe erfreuten die Nach
barvereine die zahlreiche uhörerſchar mit verſchiedenen
Geſängen und frohen Liedern.

Am nächſten Morgen verſammelten ſich die Sänger
im Gaſthof zu Kitzen, um in feierlicher Handlung diegeſtifteten Zahnennagel an das Vereinsbanner zu
heften. Bei dieſer Gelegenheit überbrachte der Ver
treter des Landesobmannes im Verbande evangeliſcher
Kirchenchöre die Ehrengabe des Landesver
bandes in Geſtalt eines in Leder gebundenen Buches
für die Vereinschronik. Der Abend vereinte die t
glieder zu einem gemütlichen Tanz, der den Abſchluß
der Jubelfeier der „Concordia“ bildete.

Aus dem Geiſeltal,
Ein Löffelbagger unkerwegs.

Lützkendorf. Jn den ſpäten Abendſtunden wurde
die Einwohnerſchaft durch ſtarken Lärm auf der Straße
wieder aus dem Schlaf geweckt. Ein gewaltiger Löffel
bagger befand ſich im neckentempo auf dem Wege
zur Grube „Tannenberg“.

Runcdi um Querfurt
Neueinkeilung der n ne

Querfurt, Bisher gehörte die erjugend desKreiſes Querfurt en nteebann 3 an. Dieſer iſt jetzt
in zwei Unterbanne geteilt worden. Die Querfurter
HJ. Gefolgſchaft gehört nun zu dem neu en von
Unterbann 5, der außerdem die Gefolgſchaften von
Roßleben, Freyburg und Nebra umfaßt. Dem n
bann 3 ſind die Gefolgſchaften Mücheln, MüchelnOſt,
Bad Lauchſtädt und Körbisdorf angeſchloſſen.

40 Jahre Schneidermeiſter. i Helst
Oberfarnſtädt. Schneidermeiſter Emil He gtonnee an en 65. Geburtstage ſein 40fähriges

Meiſterjubiläum feiern. Von der Innung wurde dem
Berufsjubilar ein Diplom der Handwerkskammer über
reicht. Jn der Familie Helbig wird übrigens das ehrſame Schneiderhandwerk ſeit faſt 100 Jahren, und nun
n in der dritten Generation, betrieben.

Harkobſtverpachkung.

li Der Kaufmann Richard auer,u den Hartobſtanhang der Gemeinde bei
einem Höchſtgebot von 2330 RM. gepachtet.

Noch gut abgegangen. gynde
Markröhlitz. n den Nachmittagsſtunden erAwe ſich t n iel der n noch ſchlimmere

Folgen hätte haben können. Eine Radfahrerin aus
Weißenfels überholte einen vom Feld heimkehrenden
Selbſtbinder, der mit drei Pferden beſpannt war. Als
die Radfahrerin überholen wollte, ſchlug das Pferd
nach der Seite aus und traf das Hinterrad der Rad
lerin, die durch den wuchtigen Schlag jedoch vom Rade
ſtürzte und ſich Hautabſchürfungen zuzog. Das Rad
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Bauer will den
Schaden wieder gut machen.

Er war nicht zu belehren.
Goſeck. Beim Himabfahren des ſteilen GoſeckerGuSerge wurde ein Radfahrer von einer Ein

wohnerin gewarnt und auf die Gefahr ſchon oberhalb
aufmerkſam gemacht. Unbelehrbar fuhr der Radler
aber weiter. Kaum 20 Meter veiter, in der weiten
Kurve, verlor er ſchon die Gewalt über das Rad und

den Berg in immer ſchneller werdendem Teln en platzte auch noch die Radkette, r
ie andbremſe auch nicht richtig in Ordnung war,kam S Radfahrer, der n auch noch über

einen Stein gefahren war, ſo ſchwer zu Fall, er
ür einige Zeit die Beſinnung verlor. Mit ſtark
lutenden Verletzungen mußte er nach Hauſe gebracht

werden.

Aus dem Unftruttal.
Die Kirchgaſſe wird gepflaſtert.

Balgſtädt. Nachdem im vorigen Jahr die Schafgaffe
eine Befeſtigung erhalten hatte, iſt der Gemeinderat nun
ſchlüſſig geworden, auch die Kirchgaſſe einer Neu
pflaſterung zu unterziehen. Die Ausſchachtungsarbeiten
ſind in vollem Gange, auch das Steinmaterial iſt an

efahren. Die e ſoll nach Möglichkeit noch vor derErnte fertiggeſtellt ſein. Wenn dieſe Arbeit beendet iſt,
haben alle Straßen unſeres Ortes Pflaſter erhalten.

Sommerferien.

Balgſtädt. Vom Schulverband ſind die Sommerter en auf die Zeit vom 20. Juli bis 15. Auguſt gelegt

worden.
Beginn des Waſſerleitungsbaues.

O Zchegrt Mit der Waſſerverſorgung es
in unſerer Gemeinde ſchon immer im argen.
man nun in den neuangelegten Brunnen g
Waſſer feſtgeſtellt re in den letzten
mit einer Weißenfelſer Firma ein Vertrag abgeſ en,
nach dem dieſe in 40 Tagen den Bau fertig geſtellt
Der Graben führt vom Brunnen im Sommerwege
neuen Straße ins Dorf hinauf. Man rechnet mit
einem Tagesverbrauch von 24 Kubikmeter, das Ritter
ut mit einbezogen. Da der Rittergutsbeſitzer vonViele in dankenswerter Weiſe ſeinen Waſſerturm

koſtenlos zur Verfügung geſtellt hat, braucht die Ge
meinde einen ſolchen nicht zu errichten. Die Gemeinde

ſich ihrerſeits verpflichtet, den Waſſerturm im
nnern neu auszubauen, indem ein Waſſerbaſſin von

60 Kubikmeter Rauminhalt aus Eiſenbeton
wird. Jm ganzen kommen 22 Hausanſchlüſſe in

Naumburg und Umgebung
Vom Tode des Erkrinkens gerektek.

C Naumburg. Oberhalb der NapolaBadeanſtalt
geriet ein junges Mädchen in einen Strudel und ver
ſank. Der zufällig in der Nähe badende Juſtizwacht
meiſter M. vom Oberlandesgericht ſchwamm ſchnell
heran und konnte das Mädchen noch im letzten Augen
blick an das Ufer retten und damit vom ſicheren Tode
des Ertrinkens bewahren

Hochbekagk.

Naumburg. Der Provinzialſtraßenmeiſter i. R.
Karl Gedde, in der Raſchſtraße wohnhaft, feierte in
ausgezeichneter und geiſtiger Verfaſſung ſeinen 75. Ge
burtstag.

Wagendeichſel im Perſonenauko.
Naumburg. Jn der Großen Neuſtraße ſcheute

plötzlich das Pferd eines Naumburger Geſchäftsmannes
und ging durch Dabei löſte ſich die Deichſel von ihrer

Deutscher Abend des NSDFB. (Stahlhelm)
Für Deutſchlands Ehre und die nationale Erhebpung!

Verankerung und drang durch die Wind

Dies ſei der beſte Dank für die Opfer in den
Jahren 1914 bis 1918 und von der Revolution
bis zur nationalen eKam. Poche kam dann auf die Aufgaben des Bundes

u ſprechen und hob in ſeinen letzten Ausführungen die
edeutung der Pflege wahrer Volksgemeinſchaft hervor. Der Führer hobe die Vorausſetzungen hierfür

ſchaffen, es liege nun an allen Volksgenoſſen, die vom
ührer geforderke Volksgemeinſchaft aufzubauen und zu

eſtigen. Sie müſſe von unten herauf aufgebaut wer
n, angefangen in der kleinſten Gemeinde, als der

Keimzelle. Die teinperamentvolle Rede des Kameraden
Poch, die oft von ſtarkem Beifall unterbrochen wurde,
mündete aus im Bekenntnis zum Führer, Bundesführer
und Vaterland, das von den ÄAntveſenden begeiſtert

nommen und mit den Liedern der Nation be
kr wong Peiſa

en ſtarken Beifall kleidete der OrtsgruppenführerKam. Frauendorf nochmals in ne wen W
unterſtrich beſonders die Ausführungen des Redners
über die Pflege der Volksgemeinſchaft, für die wir ſtets
bereit ſind, unſer e izutragen.
de r e e de r wurde vonn eraden ein dreifaches Front Heil ausgebracht.Nach weiteren Muſikſtücken folgte a e
Einlage der Film „Der Tag von Potsdam“. Dann
ſprach der Kreisführer der veranſtaltenden Ortsgruppe,
beſonders ihrem rührigen Führer Kam. Frauendorf,
ſeinen Dank und Anerkennung für dieſen vorbildli
aufgezogenen und durchgeführten Deutſchen Abend aus.
Es ſei ihm ſtets eine beſondere Freude, überall wo er
hinkomme, eine ſo ſtarke Beteiligung der Kameraden
am v enleben feſtſtellen zu können, und ſo wie
hier, auch allerorts, das einträchtige Zuſammenleben
mit allen Teilen der Einwohnerſchaft zu ſehen. So
müſſe es auch ſein. Wie ein Gelöbnis erklang daraufder Schwurvers des Bundesliedes, bei dem ch
die Hore reichten.

ach kurzer Pauſe ſpielte die wackere Kameraden
kapelle zum deutſchen Tanz auf. Die Einwohner von
Biſchdorf und Umgegend werden, ebenſo wie die Feld
e noch lange an dieſen ſchönen Abend zurück

alle

e e eines in der Nähe haltenden Per
onenkraftwagens ger e epeht e i
Vorſchein. Der Lenker ve e das Ungwenn wurde aber dabei von der Deichſel am Arm

verletzt. Durch den anprallenden gen
auch der Scheinwerfer des Autos zertrümmert.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die Kirche legt Rechnung.

Oberröblingen a. S. In der gemeinſamen

von men Ken er e e e reneglege J
vor einigen Tagen erfolgte die Rechnungslegung fü1934. Be Geſamteinnahmen betrugen 5 170,74 RM.,

die Ausgaben 4179,10 RM., ſo daß ein Überſchu
von 991,61 RM. verblieben iſt. An Kirchenſteuer u
Kirchgeld ſind 2 928,62 RM. vereinnahmt worden. Ent
halten iſt in dieſer Summe ein Reſt von 493,28 aus
dem Vorjahre. An die Synodalkaſſe brauchten nur
535 RM. abgeführt r werden. Der Haushaltsvoran
ſchlag hatte 1000 RM. an Beiträgen zur Synodalkaſſe
vorgeſehen.

In der gleichen Sitzung wurde der Haushalts
voranſchlag für 1935 durchberaten und ange
nommen. Die Kirchenſteuer wird wie im Vorjahre in
Höhe von 728 Prozent von der Reichseinkommenſteuer
erhoben. Aus Kirchenſteuer und Kirchgeld erwartet
man Einahmen im Betrage von 2500 RM. Die Syno
dalbeiträge ſind mit 700 RM. in den Voranſchlag ein
r ſichtigt iſt die Beſchaffung eines el ektri
chen Windgebläſes für die Orgel. Einnahmen

und Ausgaben halten ſich im Haushaltsvoranſchlag
1935 das Gleichgewicht mit 4 148,61 RM.

Der letzte Altkveteran wurde begraben.

Oberröblingen am See. Kam. Auguſt Stein
rück, des Kriegervereins älteſtes Mitglied und letzter
Altveteran, wurde dieſer Tage unter ſtarker Beteili
gung zu Grabe geleitet. Der Kriegerverein war an
getreten, um dem alten Soldaten die letzte Ehre zu
erweiſen. u Militärverein undMarineverein hatten Fahnenabordnungen entſandt.Paſtor Etgrodt hielt Rückſchau auf den Lebensweg
Auguſt Steinrücks. Kriegerverein und NS.Front
kämpferbund legten mit ehrenvollen Nachrufen Kränze
am Grabe nieder. Dann krachten 3 Salven, zum
letzten Gruß ſenkten ſich die Fahnen, und das Lied vom
i Kameraden erklang. Kamerad Steinrück ſtand
m 87. Lebensjahre.

Aus dem Saalkreis.

Goldenes Ehejubiläum.
Döllnitz. Der Einwohner Kark Donath, in der

Mühlenſtraße 9 wohnhaft, feiert Freitag, den 19. Jult,
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen e Der
Jubelbräutigam ſteht im 78. und ſeine Ehefrau, eine
n Metzner, im 75. Lebensjahr. Beide erfreuen
ich noch beſter Geſundheit. Den treuen, langfährigen

Leſern des „M.K.“ ekommenden daheel unſere beſten Wünſche auch für die

Teilweiſe Begradigung der Elſter.
Döllnitz. An einzelnen Stellen,h a r Clſterbthae n e ne mere



Nr. 1604.et Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch, den 17. Juli 1935. Nr. 164.
lterv Akte Au Am Feuerwehr rettet Kinderrreicht. Kampf den Schi e e

S ffehrtsbinderniffent Förckerung der Arbei ter-Wohnstättensziedluns See wrennendem Haus
Kundgebung der mitteldeutſchen Bauinduſtrie.

Unter dem Vorſitz des Leiters der mittel Ban einer Wollhalle in Halle
DeſſauRoßlau. Die Sandbänket. D an der RoßlElbbrücke hatten, wie wir vor einigen Tagen beri e

umfangreiche Stockungen im Schiffsverkehr e

F Goslar. Nachts wurde die Feuerwehr zu einem
Brand im alten Teil Goslars gerufen, wo bei einem

alle. Bäckermeiſter ein Backſtubenbrand ausgebrochen war.

ng die Kähne, die auf die Sandbänk ſ olge. deutſchen Bezirksgruppe der Reichsgruppe Jnduſtrie, cter zu ſperrten den Strom, ſo daß ſich W Dr. Thiel, Ruhla, fand am Sonnabend in Halle eine F Halle, Die Reichswollverwerkung Berlin d en Peter Ruhe wenr Ver weit die Schleppzüge anſammelten. Nunmehr wurde mit aren der Arbeitsgemeinſchaft zur Errichtung von beginnt in den nächſten Tagen mit dem Bau einer ans l eftiger r wicklung mit
eliſcher den Baggerärbeiten zur Beſeitigung des Sandes en Arbeiterwohnſtätten ſtatt. Die Verſammlung war außer großen Wollhalle We un r r e Mre en u c ließ
Vuche Ab ehe Wert ben w. r en uhungen, des Oberbürgermeiſters iſt es iſt Leilern gelangen n e
e Mit ermals zwei Ertrunkene rung des Gedankens der e er an damit gelungen die Wollverſteigerungen feſt in Halle ſchloſſenen Wohnungen von drei Familien nd atteten
bſchluß Drei Leichen vom Freita un zwar ſowohl aus der Spe r ei e zu verankern. Die neue Halle wird eine Grundfläche die teilweiſe noch ſchlafenden bzw. angſterfüllten Kinder,g geborgen. zwiſchen Vetliebsführer und Geſo e erbündenheit von 19 000 Huadratmeter haben. Sie wird auf dem deren Eltern nicht anweſend waren. Mehrere der

t Deſſau. Nachdem erſt am Freitag in Deſſau und volkswirtſchaftli r und Gefolgſchaft heraus, wie vom Gelände zwiſchen Mühlrain und Landrain errichtet. Geretteten mußten wegen Rauchvergiftung ins Kranken
Umgebung drei Perſonen den Tod beim Bade rtſhaſtliwen und ſozialen Geſteſts punkt her. Halle iſt ſeit dem Kriege der Wollagerplatz für Mittel haus gebracht werden. Der Bäckermeiſter, dem das
d den fanden, Dr. Thiel eröffnete die Tagung mit dem Hinweis auf deutſchland geworden. Die Verſteigerungen fanden ö i i itenſind am Sonntag abermal, d e a gewor e ſteig g o Haus gehört, erlitt bei den Rettungsarbeiten Verletzung rmals zwei Opfer des naſ ie Notwendigkeit, den Arbeiter wieder mit der Scholl S in PfTodes verzeich ſſen verbind er Scholle zu bisher im ehemaligen Straßenbahndepot am Roßplatz gen. Ein Pferd konnte geborgen werden. Das Feuer,

zu verzeichnen geweſen. Jn der freien Elbe bei di n en. Hauptreferent des Tages war General und in den Hallen des alten Elektrizitätswerkes auf das den alten Stadtteil Goslars ſtark gefährdete,
wurde Rodleben geriet der ſiebenjährige Heinz Schindt irektor Dr. h. c. Knüttel, Berlin, der das Thema be dem pfännerſchaftlichen Holzplatz ſtatt. Die Wolle wurde nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht
Straße aus Deſſau in einen Buhnenſtrudel und ertrank, W e ehe h hrer für die Errichtung wird etwa einen Monat vor dem VerſteigerungsterminLöffel er lhe, gegenſder dem S W ank. Jn ger z s er Vortrag gipfelte in in größeren und kleineren Mengen ballenweiſe von Oberpräſident v. Alrich

Wege orfe Vockerode, ertrank orderung, die Spitzenfinanzierung in jeder Weiſe der mitteldeutſchen Landwirtſchaft angeliefert. Die im Kreiſe Sangerhauſen
weiter ein 24jähriges junges Mädchen aus De icherzuſtellen. Es handele ſich nicht allein jedoch nur um Zahl der Verſteigerungen iſt ſeit 1933 auf jährliAuch hier waren ſofort vorgenommene b Aahitelbeſdeſturs, ſondern das einzelne Werk kann vier J Hobel 3 die Sangerhauſen. Am Montagvormittag traf Ober
belehiungsver n ieder natürlich auch Grund und Boden ſtellen, Materialien uſw. nahmen zur Hebung der Wollſchafzucht die Anfuhr präſtdent Staatsrat v. Ulrich zu einer zweitägigen Be

Den ſuche erfolglos Die Leichen der drei liefern. von 4000 Zentner auf mehr als 30 000 anwachſen ſichtigungsfahrt durch den Kreis Sangerhauſen in deram Freitag Ertrunkenen wurden am Sonntag Jn einigen Kurzreferaten ſprachen dann die Vertreter laſſen. Für die Stadt hat der Neubau as eſehen von Kreisſtadt ein und wurde an n r r von Kreis
geborgen. fährender Werke des mitteldeutſchen Bezirks. Sie erſtatteten den günſtigen Auswirkungen auf den rheitsmarkt leiter Lüt ti ch und Landrat Hr. Riediger willkommen

Schwere Unfälle au Bericht über die bei ihnen ſchon geleiſtete Siedlungstätigkeit. den Vorteil, daß damit zugleich auch die bisher gänz geheißen. In ſeiner Begleitung befand ſich auch Regie

ß f der Landſtraße g gstätig g eSalzwedel. Büchſenmacher Dauſel aus Salzwedel in s r Don ath von der Sied fehlende Möglichteit zur Veranſtaltung von Aus Den r. r n

Je 5 ätigkeit S ö ider mit ſeinem Auto von Lüchow kam, fand zwiſchen Luübbow g it bei den Junkerswerken und Dr. Schomerus ſtellungen größerer Ausmaße geſchaffen wird. des Kreiſes Sangerhauſen unterrichtet hatte, wurde eine

war, über die ZeißWerke in Jenaüber und Saaße den Bauern Fritz Schukte aus T i Ehrenvoller Ruf. ahrt durch den Kreis angetreten, die über den neuenz ſchweren Kopfverletzungen unter ſeinem Motor g e n Das Ergebnis der Tagung war eine Entſchließung, daß v nen d f jgſten haſliſ n r Drebedorf und von dort nach Queſten

e e e e e e e e e einſpänner aufgefa t erden ſolle. Die mitteldeutſche e a en ſichtigt, in Heri ü iFern führer de wagen m h r Induſtrie geht dabei von dern Gedanken aus, daß ſie wektors in die Leitung des Leipziger Jeuerlöſchweſens be n r Pon
hilflos liegen gelaſſen. e Verbundenheit u ihrer Gefolgſchaft ufer h n e en hen wen ſenung der Burgerineſſter und Ortsgruppenleiter der um

wo er ſich im Laufe ſeines fünfjährigen Wirkens rIn den Ferien ertrunken. Sie ſieht aber weiter in dieſem Siedlu vor allem um die Einführung des Schaumlöſchverfahrens liegenden Ortſchaften und abends in Artern eine Feuer

S swerk S c e h Sani nt Sqweinitz Elſter). In der Vadeanſtalt ertrank hier vollewirtſchaftliche Aufgabe en her heuer terte ehe e et ad e
ein zu Beſuch weilendes 18fähriges Mädchen aus Leipgig. verbinden und darüber hinaus das Programm der mannſchaften verdient gemacht hat. Die Niederkämpfung 4 r

hafgaffe zis. Reichsregerung zu unterſtützen, einer etwa wieder in Er e e e r i Rat nun Enttäuſchungen bei der Himbeerernte. ſcheinung tretenden SWohnengenot es Weh ren Canenger Weg war von ihm als Vertreter des dienſtlich Mißlungener aub

e ehe r e e en n ehe ehe de geWagang wenlenden Bern Eiſenbahn Naubüberfall.rbeiten e s e Anbaugebiet von Himbeeren in der der Wohnungsbedarf nicht zuletzt im Hinblick auf die durch i ä tsiſt an Provinz Sachſen. Seit acht Tagen iſt die Ernte, die für die Reichsregierung geförderte Eheſchließung bei weitem ittri 3 Erfurt. Bisher unbekannte Täter haben nach
vor der viele Einwohner die Haupteinnahmequelle darſtellt, in nicht gedeckt werden en Da de n h Stantes n Dittrich ſchwächt II e r r.
det iſt, vollem Gange. Durth die L Trockenheit geht aber der allgemeinen aber für andere Zwecke gebunden ſind, macht Halle. In der Mordſache Ditt rich iſt die Vor ti t Brems äuechen des Poſt el verſteat haben

Ertrag, der zuerſt vielverſprechend war, von Tag zu Tag ſich eine Hilfe aus anderer Quelle, hier alſo der Jnduſtrie, unterſuchung eröffnet worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte tn e er a di r 3 rden di nſter
zurück. Neben den hieſigen Einkäufern kommen viele erforderlich. Hinzu kommt die kulturelle Bedeutung der bereits vorher die grundlegenden Ermittlungen und Ver r nene 9 S
Händler aus Halle und Jigg die die Ware direkt aus den Siedlungsförderung. nehmungen ſo beſchleungt daß ſchon Ende ächter Woche S r n le di n vie z

z mer Wehr r abholen. Bis zum Montag dieſer Praktiſch zeigt ſich das Streben der Arbeitsgemeinſchaft mit der Schließung der Vorunterſuchung zu rechnen iſt. Don alen W de z el
t gelegt oche wurden 25 und 30 Pf. bezahlt, was ungefähr dem im eben umriſſenen Sinne zunächſt darin, daß beſchloſſen Dittrich, der bei ſeiner Vernehmung durch den Staats zugeben. Die Poſtbeamten ſetzten ſich aber tatkräftig zur

zug Poſim vergangenen Jahr gezahlten Preis entſpricht. Wehr, zogen die Notbremſe und brachten den Zug zum

Schnellernte
alten. Die Täter ſind jedoch kurz vor dem Halten des

uges unerkannt entkommen.

wurde, eine ehrenamtliche Geſchäftsführung in Halle ein anwalt und die Polizei völlig geſtändi jL eeg, geſtändig war, behauptet jetzt,urichten, zu deren Geſchäftsführer Dr. Stoffel von der er einem Schwager Ranft „nur eins auswiſchenirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie in Halle beſtellt worden iſt. o t Swas ſt

and es als Schutz gegen die Kirſchenfliege. GWvwWwtf iBallenſtedt. Für das Oſtharzer Kirſchenanbaugebiet d Eine Frau von Mardern angefallen.T iſt behördlich angeordnet, daß alle Bäume an Straßen und et e dung mit einem Arbeitskleid und mit Kopf der Rückfahrt wurde er bei Kropſtädt in der Nähe des F Holzdorf (Kr. Schweinitz). Eine ſeltene Be
z en, Jene ſofort u ausgepflückt werden müſſen. h n e r von einem Auto angefahren, zu Boden ge gegnung erlebte die Frau des Bauern E. Freywald,
t alb von ſechs Tagen u die Ernte beendet ſein. ihn dalen ſehe Khnen gelbenſten g e J n worfen und überfahren. Der Autofahrer fuhr gleich weiter, als ſie morgens barfuß aufs Feld ging. Als ſie ſich einem
ege der rund für die Maßnahme iſt das ſtarke Auftreten der werken haben de 4 de h aAge ohne ſich um den Geſtürzten zu kümmern, der ſpäter von auf dem Wege hockenden Marder näherte, ſprangen plötzlich
et mit Kirſchenfliege. die am nghegen n i eiten erledigt, Jungvolkjungen tot aufgefunden wurde. aus dem Roggenfelde drei weitere Marder heraus, die über
Ritter Abbruch Her Rücken von der un hen hen Tanne 750-JahrPlakette für die Stadt Herzb die Bauersfrau herſielen und ſich unter großem Geſchrei
r von der ä e Ha e Jahr e für die Stadt Herzberg. in ihre Kleidung feſtbiſſen. Herbeieilende Ernkearbeiter beälteſten anhaltiſchen Brikettfabrik. die Hände Blaſen bekamen, den Braunsdorfern ge (El D h derat n diee Froſe. In dieſen Tagen wurden auch die FundgHolfen, jeden Tag von anderen Frauenſchaftsmitgliedern f Herzberg (Elſter). Der Herzöerger. Gemeinderat war ſreiten die Frau. Dabei wurden zwei der angriffsluſtigen
e Ge mente der Britettfabrik dee Bonde F. abgelöſt. Dabei halfen noch h Mädchen vom Arbeits e her t hun le Marder totſe ſchlagen die aneren nen ſahen ha Werte
e Trümmer gelegt. Damit ſind die letzten Reſte der alten dienſtlager Senſt mit, um Deren Unterſtütung die Porzellan Plakette hee Denen Siodtetages i ber Das Gaſtrecht mißbraucht.
in von Fabrik verſchwunden, und die erſte Brikettfabrik Anhalts h h hatten. Und alle, die dabei ſein 750Jahrfeier der Stadt Hergberg bildete Die Plakette 5 Monate Gefängnis

iſt dem Erdboden gleichgemacht. rften, kehrten mit dem beglückenden Gefühle wach üüberreichte der Geſchäftsführer der Provinzialſtelle des Ge für Beleidigung eines deutſchen Mädchens.
Wittenberg zurück, als Glieder der nationalſozialiſti indetages, Bü iſter Richard aus Hall h cKleine Arſache große Wirkung. ſchen Volksgemeinſcheft ihre Pflicht an den von dem e etages, ürgermeiſter Richard aus Halle. Bautzen. 273 P De r nen

t i Unglück betroffenen Volksgenoſſen getan zu haben. i z in Bautzen wohnende Franz Kühnberg atte ſich vor dema i derſvuch e e gehe Auch heute noch wird die Hilfe der NS.Frauenſchaft Stillgel chwindler bei Krankenkaſſen Amtsgericht Bautzen wegen Beleidigung eines 29 Jahre
Dicht an der großen Uberlandleitung ger r Für 250 Notſtandsarbeiter wird in in der Provinz Sachſen. alten deutſchen Mädchens zu verantworten. Wie einwand
Rieſa war ein Landwirt mit Roggenmähen beſchäftigt einsdorf in einer Feldküche gekocht. Dazu müſſen Magdeburg. Jn Beuthen (Oberſchleſien) wurde der frei erwieſen wurde, hatte K. der jüdiſcher Raſſe und wegen

ls plötzlich ei Gemüſe und Kartoffeln vorgerichtet werden, das fertige angebliche Büroangeſtellte Martin Albert Walter Weſter Entziehung der deutſchen Staatsangehörigkeit ſeit Juni
als plötzlich eine kleine Windhoſe die auf dem Eſſen muß in Kannen bis nach Braunsdorf zur Aus mann geb. 6. März 1914 in Hamburg, wegen Betruges 193 ſtagtenlos iſt, an ein 29fähriges deutſches Mädchen,

Per eld liegenden Garben in die Luft wirbelke. Eine gabe getragen werden. überall greifen die. NS. und Urkundenfälſchung feſtgenommen. Waſſer hat das er als Stundenaufwartung angenommen hatte, unſitt
r 2 auf die Leikungsdrähte und u in Flammen Frauen helfend zu. Und wenn nun die Handwerker das Reichsgebiet bereiſt und iſt auch in der Provinz Sachſen liche Forderungen geſtellt. Jn der Verhandlung ſtellte es

a auf. Und dann brach ein Feuerwerk aus. Drähte mit ihren Arbeiten an den beſchädigten Häuſern fertig in verſchiedenen Orten aufgetreten. Er veranlaßte die ſich noch heraus, daß K. auch noch einem anderen 28jährigen
Arm brannten durch und ſtürzten zu Boden, Lichtbogen ſind, dann kommen jederzeit gern die Wittenberger Arbeitgeber zur Angabe der Perſonalien und Krankenkaſſen Mädchen in verſchleierter Form einen unſtttlichen Vor
wurde liefen die Leitung enklang von Maſt zu Maſt und NS.Frauen, um ihren Ecweſtein beim großen Haus der bei ihnen beſchäftigten Mädchen, indem er ſich als Be ſchlag gemacht hatte. K. wurde zu fünf Monaten Ge

eilt war. Auf putz behilflich zu ſein. amter des Arbeitsamts ausgab, der damit beauftragt ſei, fängnis verurteilt. Nach verbüßter Strafe wird er aus dem
lich die Leitung Beim Baden n den Mädchen Gelegenheit zu geben, unentgeltlich die Deutſchen Reiche ausgewieſen werden. In der Urteils

m Ba ertrunken. Meiſterprüfung abzulegen. Die ihm gemachten Angaben hegründung wurde hervorgehoben, daß es als eine große
Wittenberg. In einer hieſigen Badeanſtalt verſank mißbrauchte er dann zur Fälſchung von Urkunden, die er Unverfrorenheit angeſehen werden müſſe, wenn ein fremd

fallenden glühenden Drähten gerſtört. Ein Glück war plötzlich vor den Augen der Badenden in der Elbe ein bei der Ausführung von Betrügereien benutzte. Dem Be raſſiger, ſtaatenloſer Gaſt im Deutſchen Reiche als Arbeit
es, daß der ſonſt viel benutzte Weg gerade frei von Schüler. Trotz ſofortiger Nachſuche und eifrigen Tauchens trüger iſt es in einer Reihe von Fällen gelungen, ſich von geber eine Arbeitnehmerin in ſchändlicher Weiſe ſich dienſt

guter Schwimmer konnte er nicht gerettet werden. Man Krankenkaſſen unter Vorlage ſolcher gefälſchten Urkunden, bar zu machen verſucht.

erneuerten ſich, bis der Strom
eine erhebliche Strecke war ſchl
zerſtört.

Sogar das Gras auf dem Erdboden war von herab

n Menſchen war.ung J nimmt an, daß der Junge einem Herzſchlag zum Opfer wie Geburtsurkunden, Hebammenrechnungen uſw., Wochen
g. für NS -Frauenſchaft in Front gefallen iſt. hilfe- und Stillgelder zu erſchwindeln. Er iſt unter demRM., Aberfahrener Radfahrer Namen Max Hartwig, Max Kerber, Walter Weber, Max d IVE Aſchuß Hilfsdienſt im Kataſtrophengebiet. Hoffmann, Ernſt Bütow, Arthur, Max, Adolf und Erich ſo
er und i islei e tot auf der Straße liegen gelaſſen. au etretf Wittenberg. Von der Kreisleitung der NS. g Maurer aufgetreten. aiſs, leichtEnt Frauenſchaft wurde gleich nach dem Unglück in Reins- Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Bei dem Bauer Schild ba28 aus dorf ein Freiwilliger Landhilfedienſt eingerichtet. Tä r in Marzahna war ſeit einiger Zeit der 37jährige Seinen Verletzungen erlegen. gen
n nur lich fuhren 6 bis 8 rn von Wittenberg n rbeiter Willi Schuranſti aus BerlinCharlottenburg be Leimbach. Jm Knappſchaftskrankenhaus zu Hett m Geschmack
voran Braunsdorf zur Feldarbeit und zur Haushilfe. Etwas ſchäftigt, der durch den Göringplan in den Kreis Wittenberg ſt edt ſtarb an den Folgen eines Unfalles auf dem Vitz M
dalkaſſe mißtvauiſch ſind dieſe Stadtfrauen von den Landleuten gekommen war. Am Sonnabend begab er ſich mit dem khumſchacht der Bergmann Franz Richter. Der Verſtorbene Je roh uzuerſt aufgenommen worden. Aber nachdem ſie ihre Fahrrade nach Wittenberg, um dort etwas einzukaufen. Auf war durch niedergehendes Geſtein ſchwer verletzt worden. e S

alt s z „Das iſt komiſch“, bemerkte ſie nach einer Weile. Auf dem Teppich vor dem Bett wälzte ſich ein darüber den Kopf zerbrechen, Arnold. Jch habe höchſte
hre in Die hbraune KRerze „Jch hielt das Schächtelchen mit der Locke erſt geſtern Kätzchen, das vergnügt im warmen Sonnenlicht ſpielte. Eile, ins Büro zu kommen.“
nſteuer mittag in der Hand und weiß genau, wo ich es hin Daneben lag ein umgeſtürzter Schemel, den das Tier Sie ſcheuchte die Katze aus dem Zimmer und ſperrterwartet von J. L. Hecker, der deutſche Wallace. gelegt habe. Und jetzt kann ich es nicht finden. offenbar beim Spielen umgeſtoßen hatte. Ein Atemzug ab. Unken beſtiegen ſie das wartende Auto. Conny
n un Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar. Arnold trat aufmerkſam näher. der Erleichterung hob Marneys Bruſt. begleitete Marney nach FleetStreet. Als das Mädchen
er 21 engere erbeten waß mihr, u ſie ort es tat beinabe den en e h e len Der Vehng und gab er dem Vagenführer eine7 ieder, dann hob er Anſchein, als ob hier jemand geſchnüffelt hätte. Es ſie ſich ſelbſt. „Jch glaube, ich verliere noch vollkommen andere Weiſung, und fünf Minuten ſpäter hielt das
rn Er ſtarrte lange vor ſich nieder, kann aber doch niemand ins Zimmer kommen. Die meine Rerven, ohne eigentlich zu wiſſen, warum. Es Auto vor einem ſtattlichen Gebäude in der Downing
nſchlag Kopf. S dir geben“, Schlüſſel. zu den ſämtlichen Wohnungen ſind alle von haben ſich in den letzten Tagen ſo ſeltſame Dinge zu Stroet.„Du mußt mir ein paar Haare von dir geben“, ander verſchieden, und meine Hauswirtin ſagt, daß getragen, daß ich nicht mehr weiß, wo mir der Kopf Arnold entließ den Wagen und betrat das Haus,

ſagte er eindringlich. kein Paßſchlüſſel exiſtiere.“ Sie beugte ſich nieder und ſteht Sich von einer Katze in Furcht jagen laſſen deſſen Anſchrift beſagte, daß es Englands größtes
Sie ſah ihn überraſcht an. ein ſchwacher Aufſchrei kam über ihren Mund. „Hier Sie tippte ſich auf die Stirn. HaarForſchungsinſtitut beherberge. Ein Boy führte

tein „Wie kommſt du zu dieſer Bitte iſt das Käſtchen mit dem Haar ſagte ſte. Aber ich „Gehört die Katze dir?“ fragte Arnold. den Beſucher in das Privatzimmer eines Spegialiſten.
letzter Du mir ein paar Haare von dir geben be es nicht hierher geſtellt. Ganz beſtimmt hat ſich Sie ſchüttelte den Kopf. „Die Sache, die mich zu Jhnen führt, iſt nicht ganzBeteili wiederholte er, ohne ihre Frage zu beachten. „Eine jemand in dem Schrank zu ſchaffen S „Wie kommt ſie dann in dein Schlafzimmer? War geklärt', ſagte der Jnſpektor, nachdem er ſeinen Namen
ar an ganze Locke womoöglich. ſeke weitere Sie richtete ſich auf und kehrte Arnold ihr bleiches ſie mittags ſchon in der Wohnung?“ genannt hatte. Er zog das Schächtelchen mit Marney
hre zu ſprach ſo ernſt, daß ſie darauf verzichtete, wei Geſicht zu. Er nahm das Schächtelchen entgegen Marneys Lider hoben ſich, und ein Schatten von Haaren hervor, öffnete es und präſentierte dem Spezia
in und Fragen zu ſtellen. Kuh ich öffnete den Deckel. Darin lag eine braune Locke, die Unruhe re ſtete ſich wieder über ihr Geſicht liſten die Locke e.itſandt „Das iſt nicht gut et z W a mit einem Seidenband zuſammengehalten wurde. Die war winage nicht hier Sklarte ſie lde a Sie bitte e Haare r w.

mittags bei iſeur war, je i Katze ärt e t wü mFront flüſſiges r dem Kopf. Und wem du gleich eine vor Keheche dent We W ſng dern v e mit Beſtimmtheit. Sie überſchaute die Tragweite des rege e e ghr r
Kränze ze Locke willſt Sie hielt inne und machte eine daß jemand Geſagten vollkommen. „Dann war eben doch jemand „Ob ſie gefärbt ſind?“ vollendete der andere denzum ewegung. „Jch kann deine Bitte dennoch er Er unterbrach ſich und drehte ſich mit einem Ruck e et ſie weiter, „und bei dieſer Gelegenheit fand Satz und traf damit Arnolds innerſte Meinung. Trotz
ed vom en“, fuhr ſie lebhaft fort. „Vor vierzehn m herum. Marneys Hände griffen nach ſeinem Arm. v n Wo dem widerſtrebte Conny das Wort „gefärbt“.
ck ſtand verſengte ich mein Haar an einer offenen Flamme, Haſt du es gehört?“ üſpelte ſie angſtvoll. „Jemand rnold unterzog die ganze Wohnung einer auf „Jch möchte das nicht ſagen“, verſetzte er und machte

e e a henen er dent i m nenen Sgefsennet n e e e l e enſchneiden, die ich noch zu ren J ſich verwirrt, und die Gedanken, die ihn beherrſchten,Ober und zahlte v s r S Dir n wären von einer Art, daß er darüber xWuſſt du denn ſchon fort?“ fragte ſie überraſcht. W W en gehn laß gefunden haben. Conny hatte das Empfinden, als verlor. „Wann kann ich das Reſultat er

der Ich begleite dich jetzt in deine Wohnung nickte er. n T a dürfe er das Mädchen nicht ängſtigen. So ſagte er nur: Vielleicht kommen Sie im Laufe des morgio dutt Dort gibſt du mir die Loce. Hie n e 7 Arnold ſtand ſchon vor der Tür des bezeichneten „Wahrſcheinlich hat jemand aus dem Haus deine Nachmittags hierher“, lautete die Antwort. „Bis dahin
it. Der Eile. ir benutzen ein Taxi, ſo daß du zur rechten Raumes, aus dem in dieſem Augenblick ein lautes Wohnung mit einem Nachſchlüſſel und darin iſt die Unterſuchung abgeſchloſſen.eine S e folgte ihm auf Poltern an Ein ſchwacher Aufſchrei Marneys folgte r a e geſucht. Bewahrſt du der Mit dieſem Beſcheid ſich
rf ie erhob keinen i ückte beſinnungslos die Klinke nieder und eichen bei dir eine Weile in Gedanken verſunken vor dem Haus ſtehen,ren die Straße. Arnold hielt e e r öffnete Dür. n Vorhänge an den Fenſtern des „Es iſt nicht nennenswert“, ſagte ſie. „Der muck dann wandte er ſich langſam nach links, um ſich der
für die an, das ſie fünf Minuten Wenn s ließen den Schlafzimmers waren zurückgezogen, ſo daß der Raum ich habe bloß ein paar Ketten und Ringe befindet ComonPaſſage zu nähern. Vor derſelben erblickte er

am Kenſingtonplace abſetzte. Sie e nlicht vor i Er vlingelnd ſich an Ort und Stelle, wie ich vorhin konſtatierte, ſeinen Vater und neben dieſem ſtand der InſpektorGebäude Oben im hellen Sonne ch ag. ſah zn warten Und hetraten Zog ihr ins Wohn auf den Teppich vorm Bett, dann wandte er ſich um und Geld habe ich keines hier. Ich überweiſe mein glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen die
ſperrte Marney auf und Conny ſolgte und forderte Marney lächelnd auf, an ſeine Seite zu ganzes Gehalt immer ſofort der Bant, und das geheimnisvolle Dame in Schwarzi Nach dem Geſichts.

rs vom mmer d machte ſich in den treten. Sie kam furchtſam näher und guckte über ſeine wenige, das ich brauche trage ich bei mir.“ Sie warf ausdruck Septimus' zu ſchließen, ſchienen ſie ſich gut
Elſter Sie öffnete einen Schrank un Schulter. einen Blick auf ihre Uhr. „Wir wollen uns ſpäter zu kennen. Sie verabſchiedeten ſich eben voneinander
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merjebueger Korreſpondent (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 17. Juli 1935.
Nr. 164.

Aus aſſer Welt
Die Zahl der Todesopfer in Dortmund

Mengede auf 15 erhöht.
In den erſten Abendſtunden des Dienstag iſt im

Brüderkrankenhaus ein weiterer Knappe, und zwar der
Bergmann Hans Edelhoff aus DortmundMengede, ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen, ſo daß ſich die Zahl der
Toten bei dem Grubenunglück auf der Zeche Adolf von
Hanſemann auf insgeſamt 15 erhöht hat.

Beileid des Führers
anläßlich der Kataſtrophe der HanſemannZeche.
Der Führer und Reichskanzler hat das nachſtehende

Telegramm an den Betriebsführer der Adolf von
Hanſemann- Grube in Dortmund-Mengede ge
richtet

„Dief erſchüttert durch die Nachricht von dem furcht
baren Exploſionsunglück auf der Zeche Adolf von
Hanſemann bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der
Todesopfer meine aufrichtige Teilnahme und den Ver
letzten meine herzlichen Wünſche für baldige Wieder
n zu übermitteln. Zur Linderung der Not dertroffenen Opfer überweiſe ich einen Betrag von

80 000 RM. Adolf Hitler.“
Für die Opfer des Dortmunder Jechen

unglücks.
Die „Stiftung für Opfer der Arbeit“ hat zum Beſten

der Hinterbliebenen der Opfer des Bergwerksunglücks
auf der Zeche „Adolf von Hanſemann“ und
zum Beſten der dabei Verletzten einen Betrag von
10 000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Ein unnatürlicher Sohn
Einen nicht alltäglichen Fall von falſcher Anſchuldi

gung und Beleidigung gegenüber dem eigenen Vater
hakte das Amtsgericht in Lörrach zu verhandeln.

Der Angeklagte Otto K. bezichtigte in einem
Schreiben, das zur Kenntnis der Oberpoſtdirektion in
Konſtanz kam, ſeinen Vater, der als Oberpoſtſchaffner
im Dienſt ſteht, in drei Fällen der Dienſtverletzung.Außerdem richtete er an ſeine Eltern einen Sie
deſſen Inhalt die ſchändlichſten Beleidigungen gegen
über ſeinem Vater enthielt. Der Grund für ſein un
natürliches Verhalten ſcheint auf dauernde Familien
ſtreitigkeiten zurückzuführen zu ſein. Sein en ging
dahin, gegen ſeinen Vater ein Diſziplinarverfahren in
Gang zu bringen und deſſen Dienſtentlaſſung zu er
reichen. Jm Verlaufe einer Vernehmung durch die
Poſtbehörde konnte K. ſeine Behauptungen jedoch
nicht mehr aufrechterhalten.

Der Angeklagte, deſſen unglaubliches Verhalten
nach der moraliſchen Seite hin nicht genug verurteilt
werden kann, erhielt wegen vorſätzlich begangener An
ſchuldigung und Beleidigung einen Monat und drei
Tage Gefängnis.

Roheitstat eines Eiferſüchtigen.
e v Den Rafenflügel abgebiſſen.

in beſonders gemeines Roheitsdelikt hatte ſich
der 39jährige Peter Drouet zuſchulden kommen
laſſen, der jetzt von der Großen Strafkammer in
Mainz zu zwei Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt wegen entſtellender ſchwerer
Körperverletzung verurteilt wurde. Seit dem Jahre
1932 unterhielt der Angeklagte mit einer Frau ein
Freundſchaftsverhältnis. Eines Tages drohte er ihr,
daß er ſie „kennzeichnen“ würde, wenn ſie ihm Anlaß
zur Eiferſucht gebe. Dieſe Drohung machte er am
30. Juni des vorigen Jahres tatſächlich wahr. Er fiel
die Frau in ihrer Küche hinterliſtig an und warf ſie
zu Boden. Als auf die lauten Hilferufe ihre Schweſter
aus dem Zimmer herbeigeeilt kam, war das Unglück
ſchon geſchehen. D. hatte der überfallenen den linken
Naſenflügel abgebiſſen und die rechte Naſenſeite durch
biſſen. Die Verletzte mußte wochenlang im Kranken
haus liegen.

Das Kind entführt,
um die Mukker zur Rückkehr zu zwingen

Jn Beerfelden bei Darmſtadt tru
kurzem eine Tragikomödie zu, in deren Mittelpunkt
ein unſchuldiges Kind ſtand. Der Vater, der von ſeiner
Frau getrennt lebte, glaubte, dieſe wieder an ſich
feſſeln zu können, indem er das Kind entführte. Er
ging ſeiner Frau auf der Straße nach, lockte das Kind
an ſich und brachte es zu ſeiner Schweſter. Statt der
erhofften Verſöhnungsſzene kam es aber zu lärmenden
Schimpfereien und Drohungen der empörten Mutter
und ihrer Tante. Nun ließ der mit den „liebens
würdigſten Bezeichnungen bedachte Ehemann ſeine Ge
fühle der Sehnſucht fahren und geriet in einen furcht
baren rn, der ſich in kräftigen Fauſtſchlägen den
beiden Frauen gegenüber entlud. Das Kind, das der
Mutter zugeſprochen worden war, wurde ihm von
der Polizei wieder abgenommen, und im gerichtlichen
Nachſpiel der Entführungsaffäre erhielt er jetzt außer
dem noch 4 Wochen Gefängnis wegen der Kindes
entführung und 25 Mark Geldſtrafe wegen Körper
verletzung.

ſich vor fü

Budapeſt, im Juli 1935.
Vor Wochen ermordete in Frankreich ein

Diener ſeinen Herrn, weil dieſer ihn mehrfach gerügt
hatte und der junge Diener ſich zu Unrecht getadelt
fühlte. Jn Budapeſt wurde nun ein Perhe Fall
vor dem Strafgerichtshof verhandelt. er Diener
Andreas Leſti hatte in der Nacht vom 20. auf den
21. Mai ſeinen BVrotgeber, den Direktor des Benedik
tiner Gymnaſiums Dr. Kaſſian Matyaſovſcky
nach einem Wortwechſel mit einer Axt erſchlagen und
ausgeraubt.

er ermordete Direktor war ein hervorragender
wiſſenſchaftlicher Forſcher und gütiger Menſch, der von
ſeinen Ordensbrüdern wie ein Heiliger verehrt wurde.
Der Pater war ſehr wohlhabend, da er durch ſeine
Arbeiten und Bücher große Einnahmen hatte und er
nahm ſich darum zur ehe ſeines Haushaltes
einen jungen Diener, eben den Andreas Leſti.

Leſti war zuerſt bei den anderen Ordensbrüdern
als Diener geweſen und war dort ſchon aufgefallen,
da er immer beſtrebt war, elegant angezogen zu ſein
und jedesmal, wenn er das Ordenshaus verlaſſen
konnte, er ſich umzog und als ein junger Geck ſeinen
Aventeuern nachging. Jm Dienſt galt er als verläß
lich, jedoch nach ſeinen Urlaubstagen, von denen er
oft angetrunken nach Hauſe kam, war er träge und
unliebenswürdig, ſo daß er öfters gerügt werden
mußte, wobei wiederum auffiel, daß er ſich immer ge
kränkt fühlte. Der tote Pater, zu dem dann Anfang
dieſes Jahres Leſti gewieſen wurde, hatte nie über
Leſti geklagt, wenn er auch einmal dem zweiten
Direktor des Benediktiner-Gymnaſiums, der als Zeuge
verhört wurde, geſagt hatte, daß der junge Diener
dann und wann fahrig und oberflächlich ſei. Bei
irgendeiner Gelegenheit, bei der Leſti wirklich einmal
etwas verbockt hatte, nahm ihn der Ermordete noch in
Schutz und meinte, jeder Menſch einmal fehlen
könne, und daß auch Leſti ein Menſch ſei, der nicht
immer alles ſo zum Vorteil erledigen könne, wie man
es gerade wünſche.

m Mai war Leſti ein- oder zweimal von dem
Pater gerügt worden er hatte durch ein umge
ſchüttetes Tintenglas wertvolle Manufkripte des Pa
ters beſchädigt und Leſti beklagte ſich bei anderen

Betrugsmanöver
um eine „ſchwere Geburk“.

Ein eigenartiger Betrugsfall, der ſeinen Ausgang
bei einer ſchweren Geburt nahm, beſchäftigte das
Schöffengericht Siegen. Die Angeklagte war in
folge eines bei ihrer Entbindung unterlaufenen ärzt
lichen Kunſtfehlers längere Zeit ans Krankenbett ge
feſſelt geweſen. Sie hatte den behandelnden Arzt auf
Schadenerſatz verklagt und von ihm Einzelbeträge in
einer Geſamthöhe von 2500 M. erhalten. Dann aber
hatten ſich die Parteien verglichen, und die geſchädigte
Frau war durch die erhaltenen Zahlungen für be
friedigt erklärt worden. Dieſes Ergebnis fand aber
keineswegs ihren Beifall, und ſie ließ ſich nun zu einer
Urkundenfälſchung hinreißen, um von dem Arzt
weitere 500 M. zu erſchwindeln. Durch ihren Schwager
ließ ſie eine Zahlungsanweiſung an eine Bank über
dieſen Betrag ausſtellen und verſah ſie mit demNamen des Aegtes als dem Kontoinhaber. Jn der
Rolle der Arztfrau rief ſie ſodann bei der Bank an
und bat, man möge dem überbringer der Anweiſung
das Geld aushändigen, was auch geſchah.

Dies Betrugsmanöver brachte der geldgierigen
Frau drei Monate Gefängnis ein. Der mit
angeklagte Schwager erhielt wegen Beihilfe zwei
Wochen Gefängnis.

Kommuniſtiſche „Feme“.
Unter der ſchweren Anklage, ſich zu einem Feme

ericht zuſammengeſchloſſen zu haben, das mißliebige
erſönlichkeiten aus dem Wege räumen ſollte, hatten

ſich vor dem Oberlandesgericht München 15 ehe
malige Kommuniſten aus Kaiſerslautern zu verant
worten. Die Mordpläne, die ſich u. a. gegen zwei
Polizeibeamte richteten, ſind zum Glück nicht zur Aus
ührung gelangt. Die vier Hauptangeklagten erhielten

Zuchthausſtrafen von dreieinhalb bis vier Jahren. Jm
übrigen wurden Gefängnisſtrafen verhängt; in drei
Fällen erfolgte Freiſpruch.

Die Buchungsmaſchine
trieb ihn in die Enge.

Wie eine Bombe ſchlug bei der Geſchäftsleitung
einer Frankfurter Kohlenhandlung die Mit
teilung der Polizei ein, daß ſich bei ihr der lang
jährige Buchhalter der Firma wegen umfangreicher
Unterſchlagungen ſelbſt geſtellt habe. Der Ahjährige
Arthur V. war 10 Jahr lang bei der Firma mit der
Buchhaltung und einem Teil der Kaſſengeſchäfte be
traut geweſen und ſtand nicht im geringſten Verdacht,
ſich irgendwelcher Verfehlungen ſchuldig gemacht zu
haben. Jm März ſtand nun eine Reviſion bevor, und
V. fühlte, daß er der Situation nicht mehr gewachſen
war. Seit die Firma nämlich eine Buchüngsmaſchine
angeſchafft und mit ihrer Bedienung einen jüngeren

und drückten ſich die Hände. Die Dame beſtieg die
Straßenbahn, die mit ihr in Richtung Gracechurch
Street verſchwand. Septimus trat in die Unter
führung. Eine Minute ſpäter hatte Arnold ſeinen
Vater eingeholt.

„Deine Perſon wird im Zuſammenhang mit dem
Burns immer verdächtiger“, ſtellte der Inſpektor

feſt. „Erſt dieſes bis heute unaufgelöſt gebliebene
Abenteuer im Büro Marlows, wo du die Heldenrolle
ſpielteſt, und jetzt eben muß ich konſtatieren, daß du
mit dieſer geheimnisvollen Dame, nach der ich ſeit
ſche eifrigſt fahnde, auf freundſchaftlichem Fuße

„Mit welcher geheimnisvollen Dame?“ fragte ſein
Vater überraſcht und verſtändnislos.

„Mit derſelben, von der du dich eben verabſchiedet
haſt“, verſetzte Arnold. „Willſt du mir ihren Namen
nennen? Aber das iſt vermutlich ein Geheimnis?“

„Keineswegs“, ſchüttelte Septimus den Kopf, und
in ſeinen Augen lag immer noch Überraſchung. „Es
wundert mich, daß du Miß Lila nicht kennſt?“

„Miß Lila Parkers Haushälterin?“ entfuhr
es Arnold, und eine Binde löſte ſich von ſeinen Augen.

Der Fabrikbeſitzer lächelte gemächlich.
„Es iſt merkwürdig, daß du ſie nicht kennſt“, wieder

holte er. „Allerdings kamſt du keine dreimal zu Parker,
und es iſt nicht Sitte, ſeinen Beſuchern das Perſonal
vorzuſtellen.

rnold ſchüttelte den Kopf.
„Gib dir keine Mühe, das iſt es nicht. Jch kannte

Miß Lila nicht, weil Parker ein Intereſſe daran hatte,
daß ich ſeine Haushälterin nie ſah. Er verbarg ſie
vor mir.“

„Du lieber Gott“, ſagte Septimus, „glaubſt du,
daß Parker dich für einen ſo leidenſchaftlichen jungen
Mann hält

„Jch gehe morgen zu Parker und will ſehen, ob der
auch zu ſo lächerlichen Ausflüchten greift“, erwiderte
Conny. „Jm Augenblick beſchäftigen mich andere
Dinge. Biſt du eben auf dem Weg nach Hauſe?“ Als
Septimus nickte, führ er fort: „Gut, ich werde dich
beqgleiten, da ich einige Dinge mit dir zu beſprechen

Der Mord an Pater Matyasouscky
Ordensbrüdern darüber. Am Tage vor dem Mord,
einem Sonntag, war Leſti wieder angetrunken in das
Ordenshaus zurückgekommen. Er wurde deswegen
ſehr getadelt und in der unleidlichen in der
der der junge Mann war, geriet er am Abend des
20. Mai mit dem Pater in Streit, in deſſen Verlauf
er eine ſcharf geſchliffene Axt unter dem r
des Bettes hervorholte und ſie dem Pater r
auf den Kopf ſchlug, ſo daß dieſer ſofort tot war. r
Schläge waren mit ſolch unerhörter Wucht geführt,
daß die Axt bei dem letzten Schlag im Schädel des
toten Paters ſtecken die Arzte Mühe hatten,
ie Mordwaffe herauszulöſen.die n e de al vorbereitet, denn die Axt lag

im Bett des Paters. Nach dem Mord nahm er
Schmuck und Geld im Werte von 180 Pengö zu ſich
und flüchtete. Er verſchloß die Wohnung und ging
aus dem Ordenshaus mit der Begründung er hätte
dringende Geſchäfte für den Pater zu erledigen.

Da der Pater ein ſehr zurückgezogenes Leben führte
und nur ſeinen wiſſenſchaftlichen rſchungen lebte,
fiel ſein Verſchwinden zuerſt nicht auf, als jedoch gegen
Abend nach ihm gefragt wurde er war in der
Stadt eingeladen und dort nicht erſchienen brach
man die Wohnung auf und fand den Ermordeten. Da
kein Zweifel beſtand, wer der Mörder war, fahndete
die Polizei ſofort nach Leſti und fand ihn auch in
einer Animierkneipe.

Jn dem Prozeß gab der
Pater nur aus Rache und
weinte und war voller Reue über ſeine Tak, die er,
wie er ſagte, heute nicht mehr verſte würde. Für
die ungeheure Brukalikät und Roheik, die aus dieſer
Tat ſpricht, wurde der 21jährige Angeklagte zu fünf
zehn Jahren Zuchthaus verurbkeilk.

Obwohl der Angeklagte während der ganzen Ver
handlung ſehr erregt war, viel weinte und kaum
ſprechen konnte, erklärte er nach der Verurteilun er
ſei nicht in ſo hohem Maße ſchuldig, es ſei keine Geld
gier geweſen, die ihn veranlaßt hätte, das Geld aus
der Kaſſe zu rauben, ſondern nur eine Sicherung gegen
die Verfolgung durch die Polizei Er habe den ter
nur der Rache und nicht des Geldes wegen ermordet.

Angeſtellten betraut hatte, war es für den un
getreuen Buchhalter unmöglich, ſeine Verfehlungen,
die bis in das Jahr 1927 zurückreichten, noch länger
zu verſchleiern. Nachdem er vor dem Frankfurter
Schöffengericht ſelbſt zugegeben hatte, daß ſich die Ge
ſamtſumme der von ihm veruntreuten Gelder auf rund
19 700 M. belaufen könne, wurde er zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt.

30 Prozent weniger Hunde in Deutſchland
Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs

amtes ſind bei der letzten Hundezählung in Deutſchland
insgeſamt 2,6 Millionen Hunde gegen 3,7 Millionen
Ende 1928 ermittelt worden. Danach iſt im Laufe von
7 Jahren eine Abnahme um 1,1 Millionen Hunde oder
30 Prozent zu verzeichnen. Die ſtarke Einſchränkung
in der Hundehaltung dürfte ſowohl mit der Er
höhung der Hundeſteuer als auch mit der
Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
ſammenhängen.

Anlage zur Nikotingewinnung für die Schädlings
bekämpfung.

Jn Sedlinen, mitten in der Tabakniederung
des oſtpreußiſchen Kreiſes Marienwerder, ſoll eine Ver
ſuchsanlage zur Nikotingewinnung errichtet werden.
Ein neuer Jnduſtriezweig wird damit in Oſtpreußen
Fuß faſſen. Der Anlage liegt der Gedanke zugrunde,
zur Gewinnung von Nikotin für die Schädlings
bekämpfung im Obſt und Weinbau in Deutſchland die
Tabakpflanzen aus der Marienwerder Niederung zu
benutzen. Das, was beim Rauchtabak für den Raucher
ſchädlich iſt, der hohe Nikotingehalt, ſoll hier künſtlich
gefördert und gewonnen werden. Die Anbauverſuche
auf ſchweren Böden umfaſſen über 100 Morgen.

Ein 82jähriger Jude
wegen Schändung verhaftet.

Jn dem Kurort Vöslau bei Wien wurde der
82jährige jüdiſche Religionslehrer Jſidor Fried
mann auf Antrag des Staatsanwaltes wegen Ver
dachtes der Schändung verhaftet und ins Kreisgericht
Wiener Neuſtadt eingeliefert

Abnahme der Typhuserkrankungen
in VNom.

Wie die Agentur Stefani berichtet, iſt ſeit dem
9. Juli eine bemerkenswerte Abnahme der Typhus
erkrankungen in Rom zu verzeichnen. Die Erkrankungs
fälle, die am 10. Juli noch 247 betrugen, gingen nach
einem Bericht des Geſundheitsamtes bis zum 15. Juli
faſt um die Hälfte gar Aus dieſer Entwickelung
ne en daß ſich die Epidemie im Abflauen

habe, die für meine Zukunft vermutlich von weit
e r Bedutu u Vech Parke

ie gingen zu rkLane, und erſt zweiStunden ſpäter kehrte Arnold gedankenverloren W

voll der widerſtreitendſten Empfindungen nach Scot-
land Yard zurück.

Am folgenden Nachmittag telephonierte ihn Marney
an, daß ſie die Teeſtunde nicht einhalten könnte. Mr.
Marlow ſei auswärts, und ſie habe inf ſſen wieder
ſehr viel Arbeit. Der Inſpektor be Parker auf
ar n Er begab ſich nach FenchurchStreet, und auf
ſein Läuten öffnete ihm, ganz wie er vermutet hatte,
Parker ſelbſt. Mit vielen Ha ngen und einem
endloſen Wortſchwall nötigte ihn der Alte, ins Haus
zu treten.

„Sie werden ſtaunen, wenn ich Jhnen den Grund
nenne, der mich heute zu Jhnen führt, Mr. Parker“,
ſagte Arnold, als ſie ſich im gegenüber
ſaßen. „Jch möchte nämlich Miß Lila, Jhre Haus
hälterin, ſehen.“

Parker ſah den Sprecher ohne alle Überraſchung an.
„Das iſt eine merkwürdige Bitte, nickte er kichernd.

e ich r tr n u e Es wundertmich nur, de ie i nie geſehen haben. tſie Jhnen nicht ſchon einmal die Tiür geöffnet?“ S

„Nein, das hat ſie nicht“, ſchüttelte Arnold den
Kopf. „Jch weiß, daß Sie eine Haushälterin haben,
aber geſehen habe ich ſie noch niemals. Mein Vater
kommt des öfteren zu Jhnen, und er wird immer von
Miß Lila eingelaſſen. Ich bin heute zum vierten Male

e r Sie r geöffnet. Warumr re shälterin eigentlich nicht zu Geſichtbekommen, Mr. Parker?“ en les
Bei dieſer Frage drückten die Mienen des anderen

Überraſchung aus.
„Warum Sie Miß Lila nicht zu Geſicht bekommen

dürfen wiederholte er verblüfft. „Aber das dürfen
Sie doch! Schade, daß Sie nicht eine Viertelſtunde
früher r ſind. Vor etwa zehn Minuten iſt
nämlich Miß Lila ausgegangen, um einige Beſorgungen
zu eriedigen. Aber Sie können ja warten. Sie kommt

d zurück, wenn ſie nicht irgendwo verhalten
Das fürchte ich ſtark“, nickte Arnold, „und dewill ich es lieber nicht auf den Verſuch Wehen

laſſen.“
„Wollen Sie mir ſagen, welches Intereſſe Sie

eigentlich an meiner
Par e n vel

„Kein onderes“ verſetzte der Jnſpektor.wollte ſie bloß mal ſehen. Sie trägt e vorieh
ſchwarze Kleider und ebenſolche Halbſchleier?“

ſtockte kurz. „Mtäuſchen“, ſahr er

nämlich immer dann auf dem Plan, wenn ei ädchenvon den „Strumpfmännern' überfallen Dude

„Ach, jetzt verſtehe ich die ſammen riParker, und ſeine Mienen dent i e
Intereſſe aus. „Jch habe durch Jhren Vater von den
„Strumpfmännern gehört. Sie denken alſo, meine
Haushälterin wäre die geheimnisvolle Dame, die den
überfallenen Mädchen Beſuche abſtattete?
„Jch ſagte eben, daß ich mich mögli ien r S We rege Tn gelegen, ila einmal Geſichtre e u d t„Das iſt nicht nötig“, ſchüttelte der andere den„Sie täuſchen ſich ganz beſtimmt. Was e S

denn eigentlich? Welche Rolle ſollte meine Sang

du r n Nein, da geben Sie ſich einem
jen Jrrtum hin.“en re hin.“ Er te knarrend und

Haushälterin haben?“ warf Abe

icht. nicht verſtehen.

Exploſion eines Petroleumbehülters
in Baſel

Auf dem Güterbahnhof Wolf in Baſel explodierte
am Dienstag, kurz nach 23 Uhr, ein Petroleumbehälter,
Eine Detonation folgte der anderen, und ganze Feuer
garben ſchoſſen gegen den Himmel. Der Brand iſt
weithin bis über die Landesgrenzen ſichtbar. Nähere
Einzelheiten ſtehen noch aus.

Schmerzenstare: täglich 25 Schilling
Wien, im Juli 1935.

Frau Annemarie, eine 22jährige hübſche Dame,
war auf einen Buchſachverſtändigen oder, wie ſie in
Deutſchland heißen, Bücherreviſor, der in ihrer Firma
ihre Bücher kontrollierte, ſehr böſe ſeit Er
hatte für ſie leider zu Recht Fehler feſtgeſtellt und es
ihr ſehr deutlich gezeigt, worauf ſie voller Zorn ein
Telephonbuch nahm und es nach ihrem Gegner warf.
Sie traf ihn und brach ihm damit eine Rippe. Der
Bücherreviſor ſtellte Strafantrag und forderte 4000
Schilling Schadenerſatz.

Das Zivillandesgericht in Wien ſtellte nun feſt,
was eine gebrochene Rippe wert iſt.

Frau Annemarie erklärte vor dem Gericht, daß ſie
knapp vor der Entbindung geſtanden hatte und in
folgedeſſen ſehr nervös war. Sie habe ſich über den
Bücherreviſor maßlos erregt und ſie habe dieſer Er
regung dadurch Luft machen wollen, daß ſie das neben
ihr liegende Telephonbuch ziellos wegſchleuderte. Der
Bücherreviſor war jedoch der Meinung, daß ſich die
junge Frau abſichtlich ſeine Rippen als Zielſcheibe
ihres Zornes ausgewählt hätte. Vier Wochen hatte
er ſtarke Schmerzen ſie ſollten ihm durch ein
kräftiges finanzielles Pflaſter gelindert werden. Das
Gericht fällte ein wahrhaft ſalomoniſches Urteil und
legte in einer Schmerzensſkala eine Wertung der
Leiden des Bücherreviſors feſt: 14 Tage ſtarke
Schmerzen wurden ihm zugebilligt dafür ſollte er
täglich 25 Schilling bekommen. Die reſtlichen 14 Tage,
da die Schmerzen ſchon nachgelaſſen hätten, wurdenmit je 10 Schilling pro Tag ſeſtgelegt 490 Schilling

Schmerzensgeld, 470 Schilling Arztkoſten
noch dazu und noch die Koſten des Gerichts.

Für Frau Annemarie war der Wurf mit dem
Telephonbuch ſehr teuer geworden.

Ein Roboter
für Rennplatz und Bankgeſchäfte.

Auf dem Gebiete des Roboters, des „künſtlichen
Menſchen“, iſt eine neue Erfindung von einem 2737
Tſchechen gemacht worden, für die eine engliſche
Firma ihr Intereſſe durch ein Angebot von 4500 engl.
Pfunden bekundet hat. Es handelt ſich um einen
Roboter, der als Kaſſierer für Rennplätze und Banken
gedacht iſt. Die Maſchine iſt imſtande, Wetteinſätze in
Münzen aller Art zu empfangen und den Empfang zu
regiſtrieren und zu quittieren, wobei die Wettbedin
gungen durch Beſprechen eines Diktaphons aufge
zeichnet werden. Die Maſchine iſt auch imſtande, dem
Wetternden Quittung und Wettbedingungen in Geſtalt
einer Photokopie auszuhändigen, die ſie gleichfalls
ſelbſt anfertigen kann. Jn drei Minuten iſt der kom
plette Geſchäftsvorgang erledigt. Veranſtalter und
Einſetzer erhalten je eine Photokopie, während der
Roboter ſelbſt eine dritte bei ſich behält als Durch
ſchlag und letzten Ausweis für die Endabwicklung des
Wettgeſchäftes. Falls der Wetternde gewonnen hat, er
hält er gegen Vorweiſung der Photokopie, auf der
auch die genaue Wettzeit vermerkt iſt, ſerg Gewinnam Schaller ausgezahlt. Die nach dieſen Prinzipien
arbeitende Maſchine läßt ſich auch für Banken und
Sparkaſſen verwerten, die mit Hilfe des Roboters
ihren Kunden die Möglichkeit geben können, auch nach
Schluß der Schalterdienſtſtunden noch Einzahlungen
gegen ausreichende und ſichere Quittung zu leiſten.

Sechs Kaſſierer des Warſchauer Haupt
bahnhofes verhaftet.

Jn Verbindung mit Falſchmünzern.
Die Warſchauer Polizei hat unter den Kaſſen

beamten des Warſchauer W r eine umfang
reiche Betrugsaffäre aufgedeckt, die zur Verhaftung von
ſechs Kaſſierern der Fahrkartenſchalterabteilung ührte.
Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben dieſe Kaſſierer langeZeit hindurch in engſter Fühlung mit einer geſ.

münzerbande geſtanden, die ihnen gefälſchtes Silber
geld in 2, 5- und 10Zloty Stücken zur Hälfte des
Nennwertes lieferten. Die Kaſſierer bewahrten die
Falſchſtücke in beſonderen Fächern neben ihren Schaltern
auf und gaben ſie an einige Reiſende, die beim Löſenvon Fahrkarten größere Seine wechſelten, in Zahlung.

Die Lynchjuſtiz in USA.
Jn Kolumbus im Staate Miſſiſſippi wurden

zwei junge Neger, die verſucht haben ſollen, zwei
weiße Frauen zu vergewaltkigen, gelyncht. Die Neger,
die verhaftet worden waren und wegen der Erregung
der weißen Bevölkerung heimlich in das Gefängnis

eine alten 5 ſehen i iriſennem gewaltigen Volkshau en z en
und hinker einer Kirche an einem Baume aufgehängk.

kommen

i Das kann Jhnen jedermann bezeugen, der ſie
en a9

„Jch bin über daß ſie ſich nur von den beſten
Abſichten leiten läßt“, ſtimmte Arnold bei. „Sie, das
heißt die Dame in Schwarz, tat nichts Geſetzwidriges.
Sie verfolgt ſo ungefähr die gleichen Ziele wie ich

r ich kann nicht einſehen, weshalb alles ſo geheim
eſchieht. Weshalb denn auf getrennten Wegen mar
chieren?“ Er ſah Parker lauernd an.

Dieſer blieb völlig ruhig.
„Was Sie da ſagen, kann ich beim beſten Willen

h tehen. Jch wollte, Lila wäre hier, dannkönnten Sie ſich auf der Stelle überzeugen, daß ſie mit
der ganzen Sache nicht das geringſte zu tun hat.
h. Se ger gab n Verſuch auf und t

r, ohne JDowningStreet. Aen Nwog git macht e der

Haben Sie die Unterſuchung abgeſchloſſen?“ be
üßte er den Haarſpezialiſten, der ihn mit einem

eiſen Lächeln empfing
Statt aller Antwort ſtreckte ihm dieſer eine licht

blonde Haarlocke entgegen. Conny griff danach und
e Worllos darauf nieder. Er mußte die Augen

„Jſt das dieſelbe Locke, die ich Jhnen geſternbrachte fragte er endlich heiſer. t s
Der Mann nickte
„Das Haar war gefärbt“, erklärte er. „Es handelt
allerdings um kein gewöhnliches Haarfärbemittel,

ondern um eine Löſung, die das Haar erſt nach und
W verdunkelte. Die Dame, von der die Locke rührt,

cht ſicher alle acht Tage ihr Haar mit dieſer
öſung. Das iſt notwendig, da das Haar andernfalls

e blond würde. Nebenbei bemerkt, würde mich
as Extrakt, das ſie benutzt, ſehr intereſſieren. Es gibt

piele Mittel, die die Haare allmählich farben, aber bis
heute kannte ich keines, deſſen Wirkung ſofort wieder

„Lila iſt das harmloſeſte Weſen der

aufgehoben werden kann. Sie ſehen ja daß die Locke

durch die Behandl ieder i ürliVlondfarbung r ung ſofort wieder ihre natürlich

Fortſetzung folgt.
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Ne Fage

in Flanclerns Rimmel
2, z des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. 1.

agebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader AdjukankOberſtleutnants und Chef Adjutanten des r r Göring.
Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 1935.

28 Se W Nachdruck verboten.)
Dieſe übermenſchliche Aufgabe hat der GeſchwaderSe n e Göring, d ſeiner e

ergie, ſeinem Temperament und ſeiner ga ie r Wange gelöſt. ſeiner ganzen ſugheſtiven
Bei Bapaume beginnt in dieſen Tagen die neue engliſche Offenſive. Glänzend auegertſter wundervoll wen

pflegt, mit funkelnagelneuen Diviſionen, behütet von einer
ungeheuren Artillerie, bewacht von ungeheuren Luftſtreit
kräften, begleitet von funkelnagelneuen Tanks, ſo kommen
ſie heran gegen die mageren Geſichter der deutſchen Jn
fanterie, die beinahe ohne Ablöſung in den Grä liegen
u Den v en Wdux deutſche Artillerie, die

it vielen ausgeleierten Geſchützen verbiſſen uß uSchuß herausjagt, ſo kommen ſie e ffen Shuß am

Sie ſind tadellos in Form. Sie leiden keineswegs unter
niederſchlagenden Gedanken. Jhre Muskeln ſchlagen keine
Falten und ihre Uniformen ſitzen prachtvoll um die gut
erhaltenen Schultern und ſind aus beſtem Stoff ſo

ſie m e
hritt um Schritt, unter der Wucht dieſer rieſenhaftenMaſchine weicht die deutſche Front zurück. e e W

nicht glatt zurück. Aus allen Erdlöchern heben ſich tapfere
Hände und ſchleudern Handgranaten, über Viſier und Korn
der Maſchinengewehre hinweg lauern die ausgehöhlten Ge
ſtchter, dürre Geſtalten in ſchlotternden Uniformen werfen
ſich da und dort und wo es nur geht, den ekeganten An
rer entgegen. Die Welt weiß wenig von dem er

abenen Antlitz der deutſchen Frontſoldaten jener Tage.
Vielleicht wird ſie in hundert Jahren beſtürzt und beſchämt
aufblicken und begreifen, welche ſagenhafte Leiſtungen hier
vollbracht worden ſind von dieſen beſcheidenen, geduldigen,
heroiſchen, erſchöpften, ausgebluteten Männern

Am 2. September begibt ſich auch das JagdgeſchwaderRichthofen weiter zurück und bezieht den en in

Buſſigny. Zum erſten Male wieder war dies ein wohl
vorbereiteter Platz mit Hallen, Arbeitsräumen und guter
Unterkunft.

Das Geſchwader hatte den alten Flugplatz bei Bernes
nicht geräumt, ich noch einige Abſchüſſe mitzunehmen.
Am 30. 8. ſchoß eutnant Laumann ſeinen 28. Gegner,
der Offiziersſtellvertreter Aue ſeinen 9., am 31. 8. der Ober
leutnant v. Wedel ſeinen 10., der Leutnant Schulte ſeinen
1., und der Leutnant Koepſch ſeinen 7. ab.

Am letzten Tag des Auguſt geht endlich der beſcheidene
Wunſch des Jagdgeſchwaders nach einem eigenen Arzt in
Erfüllung. Auf Befehl des Armeearztes der II. Armee wird
der Aſſiſtenzarzt Fiſſer vom ArmeeFlugpark II zum Ge
ſchwader kommandiert.

Der Tätigkeitsbericht des Kommandeurs für den Monat
Auguſt ſagt in knappen Worten einiges aus von der
Materialüberlegenheit des Feindes.

die feindlichen Doppelſitzer ſind ſehr gut be
waffnet und fliegen äußerſt gut im Geſchwaderverband,
auch wenn ſie von mehreren deutſchen Einſitzern ge
ſchloſſen angegriffen werden. Sie ſind entweder mit

epanzerten oder brandſicheren Benzintanks aäusgerüſtet.
s wurden an der Front der VII. und II. Armee ſehr oft

feindliche Feſſelballone, ſehr oft wiederholt, angegriffen,
ohne daß dieſelben in Brand gerieten

Es iſt alſo beinahe nichts möhr zu machen. Alle Tapfer
keit, alles Draufgängertum ſcheitert wohl von jetzt ab am
beſſeren Material, das ſie drüben haben. Was nützt es von
jetzt ab dem deutſchen Jagdflieger, daß er das feindliche
Flugzeug aus nächſter Nähe in ſeiner MG.-Garbe hat,
wenn die Geſchoſſe an der Panzerung abprallen, wenn der
Benzintank nicht mehr zerſchoſſen werden kann und wenn
ſogar bald der feindliche Flieger hinter einer Panzerplatte

t?
Was nützt es dem kaltblütigen Ballonkiller, wenn er

wieder und wieder dicht über den feindlichen Ballon hin
wegbrauſt und ſeine Phosphorgeſchoſſe in die Gasblaſe
hineinjagt, wieder und wieder, wenn die Ballonhülle ſo
wunderbar imprägniert iſt, daß ſie nicht mehr brennt?

Das alles wäre geeignet, die Richthofenleute einzu
ſchüchtern wenn ſie ſich einſchüchtern ließen! Das
Geſicht des Oberleutnants Göring wird in dieſen Tagen

ter.
Sollen ſie ihre Panzerung haben, den einen und denanderen We den Wir uns doch holen. Sollen ſie ihre e

ballons imprägnieren, der eine und der andere wir doch
daran glauben müſſen.

Richtigl Am 2. 9. ſchießt der Oberleutnant v. Wedel
einen gepanzerten J. Fl. ab. Es iſt ſein 11. Luftſieg.

Am 1. 9. ſchießt der Leutnant Juſt ejnen Feſſelballon
ab, er raucht, er dampft, er i n ſchludert als großer
Lumpen trotz Jmprägnierung zu Boden.n 5. wir der Himmel wieder voll ſehr hochgehender

Bodenſchaßtz, jetzigen

Menſch zu ſehen. Aber bei Croiſilles ſtanden drei engliſche
Feſſelballons ſo frech, daß der Leutnant Richard Wenzl
deren Jmprägnierung ignorierte und ſich zum Angriff enk
ſchloß. Aus 5000 Meter Höhe ſchob er ſich im Gleitflug mit
gdroſſeltem Motor über die Ballone hinaus nach dem eng
liſchen Hinterland. Sein Angriff kam völlig
Da er keinen Flakſchuß bekam und da auch der Beobachter
merkwürdigerweiſe nicht abſprang, fürchtete der Leutnant
Wenzl eine Falle und flog erſt einmal in aller Ruhe um
den Ballon herum. Endlich ſah er, daß gleich zwei
Beobachter abſprangen. Alſo ein Stabsballon! Und jetzt
ſchoß er ſeine be hinein. Und ſiehe da, der Ballon be
gann zu rauchen, z dampfen, fing langſam Feuer und fiel
in Flammen gehüllt herunter. Zur genau derſelben Minute

tte ſich der Leutnant Schliewen an den nächſten Feſſel
on gewagt und ihn ebenfalls abgeſchoſſen, es war der

erſte Luftſteg ſeines Lebens.

Das ſind Lichtblicke.

Am gleichen Tage r der Leutnant v. Winterfeld aus
ſeinem brennenden Flugzeug tödlich ab.

Am 6. 9. ſchießt der Leutnant v. Richthofen (Wolfram)
ſeinen 6. Gegner, der Leutnant Maushake ſeinen 7. ab.

Am 7. 9. werden A feindliche ehe heruntergeholt.
Am 15. 9. holt ſich der neue Führer der Jagdſtaffel 6,

der Leutnant Neckel, ſeinen 25. Gegner, am 18. 9. ſeinen 26.
Als gegen Ende des Monats die Amerikaner weſt

lich Metz einen Durchbruch verſuchen, wird das Jagd
ße chwader Richthofen nach Metz gelegt. Als es
m Verlaufe des 21. und 22. September dort an
kommt, hat das Jagdgeſchwader II eigentlich ſchon
alles erledigt. Die Herren erzählen Wunderdinge von
den herrlichen Tagen, die ſie im Luftraum über Metz
erlebt haben. In wenigen Tagen hatten ſie, das Jagd
eſchwäder II, 89 amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen.
ie amerikaniſchen Piloten hatten nicht die mindeſte

Erfahrung im Luftkampf. Und mit leichten Hand
riffen holten ſich die erprobten, zähen und geren
agdflieger einen Amerikaner nach dem andern aus

der Luft.
Einige Kleinigkeiten holte 4 noch das Jagd

geſchwader Richthofen. Der Leutnant Udet ſchoß
über dem Luftraum um Metz ſeinen 61. und 62.
a Die Luftlage war für die Amerikaner hier
o verzweifelt und ſo ausſichtslos, daß ſogar den Leut

nant Üdet eine gewiſſe Rührung überkam und er ein
mal, nachdem eine ne Staffel beinahe ver
nichtet war, einen feindlichen Piloten unbeläſtigt nach
Hauſe fliegen ließ, „damit wenigſtens
Trauerkunde erzählen kann“.

Am 29. September erhielten Oberleutnant v. Wedel,
Leutnant Mohnicke, Leutnant Laumann das Ritter
treu des Hausordens von Hohenzollern.

er Oktober kam heran, winterliches Wetter über
all, ſchlechtes Wetter zum Fliegen, es geſchieht in den
erſten Tagen wenig.

Am 8. Oktober wird das Geſchwader nach Marville
verlegt. Dort liegt die V. Armee in ſchweren Abwehrmen gegen die Amerikaner.

(Fortſetzung folgt.

einer die

20prozentiger Rickgan9
der Erwerbslosenziffer im Juni

wieder in
Das Arbeitsamt Halle berichtet über ſeinen Bezirk (ein

r der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt,mmendorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Lutſherthehe

Geſamtbezirk e n W h
80. 6. 19955 7023 1072 1781 1664
31. 5. 1935 87834 1270 2189 2175
Stadt Halle

30. 6. 1935 4805 384 1071 975
81. 5. 1985 5690 435 1287 1371
Stadt Merſeburg

30. 6. 1935 350 31 79 161
31. 5. 1935 337 32 97 194

Im Juni war wie in den Vormonaken wieder ein
erheblicher Anſtieg der Beſchäftigungskurve und damit
ein weiterer ſtarker Rückgang der Arbeitsloſigkeit feſt
zuſtellen. Die Zahl der Arbeitsloſen verminderte ſich
gegenüber dem Vormonat um 1711 oder um faſt 20 Pro
enk. Seit Machtübernahme (30. 1. 1933) iſt damit die
rbeitsloſenzahl im Arbeitksamksbezirk Halle um 54 600

oder um 88,6 Prozent zurückgegangen!
Ausſchlaggebend für die weitere Beſchäftigungs

zunahme im Juni war in der Hauptſache die Auf
nahmefähigkeit der Landwirtſchaft, des Bau und Bau
nebengewerbes. An der Entlaſtung des Arbeitseinſatzes
atten älle Gruppen der männlichen Berufsangehörigen
Anteil. Jn den weiblichen Berufsgruppen zeigte ſich
indes bei den an ſich niedrigen Zahlen der noch zu
betreuenden Frauen eine, wenn auch kaum ins Gewicht
fallende Erhöhung der Arbeitsloſengiffern in ver

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts
begirk fiel von 8734 (Sbichtag 31. 5. 1935) auf 7023,
darunter 1365 weibliche, am 30. 6. 1935. An dem
r genannten Stichtage waren außerdem 1389 in

rbeit ſtehende Perſonen als arbeitsſuchend gemeldet.
Vom Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage 2853
Perſonen unterſtützt, und zwar 1072, darunder 114
weibliche, in der Arbeitsloſen und 1781, dar
unter 196 weibliche, in der Kriſenunderſtützung. Als
Wohlfahrtserwerbsloſe waren 1564, darunter 334 weib
liche Perſonen vom Arbeitsamt anerkannt.

Bei 19 Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeits
loſenfürſoyge waren 275 Notſtandsarbeiter beſchäftigt,
von denen 47 der Arbeitsloſenverſicherung, 53 der
Kriſenunterſtützung und 175 der öffentlichen Fürſorge
entſtammten. Beim Reichswaſſerſtraßenbau ſtanden
810 Mann in Arbeit. Außerdem arbeiteten an der
Reichsautobahn 2925 Mann, die durch das Arbeits
amt eingeſtellt worden ſind.Jm e zählten die beiden Lager
Haus Würdenburg und Mücheln 76 Arbeits
dienſtwillige.

In der Landwirtſchaft hat ſich die kurz bevorſtehende
Getreideernte bereits belebend auf die Vermittlung
ausgewirkt. Da die angeforderten Kräfte aus dem
eigenen Bezirk nicht reſtlos bereitgeſtellt werden

Cumuluswolken, und als die Front abgeflogen wird, iſt kein konnten, mußten ledige Geſchirrführer, Kuhfütterer

Ein Kafserpaſast unter der Erde
Wann beginnen die Ausgrabungen in Barbaroſſas Kaiſerpfalz Tilleda?

Während die Ausgrabungen auf dem Kyff
häuſer mit Unterſtützung des Kyffhäuſerbundes
Jatkräftig weitergetrieben werden, bleibt leider
der Kaiſerpalaſt des Rotbart in dem Dörſchen

Tilleda am S unau vaben. r unterſte einer rendeten da er auf preußiſchem
und nicht wie die Kyffhäuſer Ruinen auf thürdn
giſchem Gebiet liegt. r e s

Es wird wenige Deutſche geben, die etwas von dem

r De den r des großenBarbaroſſa am Fuße des ffhäuſers wiſſen.
Und doch iſt ein ſolcher Palaſt vorhanden. Nur liegt
er nicht in dem felſigen Rotſandſteingebirge des eigent
lichen Kyffhäuſerkerges, ſondern wenige hündert Meter
davor, in den geſegneten Flurcn der Goldenen Aue,
am Rande des kleinen Dörfchens Tilleda. Hier ruhen
unter grünen Wieſen die nichts von ihren Schätzen

erraten, die letzten Reſte der BarbaroſſaKaiſerpfalz
nd das Seltſamſte iſt, daß ſich eigentlich an dieſe

unter der Erde verborgenen Ruinen im Tal die
eigentlichen Kyffhäuſer- Sagen knüpfen
und nicht an den Berg ſelbſt. Der hiſtor iſche Barbaroſſa
war bei ſeinen wiederholten Aufenthalten in dieſer

Gegend niemals oben t r m ii in ſeinem Palaſt zu Tilleda,Flegen Du Ka erhercüchteit der ſchon 786 n. Chr.

das erſtemal urkundlich bezeugt iſt t aus
Welche an die noch nicht

e Kaiſer von T tS r Pereiten wird, läßt ſich naturgemäß
heute noch nicht vorausſagen. Immerhin könnte man

et Reſte des mittelalterlichen

verſteckt liegen. Dieſe Kaiſer war ja ſchon durch
ihre Lage viel ſtärker belaufen als die Burgen oben
auf dem Kyffhäuſerberg. Hier unten ſpielte ſich das
eigentliche Hofleben ab. Auf den Berg kletterte oderritt man erſt, wenn die miülariſche Lage oder Jagden

dazu Anlaß boten. Daß die Burgentrümmer ſelbſt
derartige Vermu n nahelegen, iſt bisher in der
Hffentlichkeit weniger bekanntgeworden. Aber die ver

W ſpärlichen Funde an Gerätſchaften und
ffen in dem Felsboden des Berges brachten ſehr

dald die tatkräftigen Ausgräber zu der Überzeugung,
daß nicht hier oben, ſondern unten in Tilleda
die Löſung der eigentlich entſcheidenden Fragen
geſucht werden müſſe. Mit einer gewiſſen Sehnſucht
blickte man oft auf die roten Dächer von Tilleda hin
unter. Aber man konnte nicht mit den gleichen Arbeits
dienſtleuten wie oben auf dem Berge ſo auch in der
Ebene graben. Der Kyffhäuſer unterſteht den thürin
iſchen Behörden, das Dörfchen Tilleda aber den preu
iſchen. Das ſagt dem Kenner von Organiſations und

Zuſtändigkeitsſchwierigkeiten genug.
Glücklicherweiſe darf behauptet werden, daß der

unſichtbare Strich zwiſchen Barbaroſſas Kaiſer
laſt und dem Berg der ſeinen Namen trägt, in ab

ehbarer Zeit zum r verurteilt iſt. Jn dem
Augenblick, wo die alten Ländergrenzen fallen und die
neuen Gaubezirke den natürli Zuſammenhängender Lendichaſt entſprechen werden auch die Aus

grabungsprobleme am Kyffhäuſer ſicherlich in neue
Beleuchtung rücken. Dann werden die Spaten der
Ausgräber auch unten in der Ebene klirren. Sehr
wohl möglich, daß dann die BarbaroſſaSagen noch
überraſchend neue hiſtoriſche Beſtätigungen
erfahren werden.

86,6 Prozent aller Erwerbsloſen des Arbeitsamtsbezirks Halle
Arbeit.
und Melker aus dem Rheinland und Saargebiet ein
geſetzt werden. Trotzdem war es nicht möglich, ſämt
liche offene Stellen zu beſetzen. Obwohl im eigenenBezirk noch eine größere Anzahl verheirateter Tun

arbeiter arbeitſuchend gemeldet iſt, konnten ſich die
landwirtſchaftlichen Betriebsführer nur ſehr zögernd
entſchließen, dieſe als Erſatz für ledige Landarbeiter
einzuſtellen

Es wurden im eigenen Bezirk 6 Landarbeiterfami
lien, 168 ledige Geſchirrführer, Melker und Kuhfütterer
in Dauerſtellungen vermittelt.

In der Schifffahrt war der Verkehr ruhiger
als im Vormonat. Die geringen Exportmöglichkeiten
machten ſich im Talverkehr ſtark bemerkbar. Der
Kohlenhandel hatte flott zu tun. Eiswerke
verlangten 15 Jugendliche als Mitfahrer.

Die Reiſezeit führt für die Gruppe der Hausgehil
finnen immer zu einem Rückgang der Vermittlungs
tätigkeit, der diesmal jedoch nicht ſo in Erſcheinung
trat. Zwei Kindergärtnerinnen konnten aus
wärtigen Kinderheimen zugewieſen werden. Eine große
Anzahl von Scheuerfrauen fand Arbeit.

Die Beſchäftigungsmöglichkeiten für männliche An
geſtellte beſſerten ſich weiter. Die Vermittlungstätig
keit war äußerſt lebhaft. Jn erſter Linie hatten die
Behörden Bedarf an Kräften. Dann war aber auch
eſtzuſtellen, daß die Nachfrage nach Angeſtellten in
r Jnduſtrie (Fahrzeugbau, Pumpenfabrikation,

Heizungsinduſtrie, Bergwerke, Zementinduſtrie) und im
Großhandel (Kohlen- und Baumaterialiengroß
handel, Kolonialwarengroßhandel) und im Kleinhandel
(Lebensmittelgeſchäfte) bedeutend größer war als in
den Vormonaken. Im Baugewerbe wurden 6 Bau
techniker untergebracht; z. Z. iſt der Bedarf gedeckt.
Für weibliche Angeſtellte ſteigerte ſich die Vermittlungs
tätigkeit mit gutem Erfolg. Es waren in der Haupt
ſache Verbände, Elektro und Baufirmen, die Steno
typiſtinnen benötigten. Eine Reihe von Schuh
firmen verlangten Verkäuferinnen.

Jm Monat Juni 1935 wurden 20 berufliche Bil
dungsmaßnahmen mit insgeſamt 383 Teil-
nehmern, davon 68 weibl., r Vondieſen Maßnahmen entfielen 6 auf Lehrgänge
für kaufmänniſche Angeſtellte (Kurzſchrift
und Maſchineſchreiben, Scheinfirma, kaufm. Rechnen,

fahrlässigkeiten

Der falſche kurze Bogen nach links
Wenn man ſeinen Angaben, die er vor dem Schöffen

gericht Halle machte, Glauben ſchenken will, ſo muß der
I9jährige A. V. aus Merſeburg

auf dem Führerſitz des väterlichen Laſtkraftwagens ein
kleines Jongleurkunſtſtück g7ie

als er am 10. Mai 1935 beim Herausfahren aus dem
üterbahnhofsgelände auf die Naumburger Straße ſeine

Rechtsſteuerung bediente und links den Arm herausſtreckte,
weil ſein Richtungsanzeiger kaputt war. Aber
dieſe Art des RichtungAngebens war gar nicht urſächlich
für den Unfall geweſen, den dort ein Kötzſchener erlitt, der
mit ſeinem Motorrad gegen das Auto anprallte. Vielmehr
hatte V. die Kurve beim Einbiegen in die Naumburger
Straße ſo kurz nach links genommen, daß dem Kötzſchener
ein Ausweichen faſt unmöglich wurde. Da der Motorrad
fahrer an ſeinem Unfall auch nicht ganz ſchuldlos war, ließ
das Schöffengericht es bei einer ehe von 80 Mark bei
dem jungen Merſeburger wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung bewenden.

Auf breiter, überſichtlicher Straße
Breit und überſichtlich genug iſt eigentlich die

r in Leunga, ſo daß man meinen könnte,dort ſei allen Verkehrsunfällen vorgebeugt. Dazu kommt
noch: Die Straßenbahn fährt in der Mitte auf eigenem,
durch niedrige Hecken abgegrenztem Damm und die Wege
recht und links ſind Einbahnſtraßen. Und dennoch ereig
nete ſich am 16. März dieſes Jahres dort ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Straßenbahn und einem Lieferdreirad. Dieſes,
von einem Merſeburger Geſchäftsmann geführt,
mußte gerade wegen der Einbahnſtraße, von der Bunſen
ſtraße kommend, zweimal die Schienen, einmal hin, einmal
her, überqueren, um in die Harderſtraße zu gelangen. Das
erſtemal war es glatt gegangen, die Straßenbahn hatte
einige Meter zurück gewartet.

Dann aber hatte der Kraftſahrer zwar ſeinen Richtungs
anzeiger nach lints herausgeſteckt, hatte es aber nicht für
nötig gehalten, ſich auch nach links umzuſchauen, wie nach
ihm die Straßenbahn auf den Ferſen folgte. So fuhr er auf
das Gleis. Der Straßenbahnführer aber beobachtete das
Fahrzeug ſchräg vor fich

Buchführung) und 7 auf e We Berufe (Maler, Sattler, Tiſchler, Schloſſer, Elektriker
uſw.). Wie immer, wurde den beiden Schweißlehr

7 (autogen und elektriſch) reges Intereſſe ſeitens
er Erwerbsloſen entgegengebracht

64 Teilenehmerinnen, davon allein 39 Kräfte des
Arbeitsplatzaustauſches, wurden in land und haus
wirtſchaftlichen Lehrgängen umgeſchult, von denen 2 in
Form von Jnternatslehrgängen durchgeführt wurden.

Von der Abteilung Berufsberatung wurden
im Berichtsmonat 139 erſtmalige Beratungen für
männl. und 66 für weibl. Jugendliche durchgeführt.
Wiederholte Beratungen fanden 226 bzw. 121 ſtatt.
Im gleichen Zeitraum wurden von Arbeitgebern 37
bzw. 28 offene Lehrſtellen gemeldet. Es wurden im
Berichtsmonat insgeſamt 104 Lehrſtellen durch das
Arbeitsamt beſetzt.

Die Erſtveſucher waren zum größten Teil
Schüler, die erſt Oſtern 1936 die Schule verlaſſen
werden. Nur in ganz vereinzelten Fällen wurde die
Berufsberatung wieder aufgeſucht, weil das Lehr
verhältnis innerhalb der Probezeit wegen Nichteignung
des Lehrlings oder aus anderen Gründen wieder auf
gehoben wurde. Einſtellungen dieſer Art waren
durchweg ohne Jnanſpruchnahme oder gegen den
Vorſchlag der Berufsberatung erfolgt. Die geringe

der neu gemeldeten Lehrſtellen entſpri der
hreszeit. Mit den getätigten Vermittlungen dürfte

die Lehrlingseinſtellung für dieſes Jahr im weſentlichen
beendet ſein.

An jeder

Zeutſchen
Firmenkür

Kleine Tageschronik
Ein Gummiſchwan erregt Eiferſucht. Einen komi

ſchen Schwanenkampf erlebten die Beſucher der Bade
anſtalt in Arendſee in der Altmark. Ein Bade-

jaſt ließ einen großen Gummiſchwan auf dem Waſſer
chwimmen. Als nun eine der Schwanenfamilien, die
den See bewohnen, am Strandbad vorübverzog, hielt
der Schwanenvater das Gummitier offenbar für einen
Nebenbuhler und ſtürzte ſich wutentbrannt auf den
Gegner. Seine wütenden Schnabelhiebe hatten jedoch
zunächſt wenig Erfolg, denn immer wieder tauchte der
Nebenbuhler aus dem Waſſer auf. Erſt als ein Biß
die Gummihülle zerriſſen hatte, ſank der Nebenbuhler
in ſich zuſammen und hauchte buchſtäblich ſein Leben
aus. Der Sieger aber brachte ſein Gefieder in Ord
nung und ſchwamm ſtolz mit den Seinen davon.

Schützen ohne König. Jn Meerane in Sachſen
fand wieder einmal Vogelſchießen ſtatt, und alles
wartete mit Spannung auf den „krönenden“ Schuß
Er fiel erſt in der 8. Abendſtunde, und zwar aus
gerechnet von einem Schützenkameraden, der der Sohn
des augenblicklichen Scheibenkönigs iſt. Da nach den
Beſtimmungen Vater und Sohn nicht gleichzeitig
Scheibenkönig und Schützenkönig ſein können, muß die
Meeraner Schützengeſellſchaft von 1935 vis 1937 ohne
Schützenkönig bleiben. Die Geſellſchaft hat ſelbſt die
Schützenkönigswürde übernehmen müſſen, da, wie bei
der Schützenkönigsproklamation. mit Bedauern feſt
geſtellt wurde, kein Meeraner Bürger bereit war, die
Würde ehrenhalber zu übernehmen.

im Straßenverkehr
Sühne vor dem Schöffengericht in Halle.

anzeiger und unterließ es daher, entweder jenen durch
ſtarkes Klingeln auf ſein eigenes Herannahen aufmerkſam
zu machen, oder auf ſein Vorfahrtsrecht zu verzichten und
langſamer zu fahren. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der
Dreiradfahrer ſelbſt und ſeine bei ihm auf dem Sozius
ſitzende Schwiegertochter verletzt.

Das Schöffengericht Halle ſah in dem Verhalten beider
Fahrer ein Verſchulden, ſah allerdings das des Drei
radführers für größer an, als das des Straßenbahn
führers.

Bei der Abwägung der Geldſtrafe zog es aber außer dieſem
Geſichtspunkte auch noch das verſchiedene Einkommen der
beiden Angeklagten in Betracht und verurteilte wegen
fahrläſſiger Körperverletzung und Transportgefährdung den

e n zu 50 Mark, hilfsweiſe 20 Tagen Gefäng
nis, den Motorfahrer zu 150 Mark, hilfsweiſe 30 Tagen
Gefängnis.

Weitere 35 Weißenfelſer Kommuniſten
vor dem Kammergericht.

Am Dienstagvormittag 9 Uhr trat der 5. Straf
ſenat des Berliner Kammergerichts abermals im Naum
burger Schwurgerichtsſaale zuſammen, um gegen
weitere ſeit Anfang März 1935 in Unterſuchungshaft
befindliche ehemalige Anhänger der KPD. zu ver
handeln, die an den hochverräteriſchen Umtrieben be
teiligt waren. Auf der Anklagebank erſchienen: Max
Hahn, Hermann Hänel, Georg Wimmer, Erich Schauer,
Hans Rudolf, Hermann Blumberg, Walter Feyer
abend, Hugo Linßener, Paul Schumann, Willy Geiling
und Hermann Jentſch. Anſchließend wird am 19. und
20. Juli gegen folgende Angeklagte verhandelt: Otto
Gorbauch, Otto Albrecht, Hugo Kampf, Max Brunn,
Alfred Wolter, Willi Göhring, Otto Kahl, Emil Vogel,
Walter Warthold, Emil Beſchſtedt und Wilhelm Geb
hardt. Und ſchließlich haben ſich am 22. und 23. Juli
noch folgende Ängeklagte zu verantworten: Erich
Lattermanr, Ewald Kahnt, Fritz Juch Karl Bröſel,
Kurt Janecke, Kurt Beuthan, Ernſt Mahlow, Franz
Engel, Paul Knorr, Louis Geiling, Walter Seibicke,
Albert Schwarick und Emil Reimann Sämtliche An
geklagte ſtammen aus Weißenfels und es ſtehen ihnen
Naumburger Rechtsanwälte als Pflichtverteidiger zur

ſah nicht deſſen Richtungs Seite
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten). Mitktwoch, den 17. Juli 1935. Nr. 164.

Heute: Großkampftag
im RNingkampf auf dem 1885er Turnplatz.

Wie wir bereits berichteten, führt die Schwerathletik-
gbteilung des TuSpV. 1885 am heutigen Mittwoch
ihr großes Jubiläums Pokalringen als Freiluftveran
ſtaltung an der Leunger Straße durch. Teilnehmer ſind
MTV. Merſeburg, SchkeuditzOſt, der Veranſtalter und vor
allem Germania-Felſenfeſt Halle mit Gebrüder
Hanuſik, Schedler u. a. m.

e E.Heute Abend, 19.30 Uhr, Turnplatz (Leunger Str.)
Juhiläums-Pokal-Ringkampf

der Kraftsport- Abteilung 1885

Erſtklaſfige Ringkämpfe ſtehen in Ausficht.
Neben den Hallenſern ſind auch die Merſeburger Teilnehmer
ſo ſtark, daß ſie ebenſglls Chancen haben, Siege zu erringen.

e

Schäfer und Ehret
Deutſche Meiſter im Ringen.

Vor vollbeſetztem Hauſe wurden in Schiffer
die Meiſterſchaftekampie im v

ingkampf der Weltergewichtsklaſſe und im Freiſtil der
Halbſchwergewichtsklaſſe e und beendet. Jn
der Weltergewichtsklaſſe konnte der vorjährige Meiſter
Fritz Schäfer Schifferſtadt ſeinen Titel mit Erfolg
verteidigen, während ſich etwas überraſchend Ehret
Ludwigshafen die Meiſterwürde im Halbſchwergewicht
des Freien Ringkampfes holte.

30. Jahnwetturnen in Freyburg.
Das diesjährige 30. Jahnwetturnen wird am

11. Auguſt abgehalten. Dieſes Jubiläumsturnen wird
vor allem dem Geburtstag Friedrich Ludwig Jahns,
ver auf den gleichen Tag ſällt, gelten.

Schachkurnier in Aachen.
Der Stand nach der zweiten Runde iſt: 1. Weiß-

gerber 2; 2.--4. Blümich, Brinckmann, Schönmann
je 128; 5.--10. Engels, Elſtner, Dr. Lachmann, Michel,
K. Richter, Schlage je 1; 11.--13. Ahues, Ernſt Rell
ſtab je 28; 14——15. Koch, Reinhardt je 0. Ahues

Nun gegen Amerika
Davispokal Kampf Deutſchland USA. in Wimbledon.

Die deutſche Davispokal- Mannſchaft G. v. Gramm,
H. Henkel, H. Denker und K. Lund hat am
Montagabend unter Führung von Dr. H. Klein
ſchrokh von Berlin aus die Reiſe nach London an
getreten. Am Sonnabend beginnt in Wimbledon das
IJnterzonenfinale Deutſchland--Amerika, ſo daß unſeren
Vertretern nur wenig Zeit bleibt, ſich von den Hart
plätzen wieder auf Gras umzuſtellen. Die Mannſchafts
aufſtellung der Amerikaner wird aller Vorausſicht
nach ſo ſein, daß Wo od und Budge die Einzelſpiele,
Alkiſon und van Ryn das Doppel beſtreiten

Gottfried von Cramm (xechts) und Heinrich Henkel bei
der Abfahrt von Berlin nach London, wo ſie jetzt zum

Intergzonenfinale gegen die Vereinigten Staaten
antreten müſſen.

und Koch haben nur eine Partie geſpielt. Wide World, M.)

Deutschlandhalle für 20000!
Die erſte Hallenaſchenbahn der Welt.

Von unſerem Sportmitarbeiter H. A. Mach.
Das Land, das nach Deutſchland (alſo im Jahre 1940)

die Olympiſchen Spiele auszurichten hat, wird es ſehr ſchwer
haben. Haben ſchon die Amerikaner mit dem letzten Olympia
in Los Angeles eine Glanzleiſtung vollbracht, ſo wird dieſe
von Deutſchland noch in den Schatten geſtellt. Schon jetzt
ſteht es feſt, daß wir mit der Vorbereitung und Organiſation
der Olympiſchen Spiele 1936 eine abſolute Höchſtleiſtung
erreicht haben und halten werden.

Das „Größte“ und „Beſte“ Attribute, die auf ſport
lichem Gebiet bisher USA. immer gern für ſich in Anſpruch
nahm wird Deutſchland haben.

Die Millionenſtadt Berlin, im nächſten Jahre Schau
platz der Olympiſchen Spiele, hat bisher tatſächlich nur über
eine einzige reine Sporthalle verfügt, den Berliner Sport
palaſt, der aber den Anſprüchen der Reichshauptſtadt ſchon
lange Zeit nicht mehr genügte. Die Tennishalle in Wilmers
dorf kann mit ihren kleinen Ausnahmen nur für Spezial
wecke verwendet werden, und die Veranſtaltungen großerRat und Fahrturniere, Sechstagerennen uſw. in den Aus

ſtellungshallen am Kaiſerdamm bedeuteten eigentlich nur
Notlöſungen.

Den Anforderungen der Olympiſchen Spiele entſprechend,
iſt jetzt Rechnung getragen und mit dem Bau einer neuen

ieſenhalle ſofort begonnen worden.
Draußen in der WitzlebenSportſtadt, direkt an dem

ſchmalen Bande der Abvus, wächſt die Deutſchlandhalle
empor. Schon jetzt, nachdem der Unterbau faſt fertig iſt
und mit der Überdachung begonnen wird, macht die werdende
Halle auf den Beſchauer einen imponierenden Eindruck.
60 000 Quadratmeter iſt das Grundſtück groß, auf dem die

entſteht. Amphitheatraliſch erheben ſich zu beiden
ängsſeiten die Haupttribünen, ſo daß tatſächlich von jedem

Platz aus dem Beſucher freie Sicht gewährleiſtet iſt. In
der „erſten Etage“ wölbt ſich ein zum Teil mit Logen ge
ſchmackvoll ausgeſtatteter Rang, darüber, noch höher hinauf,

kommt man in den zweiten Rang, und dann iſt ſelbſt
verſtändlich auch noch ein Olymp, ein „Heuboden da,
ohne den es jo bei keiner noch ſo guten Sportveranſtaltung
die richtige Hallenſtimmung gibt. Jnsgeſamt iſt ſo für
14 000- 15 000 Beſucher Platz geſchaffen worden. Rechnet
man dann bei Maſſenveranſtaltungen, Boxgroßkämpfen,
Verſammlungen uſw. die Beſtuhlung des Jnnenraums
hinzu, dann hat die neue Deutſchlandhalle ein Faſſungs
vermögen für nicht weniger als 20 000 Beſucher! Damit
iſt die Rieſenhalle in der Tat die größte der Welt!

Da nun ſolche enorme Ausmaße nicht jeder Veranſtal
tung zuträglich ſind, wurden beſondere techniſche Vorrich
tungen getroffen, die es erlauben, die Rieſenhalle auf einen
bedeutend kleineren Raum (für etwa 4000-—5000 Zuſchauer)

zu verkleinern.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer reine Zweckbau aus

Stein, Eiſenbeton und Eiſen eine „AllroundHalle“ iſt,
d. h. ihr Veranſtaltungsbereich jſt faſt unbegrenzt. Ledig
lich Eishockeykämpfe werden hier nicht ſtattfinden ſie
bleiben nach wie vor dem Sportpalaſt vorbehalten. Sonſt
wird ſo ziemlich jede Sportart hier eine e
Unſere Reiter werden neben den notwendigen Stallungen
eine ausgezeichnete Reitbahn vorfinden, für die Durchfüh
rung von großen Box und Ringkämpfen, von Tennis
turnieren, Handballſpielen uſw. ſind die techniſchen Vor
bedingungen gegeben. Die Radfahrer haben hier eine ideale
Winterkampfſtätte erhalten, denn die Bahn iſt mit 210 Meter
(gegenüber 166 Meter im Sportpalaſt) ausgezeichnet ge
eignet. Ein beſonderes Geſchenk aber iſt für die Leicht
athleten beſtimmt: Eine richtige 230 Meter lange Aſchen
bahn mit erhöhten Kurven! Damit verfügt Deutſchland
über die erſte Aſchenbahn der Welt in einer geſchloſſenen
und gedeckten Halle!

Selbſtverſtändlich iſt der Veranſtaltungsbereich der
Deutſchlandhalle mit der Abhaltung ſportlicher Wettkämpfe
keineswegs erſchöpft. Maſſenveranſtaltungen, große Kund
gebungen, Rieſenkonzerte uſw. ſollen an dieſer Stelle zur
Durchführung kommen. Ja, ſogar für Zirkusgaſtſpiele ſind
die techniſchen Vorbedingungen erfüllt. Ebenſo werden für
evtl. Theateraufführungen komplette Szenerien, Kuliſſen,
Verſenkungen uſw. zur Verfügung ſtehen.

Es bedarf keiner Frage, daß dieſes Werk, das wir ſchlicht
„Deutſchlandhalle“ nennen, ein imponierendes Denkmal
deutſcher Schaffenskraft und deutſchen Aufbauwillens be
deutet. Uber 1000 deutſchen Arbeitern iſt für Monate und
Monate Arbeit und Brot gegeben worden, wobei wir nur
an den reinen Aufbau der Halle denken.

Schon am 1. Dezember d. J. wird der ſtolze Bau voll
endet ſein. Und wenn im kommenden Jahre die Jugend
der ganzen Welt in Berlin zuſammentrifft, wenn die
Beſten aller Nationen auf dem Reichsſportfeld und in
der Deutſchlandhalle um olympiſche Ehren gekämpft
haben, dann ſollen ſte den tiefen Eindruck in alle Welt
hinaustragen: Deutſchland baut auf!

Reißender Abſatz
von Olympia- Eintrittskarten

Na ſchon vor einiger Zeit der OlympigPuß
aller drei Preisſtufen in ſeiner deutſchen Huoke ausver
kauft war, kann jetzt gemeldet werden, daß auch die
deutſche Quoke der Leichlathletik-Dauerkarte des erſten
Plahzes, obwohl der Vorverkauf dazu erſt am 1. Juli
einſetzte, bereits vergriffen iſt. Leichtakhletik Dauer
karten für deutſche Beſucher ſind nur noch für die
zweite und dritte Preisſtufe zum Preiſe von 30 bzw.
20 Mark zu haben.

Wenn es in dieſem Tempo weitergeht, wird das
OlympiaStadion lange vor Beginn der XI. Olym-
piſchen Spiele 1936 ausverkauft ſein.

Gepäckmarſch der Arbeitsdienſtler
für das SA.Sporkabzeichen.

Am Sonnabend kraten 170
des Arbeilsgaues 14, der Gauſchule und der Abteilung

ann vom Gauſtab

Merſeburg zum Gepäckmarſch an, um eine der Be
n für das SA.Sporktabzeichen zu er

en.
An der elei wurde dem Torniſter das nötige

Gewicht durch Ziegelſteine gegeben, und pünktlich ging
der Marſch los, die Halliſche Straße entlang nach
Geuſa, von dort über Feldwege nach Milzau, Burg
ſtaden, Kriegſtedt. Jn Netzſchkau wurde wieder die
Landſtraße erreicht. Auf der Halliſchen Straße mar
ſchierten die Teilnehmer an Gauarbeitsführer Simon
in muſtergültiger Haltung vorbei und zeigten trotzder Hitze und der deltveſſe ſehr beſchwerlichen Wege

r Diſziplin. Nicht ein einziger von denMann fiel aus. Alle hielten bis zum Schluß
urch.

Unſere Leichtathleten für Zürich
Länderkampf Schweiz- Deutſchland wird hauptſächlich

vom Nachwuchs beſtritten

Eine n ausſchließlich aus Nachwuchstalenten zu
ſammengeſetzte deutſche Mannſchaft beſtreitet am 28. Juliin Zürich den Wiehe am ectenpf mit t

Schweiz. Mit einer Ausnahme handelt es ſich beir 22 a sgethlien Athleten duvchweg um Vertreter

Süddeutſchland s.
Die Mannſchaft hat im einzelnen folgendes Aus

ſehen 100 m. Marxreiter-Regensburg, Hornberger
Frankfurt a. M.; 200 m Hornberger, Neckermann
Mannheim; 400 m Helmle Frankfurt a. M., Schäfer
Frankfurt a. M.; 800 m. LangStuttgart, FinkStutt
gart; 1500 m: Creter-Darmſtadt, Abel-Mannheim;
5000 m: HaagDarmſtadt, MeyerStuttgart; 110 m
Hürden: KumpmannHagen, HuberStuttgart; 4mal
I00m: Marxxreiter, Nedermann, Huber, Hornberger;
4 X 400-m: Helmle, Schäfer, Lang, Fink; Weitſprung:

ſſinger- Frankfurt a. M., WittmannLudwigshafen;
ochſprung: KuhnEulingen, Wittmann; Stabhoch

ſprung. Müller-Kuchen, SutterBruchſal; Kugelſtoßen:
Konrad München, Lampert Saarbrücken; Diskus:
WürfelsdoblerMünchen, LampertSaarbrücken; Speer:
KullmannKarlsruhe, HuberStuttgart.

AynpigKerumaniſchaft in Elberfeld

Hauptprüfung der Frauen.
Die geſamte OlympiaKernmannſchaft der Frauen

wird am Wochenende in Elberfeld einer letzten
Prüfung vor den Meiſterſchaften unterzogen. Da diebeſten Krafte aus dem ganzen Reich eingeladen ſind,

kann man von einer Meiſterſchafts-Vorprobe ſprechen
und bei einigermaßen guter Witterung entſprechende
Leiſtungen erwarten. Die Beſetzung der fünf Wett
bewerbe iſt folgende:

r

Der neue Fußballpokal
Ausloſung und Termine.

Für die Spiele um den Fußball-Bundespokal der
Saiſon 1935/36 wurden die Termine und die Aus
loſung der erſten Runde bekanntgegeben. Danach
wird die erſte Runde am 6. Oktober ausgetragen,
die Zwiſchenrunde folgt am 3. November, die Vor
ſchlußrunde am 2. Januar 1936 und das Endſpiel
wird am 1. März 1936 entſchieden.

Die Ausloſung für die erſte Runde hat gleich zwei
intereſſante e ebracht: das Revanche
treffen Gau Milte--Brandenburg in Berlin und Gau
Südweſt gegen Riederrhein in Frankfurt a. M. Die
Paarungen der Vorrunde ſind: in Stettin
Pommern Sachſen, Berlin: Brandenburg--Milke,
Breslau: Schleſien-Bayern, Frankfurt g. M.:
Südweſt-Niederrhein, Hambur g: Nordmark-- Oſt
preußen, Mann heim: Baden--Nordheſſen, Stutt
ver Württemberg Mittelrhein, Hannover:

ederfachſen-Weſtfalen. r

Heute der 2. Fußballkampf
gegen Jsland

Zum zweilen Maſe trifft heute kurz vor Mitter
nacht die deutſche Fußball-Auswahlelf in Reykjavik
auf die Mannſchaft Jslands.

Trotz ſchwerer Überfahrt und ſtarkem Wind zeigten
Deutſchlands Vertreter im erſten Spiele, das ſie 3:0
(1: 0) gewannen, begeiſtert aufgenommene Leiſtungen.
Man darf alſo annehmen, daß die deutſche Mannſchaft
auch dieſen zweiten Start mit einem Erfolge beendet,
obwohl ſich die Jsländer bei der erſten Partie als
ſchwer überwindbare, tüchtige Gegner erwieſen haben.
Die Aufſtellung der deutſchen Elf wird vorausſichtlich
in dieſem Treffen durch Einreihung von Auswechſel
ſpielern etwas geändert werden.

Fſanſfirsp ort
Einweihung der Reichs-Motorſportſchule

Am Dienstag wurde die ReichsMotorſportſchuleDöberitz-Elsgrund des NSKK. ngebeihe
dem Korpsführer Hühnlein, der Führer des Deut
ſchen Kraftfahrſports, in längeren Ausführungen die
Aufgaben der Sportſchule dargelegt hatte, nahm der

Curt
Jm Segelflugzeug von Skendal nach Hannover.
Bei prachtvollem Wetter ſtartete am SonntaSturmführer Dietrich in Stendal und ließ ſich

von einem e Merg in ſeinem „Rhönadler“ in
eine Höhe von 400 Meter ſchleppen. Er fand ſofort
Thermik und erreichte in Kurze eine Höhe von
1250 Meter. Er g damit bis Uchtſpringe.
Nach vorübergehendem Nachlaſſen der Aufwärtswinde
erlangte Dietrich über Gardelegen wieder eine
Höhe von 1350 Meter. Jmmer weiter führte der Flug.
Oebisfelde wurde in 1900 Meter überflogen. Jn
300-1800 Meter Höhe ging der Flug weiter bis nach
Hannover. über Hannover kreiſte der Pilot noch
eine halbe Stunde und landete nach 3 Stunden und
40 Minuten Flugdauer et auf dem FlugplaHannover. Abends um 17.20 Uhr wurde das e el
flugzeug mit einer Motormaſchine wieder nach Stendal

rückgeholt, wo Sturmführer Dietrich von ſeinen
ameraden begeiſtert empfangen wurde

örperſchönheit durch Körpertraining.“
andergreifende Körperbildun rMusfkeltraining. Von A. Wer Sonne e, nicht einſeitiges

ehrer it 27

De ttyp, eine ſchlanke, bewegliche und allfeitig g.
al. elerlet

echt kommen
Körpertraining.

Nur die e n der it körperlichen und

Das gan rpertrainingsaber ſteht darin, daß jeder di iAn don int w e g treibt, die er e

100 m: Dollinger Nürnberg, Dörffeldt Berlin,
MeherBerlin, BauſchulteOsnabrück, KraußDresden,
KuhlmannHamburg, WeberLeipzig, SeitzKarlsruhe,
Albus und Freitag-Barmen.

80 m Hürden: Engelhard, Dürre, Le ViſeurKluſen
werth, Pirch (alle Berlin), SpitzwegMünchen, Steuer
Duisburg, EcertFrankfurt, KrügerDresden, Seiffert
Breslau, Hagemann Hamburg.

Hochſprung: KaunKiel, ZmudzinſkiBreslau, Ratjen
Bremen, Siebert und Reindel-Berlin, Geiling und
KahleHamburg, Grieme-Bremen, ScheibeErfurk.

Diskuswerfen: MauermeyerMünchen, KünnekeLeip
zig, Mollenhauer und Geiling-Hamburg, Krauß Drese HeubleinBarmen.

Speerwerfen: RüßmannDuisburg, GraulDortmund,
KrügerDresden, DögeLeipzig, KuhlmannHamburg,
Link-Siegen, Fleiſcher-Frankfurt, Goldmann-Berlin,
SchützLennep, PaſtoorsBonn, Eberhardt-Eislingen,
WeßkottMannheim.

StarkeDortmund gewinnt den Brockenlauf.
Einige der beſten deutſchen Langſtreckler beteiligten

ſich an dem zum neunten Male ausgetragenen Brockem
lauf, der von Jlſenburg zum Wendepunkt am
Brockenturm und zurück nach Jlſenburg führte. Die
20 Kilometer lange, ſehr bergige Strecke ſtellte erheb
liche Anforderungen. Sieger wurde Starke, Dort
mund, in 1:37:25 vor Gebhardt, Berlin, mit 1:87:656,

e Jlſenburg, mit 1:41:15 und Schulze, Jlſen
rg.

Oberbefehlshaber des Heeres, General von Fritſch,
das Wort. Er ſprach ſich ſehr anerkennend über die
Einrichtungen der Motorſportſchule aus.

c

R. Maes in Front!
Nach der 11. Etapye der Frankreich Radrundfahrk

ſieht die Geſamkwerküng wie folgt, aus: 1. R. Maes
69:04:53; 2. Camuſſo 69:12:04; 3. Speicher 69:15:17;
4. Morelli 69:16:11; 5. Lowie 69:43:00. Von den
Deutſchen folgt Roth als 19., Umbenhauer als 20.,
Thierbach als 31. mit erheblichem Zeitrückſtand.

Länderwerkung: 1. Belgien 208:16:37; 2. Frank
reich 208:48:08; 3. Italien 208:51:17; 4. Deutſch
land 212:10:04; 5. Spanien.

Deutſchland meldet
zu den Radweltmeiſterſchaften.

Deutſchland hat jetzt offigiell für die Rad welt
meiſterſchaften 1935 in Brüſſel (10. bis
18. Auguſt) gemeldet. Der Deutſche reVer
band, der die letzten Meiſterſchaften in tm
richtete, beteiligt ſich an den Brüſſeler Titelkämpfen
hundertprogentig, d. h. für alle Wettbewerbe wurde
die höchſt zuläſſige Zahl von Bewerbern auf
geboten. Das deutſche Aufgebot für Brüſſel wird ſich
demnach aus je vier Amateur und Berufsſtraßen
fahrern, einer Zweier-Radball- und ſeiner Sechſer
Raſenradball Mannſchaft zuſammenſetzen. Jn den
beiden letztgenannten Wettbewerben ſowie in der
SteherWeltmeiſterſchaft (Metze) hat Deutſchland die
Ditel zu verteidigen

c

Silberſchildſpiele jetzt auch für Frauen
Eine Bereicherung des Hockeyſports.

Erſtmalig gelangen in der Spielzeit 1985/86 auch
im ar ieet Gauſpiele nach dem Vorbild der
Silberſchild ſpiele der Männer zur Durchführung. Ganz

wird dieſe Neueinrichtung zu einer weiteren
usbreitung des Frauenhockeys führen.
Die Anſetzung der Spiele ſieht in der erſten Runde,

die bis zum 20. Oktober ausgeſpielt ſein muß, den
Gau Schleſien Sachſen und V) mit Gau Nord
mark im mpf, während der Gau Mitte mit dem
Gau Brandenburg ren iſt. Die zweite Runde iſt
bis zum 17. November durchzuführen.

in neuer Auflage erſcheint. ier finden auwertvolle Je e e e 51
über die Körperpflege. Wer ſich dieſem zuver
anvertraut, wird von Tag zu Tag
verjüngen und ſchöner werden.

Vielſeitig und abwechſelungsreich wie immer iſt wieder dieneueſte Nummer der e S eſtrierten“. Motorſport- und Leichtathletit Eaiſon n
ihren Höhepunkten entgegen, entſprechenden Raum nehmen der„Große Preis von Belgien“ für Wenn n, der „Große Preis
von Deutſchland für Krafträder, die e rüfungen der
Leichtathleten uſw. ein. n kommen Groß Reportage der

de France“, Deutſche Gewichthebermeiſterſchaften,
z imnſport. Umſchai. deutſcher Tennisſteg in Prag, inter

nationale im rgewichtsboxen, um nur die wichtigſten
rauszuholen.

bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
den Sport Verlag, Stuttgart W,

eziehen. eſtellungen nimmt jede Poſt

und Mann

a Angaben
n iſſigen rer

leiſtungsfähiger ſein, ſich

behandelten Themen

Die „OSJ.“ iſterhältlich und d
Auguſtenſtraße 13, zu
anſtalt entgegen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt. Preisliſte

Allen Mitgliedern und Anhängern des Ver
eins zur Kenntnis, daß am kommenden Sonn

S e M., ein Sommernachks
im Ve i indet; ediele im Freien Beginn e et

Zur Beerdigung unſeres Mitgliedes Köppetury treten die Mitglieder am Frettag, denn

an rener n r 2.15 Uhr, am „Kaſino“
n er im blauen Anzu i t Jrimen in Gieichtrache Mit gne 2mit Muge, Turne

e

Bperktbu h
portabzeichenprüfungen finden regelmäßig Dienstags und Freitags im Rahmen der re ur en

E. Platzh e h en
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Merſeburger Korreſpondent (Mkiedeukſche Reueſte RNachrichken). Mttwoch, den M. Jull 1938. Rr. 164.

Hundstage m Büro
Wenn man an alle die denkk, die um tr Meeresſtrande tummeln Der de

wandern, iſt es doppelt ſchwer, im Büro

Meier findet das auch. Wenn Meier morgenshalb 9 Uhr ins Geſchäft kommt, fällt er mit gert
Krach auf ſeinen Stuhl jetzt bereits erſchöpft von
der Hundstagshitze. Und ſagt gequält zu Krüger, der

e z fal noch nicht ſünf? „Bald“
jedenfalls iſt in zwei Stunſelaspauſ da holen wir uns Eis!“ den Srite

Dann arbeiten beide. Nach einer Weile wiu a Blick zum Fenſter hie
oben zwiſchen Dächern einen blitzblauenHimmel leuchten ſteht. „Wenn man ber We

Meier, „wie man hier im Büro mit der Arbeit nutzlos
die Zeit vertrödelt Jetzt könnte man irgendwo
draußen im Grünen liegen! Jn meinem Garten zum
Beiſpiel iſt es herrlich „Meinen Badeanzug habe
ich gleich mitgebracht“, ergänzt Krüger, „will heute
abend noch zum Schwimmen hinaus! So ein Wetter
Krauſe hat übrigens 'ne Karte geſchrieben Aus Mis
droy der Glückliche. Und ich muß hier ſeinen Kram
mit bewältigen. Die Geſchichte mit Herdegen Co
liegt mir bereits im Magen, aber ſo macht er es immer

die faulen Sachen läßt er einfach unerledigt zurück!“

„Ob wir das Fenſter ein bißchen au n?nach einer halben Stunde Meſer e uner
e Menſch, ſind Sie wahnſinnig?“ Krüger
ſchüttekt den Kopf. „Kommt doch bloß itze vein!“
Stille. Die Spalten im Journal ſtimmen wieder mal
nicht. Meier runzelt. die Stirn. Auch noch Kompli
kationen bei der Glut heute. Aber iſt es ein Wunder
wenn man Fehler macht? Alſo nochmal die einzelnen

Por d e wen Kredit„Eis wäre fabelhaft“, meint Meier ſchließlichSeite ſtimmt noch immer nicht n W
runterſchicken. Spendteren wir dem Jungen auch ne
Waffel! Jch wäre für Himbeer, iſt immer beſonders
erfriſchend!“ „Wenn ich denke“, träumt Krüger vor

hin, „daß ich heute in drei Wochen es ebenfalls
geſchafft habe, daß ich dann vielleicht um dieſe Zeit
auf der Schneekoppe ſitze, wo es kühl und luftig iſt
man könnte Purzelbäume ſchlagen „Sie s
gut!“ Meier hat inzwiſchen den Fehler gefunden
„Sie haben es noch vor ſich. Man ſieht mal wieder:
Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. Jch war nun ſchon

weg wenn der Herbſt heran kommt, iſt

man wieder durchgedreht durch die vielen Urlaubs
vertretungen.“

Langſam kriechen die Stunden weiter. Krüger wäl
Ablegemappen, um die Unterlagen für die „faule
Sache Herdegen Co. der re Leiſe Flüche
begleiten die unterhaltſame Arbeik. Endlich iſt es ſo
weit. Willy rennt hinunter und holt Eis. Schmunzelt
vergnügt, weil er auch eine Waffel abbekommt. Dann
ſitzt man und frühſtückt. Und lieſt die Zeitung. Hoch
betrieb in allen Badeorten „Wiſſen Sie was“,
ſagt t „kommen Sie heute abend mit ſchwimmen,
Meier, hinterher gehn wir ins Waldſchlößchen und
trinken ein Bier!! Vielleicht kommt Jhre Frau mit
ein paar Broten nach? Bis elf oder halb zwölf können
wir glatt draußen bleiben es wird ein herrlicher

Abend werden t.Weiße Wand

„Böſe Buben im Wunderland!“
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Ein Metro Goldwyn Mayer Film mit deutſcher
Beſchriftung von dem herlichen Wunderland, da Milch
und Honig fließt, wo alles froh und glücklich iſt, undwo der dige W Cole dafür ſorgt, daß es ſeinen

Untertanen an ni fehlt. Es würde das ſchönſte
Paradies ſein, wenn es nicht einen Böſewicht in dem
Wunderreiche gäbe, den alle Einwohner des Wunder
bandes fürchten. Doch da ſind auch zwei böſe Buben,
immer zu tollen Streichen aufgelegt, und ihnen gelingt
es, den alten Zauberer ſchachmatt P ſetzen und die
Einwohner von dieſem ſchrecklichen Ungeheuer zu be
freien. Alles iſt vertreten Rotkäppchen, der geſtiefelte
Kater, s, drei kleine Schweinchen, der Weih
nachtsmann, g. Soldaten und ein kleiner General
und viele andere Märchengeſtalten, und an der Spitze
die beiden böſen Buben, die eigentlich und Moritz
heißen müßten: Stan Laurel und Oliver Hardy (be
kannt als Dick und Doof). Es iſt ein Erzeugnis vom
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, ausgeſtattet und
inſgeniert mit allen techniſchen Mitteln und Tricks der
Filmkunſt. Es iſt nicht nur ein Film für alle böſen
Buben und böſen Mädels, auch die artigen, und ſelbſt
die Erwachſenen, die noch nicht vergeſſen haben, daß
ſie einmal Kinder waren, haben ihre Freude daran.
Jm Beiprogramm: Ein Sportfilm, die tolle Groteske
„Der Wunderring“ und „Fox tönende Wochenſchau“.

Weißenfels und Umgebung
Mit dem Auto tödlich vernnglückt

Rälſelhafker Tod
eines Krafkwagenführers.

her De ß e p a r rund dem Po e ignete en3 üenteher z bei d der a W
eißen onenwagens Kra ührerMax Köhler aus Greißlau, ködüch er ae Wre

durch die Radſpur feſtgeſtellt werden konnke, iſt der
Wagen zuerſt auf der rechten Straßenſeite gefahren
und dann plötzlich ſcharf nach links abgebogen und hak
dabei mehrere Bäume auf der anderen Straßenſeitke
geſtreift und landete ſchließlich im nahen Weizenfeld,
nachdem er ſich noch zweimal überſchlagen hakte. Dabei
wurde der Führer des Aukos herausgeſchleuderk. Er

n t eagen au nſcheinKöhler aus dem rk worden undunker den Wagen geraten. Wie das Anglück zuſtande
gekommen iſt, war nicht feſtſtellbar. Zeugen ſollen
nicht vorhanden ſein.

Haben ſie falſch geſchworen
Weißenfels. Vor mehreren Jahren war gegen

einen inzwiſchen von Weißenfels verzogenen Gaſtwirt
ein Strafverfahren wegen Kuppelei eingeleitet worden
da einige bei ihm beſchäftigte weibliche Perſonen die
Behauptung aufgeſtellt hatten, daß in der Gaſtwirt
ſchaft mehrſach Herren mit Damen logiert hätten. Die
von den Mädchen namhaft gemachten männlichen Per
ſonen ſtellten aber vor Gericht unter Eid in Abrede,
bei dem Angeklaghen mit weiblichem Anhang logiert

haben. Jetzt iſt nun g die beiden aus Weißen
ſtammenden Herren eine Anzeige wegen wiſſent

i Meineids erſtattet worden und einer von ihnen
wurde bereits in Haft genommen.

Der Blitz ſchlug in die Stadtkirche.
s Bei dem ſchweren Gewitter tvaf

laein kalter die Marienkirche. Der Schaden war
nicht erheblich; denn es wurden nur eittige Dachgiegel

eruntergeſchleudert und die Sicherungen der elektriſchen
itung zerſtört.

Ausgabe von Chrenkreuzen.
Tagewerben. Jm Rahmen kiner Feier nahm Stütz

punktleiter Gröſchel die Verleihng von 82 Ehrenkreuzen
an Frontkämpfer, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter
bliebene vor. Anſchließend m man mit den Angehörigen
noch qnige Zeit kameradſchaftlich zuſammen.

Erhängt aufgefunden.
Langendort. In unſerer Flur, in der ſogenannten

Muttlauer Schweiz, wurde an einem Baum hängend eine

männliche Leiche s Der Erhängte iſt
etwa 25 Jahre alt, war bekleidet mit graumeliertem Jaket,
langer dunkler Hoſe, dünnen braunen Strümpfen und
braunen Halbſchuhen mit Gummiſohle und Abſätzen. Etwa
20 Meter entfernt wurde ein neues Herrenballonrad
aufgefunden. Vermutlich handelt es ſich um einen Arbeiter
aus e der bei der Reichsautobahn in der Flur
Wiedebach in Arbeit ſtand. Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet die Langendorfer Gendarmerie.

Sturz vom Erntewagen.
A Leißling. Durch plötzliches Anziehen eines Pferdes

ſtürzte der mit Erntearbeiten beſchäftigte ZimmermannMoritz Buſch vom Wagen und zog i einen Bruch des

Schulterblattes zu. Er wurde in das Weißenfelſer
Krankenhaus übergeführt.

Schlägerei um ein Mädchen
Taucha. Die Arbeiter und e ten der Bau

ſtelle der Reichsautobahn veranſtalteten im Gaſthof
Müller in Taucha einen Kameradſ. nd mit Tanz.
In beſter Stimmung und Gemütlichkeit verliefen die
erſten Stunden, aber kurz nach Mitternacht kam es zu
einer regelrechten rei. Jn dieſe Auseinander
ſetzung waren beſonders auswärtigen Burſchen ver
wickelt, und der Grund zu dem Streit war ein kleines
untreues Mädchen.

Pferde gingen durch.
o w Jn einem unbewachten Augenblick

gen Pferde des Bauern H. durch und raſten
e VDorfſtraße entlang. Mehrere Kinder konnten ſich

nur durch ſchleunigſte Flucht retten. Durch den
Schreck kam der 6jährige Hans Franke zu Fall und
e ſich leichte Verletzungen zu. Vor dem eigenen

rundſtück konnten die Tiere angehalten werden.

Ferienkinder eingetroffen.

A Hohenmölſen. Jm Austauſch der Kinderver
ſchickung trafen wieder 50 Kinder hier ein, um einige

ochen in Hohenmölſen und den Nachbarorten Er
holung zu finden. Die Kinder kamen aus dem Bezirk
Heiligenſtedt in Thüringen. Da unſere Gegend mit
ſeiner Kohleninduſtrie die kleinen Gäſte etwas
neues iſt, werden ſie bei guter Pflege doppelte Freude
haben.

Kanaliſation in der Neuen Schule.
Teuchern. Endlich wird der Schulplatz in derAdoſſHitler- Straße kanaliſiert. Mit den Aus

ſchachtungsarbeiten iſt bereits begonnen worden und in
wenigen Tagen wird die Arbeit fertig ſein. Dadurchwird der Schulplo von dem e Regenwaſſer, das

immer die Zugangs aufriß, befreit. Das Abfluß
rohr wird an die bereits vorhandene Kanaliſation der
Hitlerſtraße angeſchloſſen.

Zeitz und Umgebung
Vom 3. bis 5. Auguſt Einquartierung. Anfertigung von Korbmöbeln. Durch ſtarke Konkurrenz

z 3ei re erhält in der Zeit vom 3.
5. Auguſt e 200 n Einqaarkierung.Tage wird das Skabsperſonal des

die 13. e desUlm mit 3

Verhänguisvoller Kopfſprung,
z Zei Oer Fiſchhändler Herbert Grunertaus g. iſt in Helmſtedt beim Baden tödlich ver

unglückt. Bei einem Kopfſprung ins Waſſer
g er ſich eire Schädelverleteng zu, ver er im Kran

ha erlegen iſt.
Auf friſcher Tat erwiſcht. w m

2 Zeit. Jm Sommerbad wurde ein junger Mannauf e ider beim Diebſtahl erwiſcht und ſer
genommen. S man Beſitz befanden ſich 1 Armban

Uhr mit Lederarmband, 4 Geldbörſen. 1 Lederfutteral
von einer Uhr, 1 Zigarettenetui und 1 Füllfederhalter.
Alle die vorgefundenen Gegenſtände ſtammen zweifel
los aus Diebſtählen, Geſchädigte wollen ſich umgehend
bei der Zeitzer Kriminalpolizei melden.

Silbernes rn rer Srn
eitz. Die Firma Paul Gärtner, LeipzigerSee ſonme ver auf ein 25jähriges Beſtehen

zurückblicken. Urſprünglich wurde von der Firma
Gärtner, die 1910 gegründet wurde, die kation
von Tyansportkörben vborgenommen. Dieſen die

gen, verlegte die Firma r ſeit 1923die Kinde Heute ſteht die Fien erſter Stelle. 553 r
375 Perſonen.

Verkehesunfall.
z Zeitz. Auf der Geraer Straße erlitt ein Kraft

wagen, der e in ſchneller Fahrt befand, einen
enbruch. Der Fahrer verlor dadurch

die Gewalt
dante; durch den ſtarken Anprall gi e Windſchutzin Trümmer. Der Fahrer, en Geiſtesgegen
wartigkeit es zu danken iſt, daß Schlimmeres vermieden

wurde, e ſich nur an der Hand durch Glasſplitter.
Sypielendes Kind läuft in ein Auto.

z Beim Ballſpielen lief ein Mädchen ſeinem
Ball der auf den Fahrdamm gerollt war. Wie
es ſooft geht, kam ein Auto gefahren und riß das Kind
um. Es wurde nicht unerheblich verletzt. Dieſer
Unfall verb von den Eltern, daß ſie ihre Kinder
ermahnen, nicht in der Nähe der Straßen zu ſpielen.
Wer die Fahrſtraße betritt, muß ſich vorher davon

gen, daß die Straße frei iſt. Jn der Rahne
ſtraße lief ebenfalls ein Mädchen in ein Auto.
Es zog ſich innere Verletzungen zu und mußte ins

70. Geburkskag.

2 Die Witwe Emma e ch konnte
den 70. i iern. Die Altersjubilarin iſt nodann ſag Auch amferen Sie

e

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteillt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

16. 7. 15. 7. 16 7. 15. 7.
Deutscho Anl, IndustrieaktlenD. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 89. 87.50Rechte eioschl, Anh. Kohles 91.75 91.50i Abl.-Anl, I. P. Bemberg 119. 116. 50Nr. 1--90 0006 112.12 112. 40 Buderus Eisenw. I06. 105. 60
82 Prov. Sachs Chem. Buckau.Pfandbriefe 94.20 94.40 Chem. Gelsenk.
82 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Glas Daimler Motor 96.75 96.50Em 17 8. Engelbardt-Br. 101.25 994 do. Liqu, Hall. Masebines 100.50 98. 50Splabr. Ser “é 101.75 101.50 Hüdebr. Malen 90. 87.80
82 Mein Hyp. Hoeseh-Stahblw. 106. 50 105. 12
i. Gpt. Em, 3 968.50 96.50 eo Berghan ſs62.50 158.

82 Pr. Bod.-Kr. llso Genub 130.-130.50
oldpt. Em. 21 95.75 95.75 Mansf. Bergb. [118.12116.

Masch. Buckau 115 25 114.75

qu. Phönix BraunkHoldpfdbr. 101.25 101.40 Riebeck Montan 105.50
24 95.50 Rositzer Zucker 93, 694.50

Sangerh. Maschb. 104.oldofdbr. 101.76101.75 Wandererwerke 142.50 142.

85 Pr. Sgr. VWegel. ab.GM. Pfd. Wersch. Weiß. 93. 92.25
75 Fr. Lagigpe. N. wene n. Pia u e o es voaunig 1. 4. 1934N. h e iL. 1936 109. SBankaktien 1937 106.37 10s. 37Adea 82 L A. 1638 107.63 107.63r 91.25 90.75et gante, A. 50 Sionortuized.

19341938 107.30 107.20
1935--1938 108.20 108.20
1936 1938 108.30 108. 30

Leipziger Börse vom 16. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

16. 7. 16. 7. 16. 7. 15. 7.
Cassel Jutesp. Leipz. Landkr. 108.,50 108. 50

Chromo Najork 78. elFalkenst. Gard. 97. 97. Riquet Co. 80. 90.
Kirchner S Co 87.50 67. Rugdelab. Zement 101. 101.
Kraftw. Sa. To. 84.- 64. Thür. Gas 129.--128.75
Leipz. B. -Rieb. 82.50 92.50 Zuckerraft Halle 89.25 388.50

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Reichemark. Ohne Gewüäbr.

16.7. [16. 7. 16. 7. 16. 7.
Lond. 1 Pfd. St. 12.265 12.285 Kopenb. 100 K 54.77 54.85
Neuvork 1 Doll. 2.476 2.4789 Oslo 100 K. 61.65 61.74Amsterd. 100 G. 168.37 168. 8 Paris 100 Frk. 16.41 16.405
Brösas. 100 Belg. 41.8685 41. 865 Prag 10.34 10. 355
Danza. 100 Gul 46.91 46. 905 Schweiz 100 Fru 81.19 31. 19
Hels, 100 t. M. 5.41 5.415 Stockh. 100 Kr, 63.25 63. 33
Italien 100 Lire 20.50 20.50 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5.684 5.684 Wien 100 Schill. 48.85 48.85

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 16. 7. Für Kg 16. 7.
Weizen caärk, 212.00 Viktoriaerbsen 23.00-26.00
Roggen, märk. 172.00 Kl. Speiseerbsen SBraugersto Peluschken 20.00--22. 00Neue Winterg. Ackerbobnes 11.00-12. 00Industrie- und Wicken 13.25--13. 75Futtergerste Blaue La 11.50 12. 25Hafer, märk. 155.00 Gelbe Lupineo 12.75-14. 50
Weizenmehl 26.75 Serradella SRoggenmehl 22. 00 Leinkuchben 7.65Veizenkleio 11.44 Trochenschaita. 4.77
Roggenkleie 10.060 Soſa-Schrot 6.70Raps, 1000 v Kartoffelflocken 8.75
Leinsaat. 1000 kg o

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Juli.
Der Mehlmarkt lag nach wie vor ruhig. Am

Futtermittelmarkt konnten von Kartoffel-
flocken Kleinere Partien abgesetzt werden. In
Melasse-Mischfutter wurde prompte Ware vereinzeltumgesetzt. Olkuchen und Wegelno standen nicht

zur Verfügung. In Kleien war die Nachfrage nicht
mehr s0 dringend wie bisher; immerhin fand das
vorhandene terial Kaufer. Trockensehnitzel
wurden größtenteils an die städtischen Viehhalter
gehandelt. Steffenschnitzel waren nur wenig vor-
handen. Vollwertige Zuckerschnitzel fehblten fast
ganz. Die Zufuhren in Malzkeimen und Biertrebern
Waren gering; die Nachfrage war jedoch auch
nioht groß.

Rauhfufternotierungen.
(In RM. per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.

Berlin, 16. Juli. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station I, 85--1,95 (frei Berlin
2,40), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
1,40-—-1,55 (1,95), ggehtgonpest Gerstenstroh (Quadrat-
ballen) 1,00-—-1,20 (1, 40--1,50), Roggenlangstroh
(zweimal mit Stroh en 2,00—2,20 (2,50 bis
2,55), Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt)
1,90-—-2,10 (2,35-2,45), bindfadengepreßtes Roggen-
stroh 1,75 1,95 (2,15--2,35), bindfadengepreßtes
Weizenstroh 1,65—-1,75 (2,00--2, 10), Häcksel 2,60 bis
8,00 (8,10-—8,30). Tendenz: Ruhbig. Handelsübliches
Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent
Besatz mit minderwertigen Gräsern, alt 8,00—-38, 50

S neu 2,00 225 (2,40-2,60), gutes Heu,
nicht über 10 Prozent Besatz, alt 4,20—4,50

(4, 80), neu 2,60--2,80 (8,10-—8,30), Luzerne, lose
3,85-—8,55 (8,80--4,00), Thymotee, ſose 38,50--38, 60
(8,90--4,00), Mielitzheu, lose 3,30--8,60 (8,80-4,00),
Mielitzheu, lose (Havel) 2,30-—2,60, drahtgepreßtes
Heu 40 Pf. Uber Notiz. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 16. Juli.

16. 7. 12. 7. 16. 7. 12. 7.
Gr. s Gr. 8Weizen 76/77 202.00 202.00 Wintergerste w)

3 204.00 204.00 Wintergersto

Gr. 9 Gr. 9 Hafer U a 22Roggen 72/73 166.00 166. 00 Viktoriaerbsen

Handelspr WeizenmehlS n Typez. Futter u. la-dustrzw. geeig Roggenmeb
Brau-G. mittlere
Qualität

eute usiitsi oggenkleio 10.38keinst. üb. Not.

7 Type 99)
Weizenkleio 11.73

Zuckernotierungen,
Aagdeburg. 16. Juli. Rohzueoker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,55,bei Ziekeeung Juli 32,45, 32,55. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzueker einschl. Sgek
frei Seesohiffseite Hamburg. Juli 8,40 Br., 3,20 G.,
August 8,45 Br., 8,80 G., September 3,50 Br., 3,45 G.,
Oktober 8,60 Br. 8,50 G., November 8,60 Br., 3,50 G.,
Horember 8,70 Br. 8,60 G. Tendenz Ruhig

Industrie Handel Börse
Willen INMNMDGENMGX,.,.,CII,NXCCMCIIII

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.
Auftrieb: 1983 Rinder (darunter 157 Ochsen, 296

Bullen, 1480 Kühe, Faärsen, Fresser), davon 72 direkt
zugeführt; 2611 Kälber, 3786 Schafe; 14 948 Schweine.

Heute Heute leute
Ochsen 1 42 Kähe 3 25 34 Schafe 3 26-31
do. 21 42 do 4 18--26 do. 4do. 3 41 Färsen 1 42 do. sdo. 438--40 do 2 41 do. 6do. 5 35- 37 do 338--40 Schweino U
do. 61 Fresser 26 35 do. 21Bullen 1 42 Kälber 1 75 do. 31do. 2 41 0 256 62 do 48580do. 333-40 do 3 5055 do. 5 4548do. 43487 do 4 do 6 42 44Kähe 1 41- 42 Schafeo 13738 do. 7] 49--50do. 235— 38 do 2 3235

Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere Aber
Notiz; Kälber, Schafe ziemlich glatt; Schweine ziem-
lich glatt, leichte Schweine vernachlässigt.

Um den Melt-Stickstoffpakt.
Nachdem in Scheveningen ein Abkommen ber

eine Verlängerung der europäischen Stiek-
stoffkonvention zustande gekommen ist,
finden gegenwärtig in London Verhandlungen mit
den Vertretern der chilenischen Salpeterindustrie
zwecks Verlängerung des Welt-Stickstoffpaktes
statt. Wie von unterrichteter Seite Verlautet,
machen diese Verhandlungen befriedigende PFort-
schritte, und es wird angenommen, daß eine Voer-
ständigung mit den Ohilenen über eine weitere Ver-
längerung des Abkommens um mindestens ein Jahr
erzielt werden wird. Nachdem die ohilenis ehe
Salpeterindustrie eine sehr günstige Absatz-
entwicklung in den Vereinigten Staaten zu Ver-
zeichnen hat, zeigt Chile eine grundsätzliche Bereit-
willigkeit, einer gewissen Kürzung seiner Kon-
tingente an den europäischen Märkten zuzustimmen.
ber das Ausmaß dieser Kürzung seiner Kontingente
an den Kontrollierten Märkten wird noch verhandelt
Von beteiligter Seite wird darauf hingewiesen, daß
die namentlich von der Auslandpresse verbreiteten
widerspruchsvollen Meldungen über die Stickstoff-
verhandlungen, namentlich auch über auberordent-
liche Schwierigkeiten und einen angeblichen Zeit-
weiligen Abbruch unzutreffend und irreführend seien
Dio Verhandlungen verliefen normal, und es sei bei
den Stickstoffverhandlungen üblich, daß sie mit Unter-
brechungen und mit verschiedentlicher Verlegung
des Verhandlungsortes geführt würden.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Nach rumänischen Blättermeldungen sollen dureh

die Landwirtschaftskammern in Rumänien mehr als
50 000 Kilogramm Baumwollsamen verteilt worden
sein. Die diesjährige Baumwollanbaufläche in
Rumänien wird auf etwa das Vierfache des Vor-
jahres, und zwar mit rund 2000 ha geschätzt.

Elektrolytkupfer 44,75.

Bedenken Sie
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Geheimnis des Erfolges halb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn
ſertionsorgan weit und breit bekannt!
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Wehrdienſtpflicht

gilt nicht als Unterbrechung der Dienſtzeit
im Betrieb.

Aus der Erfüllung der aktiven Wehrdienſtpflicht
ergeben ſich für Arbeiter und Angeſtellte, die auf eine
gewiſſe Zeit dem zivilberuflichen Arbeitsverhältnis
entzogen werden, arbeitsrechtliche Fragen verſchiedener
Art. Obwohl der Einfluß des Wehrdienſtes auf den
Beſtand des Arbeitsverhältniſſes bisher noch keine ge
ſetzliche Regelung erfahren hat, läßt ſich doch aus dem
Sinn des Wehrdienſtes, der als „Ehrendienſt am
deutſchen Volk“ (8 1 Wehrgeſetz) bezeichnet wird, und
aus der Verfügung, daß dem „aus dem aktiven Wehr
dienſt in Ehren ausſcheidenden Soldaten bei Rückkehr
in den Zivilberuf kein Nachteil ihn darf,
eine Norm für die Behandlung der auftauchenden
Fragen ableiten.

Jn der ſozialpolitiſchen Zeitſchrift der Hitler
jugend, „Das junge Deutſchland“, wird dazu ausgeührt, daß zwar die Kündigungen von kurzfriſtig künd
baren gewerblichen Arbeitern und Angeſtellten mit
kurzer Dienſtzeit regelmäßig nicht beanſtandet werden
können, dagegen ſtehe bei allen auf längere Dauer be
rechneten Arbeitsverhältniſſen das Verbot der Be
nachteiligung der Soldaten wegen ihrer pflichtmäßigen
Abweſenheit aus dem Betriebe vor jeder Kündigung-

Das Recht auf Weiterzahlung von Lohn oder Ge
halt könne, ſo erklärt die Zeitſchrift, aus der Ab
leiſtung des Wehrdienſtes nicht ohne weiteres gefolgert
werden. Aus dem Verbot der Benachteiligung ergebe
ſich aber, daß die Rechte der Arbeitnehmer, für deren
Entſtehung oder Erhaltung eine beſtimmte Dauer der
Betriebs oder Berufszugehörigkeit maßgebend iſt,
d. h. die ſog. Anwartſchaſten, durch die Abwefenheit
im Wehrdienſt nicht geſchmälert werden dürfen.

Der Wehrdienſt ſei alſo der Dienſtzeit im Be
krieb hinzuzurechnen, die nicht als unkerbrochen
gilt.

Dieſe Feſtſtellung iſt entſcheidend für die Bemeſſung
von Lohn oder Gehalt, für die Gewährung des Ur
laubs, für die Zuläſſigkeit der Kündigungswiderrufs
klage und für den Kündigungsſchutz der Angeſtellten.
Die bevorzugte Berückſichtigung der Soldaten bei Be
werbung im öffentlichen Dienſt oder bei Vermittlung
in Arbeitsplätze der privaten Wirtſchaft ſei ſelbſtver
ſtändlich, wie auch bei jeder Einzelentſcheidung der
Betriebsführer unter der Verpflichtung ſtehe, nicht als
Unternehmer, ſondern als Volksgenoſſe dem Sinn des
ſoldatiſchen Ehrendienſtes gerecht zu werden.
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unter 16 Jahren das Rauchep in der Hffentlichkeit, auf
Straßen oder in Wirtshäuſern, verbietet. Gewerbe
treibende dürfen Jugendlichen auch keinen Tabak ver
kaufen, wenn er ſofort in ihren Geſchäftsräumen
noſſen wird. Zuwiderhandlungen werden mit Ge
ſtrafen bis zu 150 Mark oder Haftſtraßen bis zu
14 Tagen bedroht. Die Eltern werden verpflichtet, die
Jugendlichen vor Verſtößen gegen die Polizeiver
ordnung zu in aieſtEr ſägte ſich ſelbſt den Aſt ab. Ein Unfall, der
trotz ſeiner traurigen Folgen einer gewiſſen Komik
nicht entbehrt, iſt in Ehriſtburg einem Elektro
lehrling paſſiert. Er war von ſeinem Meiſter mit der
Jnſtallation einer elektriſchen Leitung beauftragt
worden und wollte hierbei einen Baumaſt, der über

bieten. Greifen die Italiener aber von Somaliland her an,
ſo müſſen ſie zunächſt die Hochebenen von Harar und Aruſſi
erobern, die das Hawaſchtal und die franzöſiſche Eiſenbahn

von Dſchibuti beherrſchen. Aber auch hier wird der
Straßenbau ſehr mühſelig ſein. Allerdings wird der Schutz
der Etappenlinien ſich leichter bewerkſtelligen laſſen als im
Norden, weil das Land hier von Somalis bewohnt wird.
Außerdem finden die Abeſſinier bei dem unfruchtbaren
Charakter dieſes Landſtrichs hier keine Lebensgrundlagen
und die Italiener werden infolgedeſſen kaum auf ernſt
haften Widerſtand ſtoßen, bevor ſie das Hochland erreichen.
Die Flugſtreitkräfte werden kaum eine beſtimmende
Rolle ſpielen, abgeſehen vom Zubringerdienſt. Es gibt
wenig wichtige Punkte, die verwundbar wären, und
Bombardements würden nur zum Widerſtand anrveizen.

Wenn es n Abessinien
doch zum Kriege kommt.

Techniſche Erwägungen zu einem vſtafrikaniſchen Feldzug
Obwohl die letzten Vorgänge die Hoffnung auf eine und da ſie vor allem die Etappenlinien ſorgſam ſichernfriedliche Beilegung des Ualteniſch-abeſſiniſgen Kon müſſen. Mit Rückſicht auf die zurückzulegenden Ent

fktes allerdings auf Koſten Abeſſiniens wieder fernungen und die zu überwindenden Hinderniſſe iſt es
etwas belebt haben, werden die Möglichkeiten eines leicht möglich, daß die Operationen ſich auf mehrere Jahre
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes in der Preſſe weiter er gusdehnen und daß die techniſchen Truppen Kunſtbauten
örtert, und in der „Morning Poſt“ beſchäftigt ſich der auszuführen haben, die auch in der Regenzeit ſtandhalten.
engliſche Generalmajor Sir C. W. Guynn eingehend Wenn Italien vom Norden her vordringt, hat es den
mit der techniſchen Seite einer etwaigen italieniſchen
Offenſive gegen Abeſſinien.

Er nimmt zunächſt an, daß die italieniſche Bedrohung

1 Million Kämpfer rechnen, die alle tapfer und ſehr
aktiv ſind. Aber da der abeſſiniſche Nachſchubdienſt und die
Verſorgungsverhältniſſe ziemlich primitiv ſind, wird man
nur auf eine Konzentration von etwa 100000 Mann
ander Kampffront rechnen können. Dieſe Truppen
ſind bewaffnet, aber in der Mehrzahl mit Gewehren alten
Modells. Der Abeſſinier iſt obendrein ein ſchlechter
Schütze. Seine Taktik zielt darauf, durch große Ge
ſchwindigkeit der Bewegungen den unmittelbaren Kontakt

mit der blanken Waffe zu bekommen. Aber mit modernen
Kriegsmaſchinen und beſonders mit der Verwendung von
Maſchinengewehren, über die das italieniſche Expeditions
korps reichlich verfügt, iſt dieſe Taktik ſchlecht zu vereinbaren.

Sie bietet wenig Ausſichten. Auf eine Verteidigung in
Schützengrabenſtellungen braucht man nicht zu rechnen, da

ſie weder dem abeſſiniſchen Temperament entſpricht, noch
mit den vorhandenen Vorräten und Nachſchubmöglichkeiten
an Munition zu vereinbaren wäre. Die Abeſſinier werden
wahrſcheinlich aus den natürlichen Hinderniſſen, die in
ihrem Lande zahlreich vorhanden ſind, und die erhebliche
Bedeutung haben, Nutzen zu ziehen verſuchen. Die leichte
Beweglichkeit der abeſſiniſchen Truppen wird ſie geradezu
anveizen, die Verbindungslinien der eindringenden Gegner

Vorteil, auf dem Hochplateau Abeſſiniens Fuß zu faſſen.
Dringt es dann nach Süden vor, ſo wird das Gelände
leichter und auch geſünder. Aber das Hochplateau iſt von

èSSGGGGGGSW.Grubenunglück in Weſtfalen

Ebenſo können Tanks gegenüber einem Feinde, der
ſchwer zu faſſen iſt, keine rechte Verwendung finden.

zu beunruhigen.
Die Italiener werden keinen ſchnellen Feldzug durch Die Zeche „Adolf von Hanſemann“ in Dortmund-Mengede, auf der durch eine Schlagwetterexploſion zahl

der Leitung hing, abſägen. Zu ſeinem größten Er
ſtaunen landete er aber mitſamt dem abgeſägten Aſt,
auf dem er nämlich Platz genommen hakte, auf dem
Erdboden. Er zog ſich hierbei drei Beckenbrüche zu

ſo Eint ehedenen Stämme z tiefen Se n und die Arbeit, hier eine füreine gewiſſe Einigkeit unter den verſchiedenen Stämmen des n s r W Kleine Tat eschronik und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.J abeſſiniſchen Volkes geſchaffen hat und daß, wenn dieſe ganz außerordentlich ſchwierig ſein. Die Bewohner des zu g9 Ein zarkbeſaiteter Ehemann. Außerordentlich zart
Einigkeit aushält, Jtalien ganz außerordentliche An Zurchquerenden Gebietes ſind ſicherlich feindlich ein Rauchverbot für Jugendliche. Das mecklenburgiſche fühlend ſcheint ein Ehemann aus Jtzehoe geweſen
ſtrengungen machen muß und lange mit der Niederwerfung geſtellt, und das weſtlich liegende Gebiet würde für die Staatsminiſterium hat eine Poligeiverordnung für das zu ſein. Als ſeine Frau ihm eines Tages den Vor
des Widerſtandes zu tun haben wird. Der Negus kann auf abeſſiniſchen Streikkrafte eine ausgezeichnete Angriffsbaſis Stadtgebiet Rehna beſtätigt, die allen Jugendlichen wurf machte, daß er eine von ihr im Nähkaſten auf.

bewahrte Reichsmark entwendet habe, fühlte er ſich ſo
ekränkt, daß er heimlich auf und davon lief, ohne daßſeme Frau bisher wieder etwas von ihm gehört hätte.

Die Frau packte nun eines Tages die Reue. Sie ſuchte
nach dem richtigen Dieb der Reichsmark. Dabei er
innerte ſie ſich daran, daß zur gleichen Zeit noch eine
Frau zu Beſuch bei ihr war, die auch den Nähkaſten
benutzt hatte. Dieſe Frau wurde nun des Diebſtahls
verdächtigt und zur Anzeige gebracht. Die Tragi
komödie um eine Mark kam damit vor den Richter.
Da ein Beweis für die Schuld der verdächtigten Frau
nicht erbracht werden konnte, wurde die Beſchuldigte
freigeſprochen. Die unglückliche Ehefrau ſitzt nun
weiterhin zu Hauſe, ſucht nach dem wirklichen Spitz
buben und wartet auf die Rückkehr ihres entlaufenen
Mannes. Vielleicht fällt ihr im Laufe der Zeit gar
ein, daß ſie die Mark, um die ſoviel Lärm entſtanden
iſt, ſelbſt irgendwie verbraucht hat

Ein dummer Stkreich mit der Weinflaſche. Jn
Kirchenlaibach (Ofr.) begaben ſich einige junge Burſchen,
die in einem Gaſthaus zechten, in den Hof, wo einer
von ihnen ſeine Zielkünſte beim Werfen einer
Weinflaſche zeigen wollte. Er wollte eigentlich
eine gegenüberliegende Hausecke treffen. Da er aber
durchaus kein treffſicherer Schütze war, flog die Flaſche
einer zum Fenſter hinausſchauenden Frau ins Ge
ſicht und verletzte ſie beträchtlich. Eine in der Nähe
befindliche andere Frau war über den Vorfall ſo er

führen können. Sie werden Schritt für Schritt vorgehen reiche Bergleute aus dem Leben geriſſen und verletzt wurden. chrocken, d i N chock imüſſen, da ſie erſt Straßen und Brücken zu bauen haben (Weltbild, M.) Twſalis e
T
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an nach Böge egege z bei jeder Gelegenheit, sei es, datz Sie e e Fairne(lchleberüchſchtigt D ca. An ken kagten ver verknnten, Kt 45 8. wig: eaateautfraeen ein

frag. zu richten an en, Räume Bwiſchenfruchtbau 1935. 10.58: ebSchlafz (2 Betty Fai Burßkhardt, mieten oder vermieten, Unterricht suchen S 7 lee 5 Welßenkely oder erteilen, Stellung suchen oder an- bericht. 11-30 W. Diknennt des Hartohstverpachtung.
m (a.a. Shep Annahmeſt DSrehbank. bieten, Kurz und gut, irgendwelche Ver- Scholle Anſchl.e Wetter. Der Hartobſtanhang an den Provinzialſtraßen desſ. z.vm. (a. g. Ehep.) hmeſtellen f. h 12.00 Muſik zum Mittag R. Gaden Straßenmeiſterbezir ez Ang. u. 203 a. d. G. h DHruck bindungen anknüpfen wollen, immer Dazw.: 12.55: Zeitzeiden 53. i e ſenn Tee ks Lützen ſoll von nachſtehend auf

h e Nee e Worte leich gen ch e n e n a garmittans ander in gotel ARoter einei r rerdes uſw. Sray miſſons- s el den richtigen Börſe, Programm. 15.10: Erſe Möbus: pachtet werden c S e
Zu erfr. in d. St. gergner, Merſe einige Erſatteile f. e Antlitz der Mutter. 15.402 Weißenfels--Leipzig von km 12,7-—14,1 und 15,3
Sucheſf 8. ein hurger Str. l7a, Krupp, Maſſey- Weg 2u gehen r ene 10 We e e Freten, Se h Nee hat aserm Eochgel Angeh. Laumburger rnte Maſchinen darte Adolf Hitler. 17.20: H. i r9 S u. eine „Kleine D. E. M. N. N.)-Anzeige“auf- wen ſsaſtsarbett gut e. eZimmer Schützenſtr. 16 Riederbeuna 15 zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie Seſng u wen Grete o e Zitrenderg Speraan von km 0,6--2,172;

Wohnung W o ſof Pünderhett damit auf schnellstem Wege Ihr Zjel. n r. r 18.30: Polen nach

h O a i hſo mag. Saalſtraße 17. Sportwagen und 19000. eventue Dal Wort des du n en gingen Knaningesg. u.201 a. d. G. Badewanne, gut „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeigen haben sich O. Jahre Hitler „Mein Kampf ne O n n
legt en x See schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns ne Ven a Murrne ne und 9288 220 Abs 3,420 4,283

gefchäft, Markt 7 immer gleich auf einer Postkarte den Text benball Oberſtdorf (Aufn). 21.00: Juli La 7 enze Werben Kitzen von km 2,470--2,702;

e T bekannt od d Monatsbild v. Königswuſterhäuſer Land hoder wenden Sie sich an unsere ten. 2200 Werte Nach Eportz an KleinSchkorlopp Thronitz- Höhlen von km 1,238

AutoG ar a gen Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr, 3 etend Dentinlandebe. 82.302 E. E. e e ehe
er t de ient J p „95oder Zweigstelle Leuna, industrie- ſpaniſchen Vottectebern, ehe Kötzſchau-Günthersdorf von km 8,818—4,450 und

zu vermieten. Karlſtraße 15. tor 1, Sammelnummer 2328. kerbericht. 28.00: Reichsſendung: Stutt lade egart: Zeitgenöſſiſche Wien 23.808 Ber Schader gr ſchau-Markranſtädt von km 0, 366

lint Oskar Jooſt ſpielt zum Tansg. e e220-6,230. Landesbauamt Weißenfels.
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